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Der Führer auf Burg Vogelsang
Besuch bei den Ziihreranwärtern , Kreislettern und Gauleitern /
) :( Burg Bogclsang , 2g. April

Die Tagung der Kreisleiter der NSDAP
auf der Ordensburg Vogelsang erreichte am
Donnerstag mit der Anwesenheit des Füh¬
rers ihren Höhepunkt , Fast alle Ganleiter
und stellvertretenden Gauleiter der NSDAP
waren aus der Ordensburg anwesend . Der
Führer , dem zuvor bei seiner Fahrt durch
das Siselland ein begeisterter Empfang
durch die Bevölkerung bereitet worden war .
sprach in der Bortragshalle der Bnrg zu den
Gau - und Kreisleitern .

Die Bahnhöfe und Orte der Eifel . durch die
die Rem dcs Führers von Godesberg aus

Abschied
von unseren Lesern

Was sollte man auf all die ehrlichen be-
dauernden Anfragen antworten ! Wenn in
einer Familie seit 123 Jahren , in einer an-
deren seit 100 Jahren das „Karlsruher Tag -
blatt " gehalten wurde, wenn uns andere, die
seit ihrer Jugend das Tagblatt lasen und
liebten, schrieben, ob es denn wirklich wahr
sei , was man sich erzähle , daß das Tagblatt
sein Erscheinen einstellen wolle , wenn immer
wieder Schreiben voll Anerkennung für im-
sere Arbeit einliefen, wenn wir tatsächlich
Tränen in den Augen mancher Freunde
sahen , wenn man auf der Straße angehalten
wurde, wenn das Telephon immer wie-
der läutete . . . Die Antwort war kurz :
Ein Ausgleich zwischen Ausgaben und Ein-
nahmen ließ sich immer weniger ermöglichen ,
der Herausgeber, der sehr große Opfer ge -
bracht hatte, kam deshalb zu diesem ihm so
schwer gewordenen Entschluß .

Und nun gehen die Schriftleiter in diesen
Abendstunden zum letztenmal an ihre Arbeit
für das Morgenblatt , das noch einmal sein
vertrautes Gesicht seinen Lesern zeigen soll .
Nachdem es Jahr für Jahr , Tag für Tag
über das große Geschehen m aller Welt, feine
Hintergründe , seinen Sinn , über all das , was
in Stadt und Land vorging, berichtet hat,
über Schicksale der Völker und Menschen , be-
richtet es heute über sein eigenes Schicksal,
das ja nicht nur die tragen , die in treuer Ar-
beitsgemeinschaft vereint Tag und Nacht am
Werk schufen , sondern das sichtlich ein großer
Kreis schmerzlich empfindet, der sich dem Tag -
blatt zugehörig fühlte und ihm so schöne
Treue hielt.

In später Nachtstunde werden die letzten
Matrizen aus den Setzmaschinen fallen und
sich zu den letzten Meldungen zusammen -
reihen, die Schriftleiter mit dem Metteur die
letzten Seiten zusammenstellen , „umbrechen " ,
wie der technische Ausdruck lautet . Tann
gehen diese Seiten in die Stereotypie , um
dort zu den massigen , halbrunden Metallzylin-
dern gegossen zu werden . In Kürze braust
dann aus dem Donner der Rotationsmaschine
wieder das nächtliche Lied der Arbeit, dies-
mal ein letztes Lied , ein Abschiedslied für alle ,
die an dem so sein organisierten und mein-
andergreifenden Werk des Tagblattes , jeder
an feinem Platz , brav und treu geschaffen,
manche viele Jahre und Jahrzehute hindurch .

Wollen wir es offen heraussagen: Weh ist
es uns ums Herz in dieser Stunde , nicht nur ,
weil wir uns verbunden fühlten mit unseren
technischen und kaufmännischen Arbeitskame-
raden, die mit uns , den Schriftleitern , nun zum
letztenmal am gemeinsamen Werk sind, fon -
dern auch, weil eine Zeitung wie das „Karls -
ruher Tagblatt " tatsächlich kein totes Ding ,
tatsächlich ein lebendiger Organismus ist, in
dem sich Verlag, Schriftleitnng , Mitarbeiter -
fchaft und technischer Betrieb in einer engen
Gemeinschaft verbunden fühlen, darüber hin -
aus aber »och mit der Leserschaft, und gerade
mit ihr , denn wir haben unsere Arbeit nie
als Selbstzweck empfunden. Unserer Leser-
fchaft wollten wir deshalb auch im rechten Sinn
dienen, dadurch , daß wir dem neuen deutschen
Vaterland , dem neuen Reich mit allen unseren
Kräften dienten, in einer Art , die immer be-
strebt war , aus Eigenem Bestes zu geben , sd.

ging , waren festlich geschmückt . Bei schönstem
Wetter traf der Führer gegen 10 Uhr in der
kleinen Eifelstadt Gemünd ein , wo er von der
aus der ganzen Eifel herbeigeeilten Bevölke¬
rung stürmisch begrüßt wurde . Vor dem Bahn -
hos schritt der Führer die Reihen der angetre -
tenen Formationen ab , und dann begann die
einzigartige , wunderbare Fahrt des Führers
durch das kilometerlange Spalier der Bevöl -
kernng . die fast die ganze Strecke von Gemünd
bis zur Ordensburg Vogelsang umsäumte .

Nach seinem Eintreffen auf der Ordensburg
schritt der Führer , begleitet von Reichöorgani -
sationsleiter Dr . Lcy und Burgkommandant
Manderbach die Front der hier in einem
offenen Viereck angetretenen Führeranwärter
der Ordensburg ab . die in ihrer straffen Diszi -
vlin so recht in den monumentalen Rahmen
der gewaltigen Ordensburg Vogelsang hinein -
passen . Danach schritt Adolf Hitler im Wandel -
gang die Front der hier ganweise angetretenen
über 700 Kreisleiter der NSDAP ab und nun
vereinigten sich die Führeranwärter , Kreis -
leiter und Ga " lei ?- '' w würdinen weiten
Vortragshalle der Ordensburg , in der sie eine
Woche lang das Wort der Bewegung vernäh -

men , zum Höhepunkt ihrer Tagung , um den
Führer sprechen zu hören .

Brausender Jubel brandete empor , als
Adolf Hitler mit dem Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley , dem Stellvertreter dcs Führers und
den R .' icheleitern den Saal betrat und die
Meldung der Versammelten entgegennahm .
In das dreifache Sieg - Heil , das dann von dem
Bnrgkommandanten Manderbach ans den
Führer ausgebracht ivurde . dröhnte die freu -
dige Begeisterung der verschworenen Gemein -
fchaft des Ordens aus .

Dann grüßte Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley , der die gesamte Tagung geleitet hatte , den
Führer . Er legte aus dem Herzen aller das
Glaubensbekenntnis der Gefolgschaft Adolf
Hitlers ab und faßte die Größe der Stunde
in die Worte : „Was wären wir alle , was wäre
all unser Glaube , wenn er nicht im Führer
verankert wäre . Wir glauben an einen le -
bendigen Menschen , der in sich die Idee und
den Glauben verkörpert !"

Unter den begeisterten Rufen und dem brau -
sende » Jubel der Kreisleiter nahm dann der
Mhrer das Wort .

Belgien nach der Locarnoentpflichiung
„ Belgien wird in Zukunft nur belgische Politik machen"

X Brüssel . 29. April
Außenminister Spaak erklärte i» der Kam -

mer zur britisch - französischen Note « « d zur
Loearnoeutpslichtung Belgiens , ausschlag -
gebend sei künftig nur mehr eine aus -
schließlich ? belgische Politik treiben
wolle . Künftig werde Belgien an einem
Kriege nur dann teilnehmen , wenn seine eige -
nen Grenzen verletzt würde « .

Ueber Artikel 1« des Völkerbundspaktes
iTanktionenj erklärte der Minister , daß Bel -
gien in Gens für eine genaue Interpretation
dieses Artikels und eine Klärung seiner Ber -
pflichtungen eintreten werde . Bei der Reform
des Völkerbundspaktes werde Belgien den
Standpunkt vertreten , daß auf Grund des Ar -
tikels 10 der Durchmarsch durch fremdes Ge -
biet nur dann beschlossen werden könne , wenn
der vom Durchmarsch betroffene Staat selbst
seine Zustimmung gebe .

Für die eventuelle Anwendung des Durch -
marschrechtes aus ihrem Gebiet stelle die bei -
gische Regierung zwei wesentliche Be -
dingungen : erstens fordere sie, daß in kei-
nem Fall das Durchmarschrecht Belgien aus -
erlegt werden dürfe , ohne Zustimmung Bel -
giens selbst , zweitens stehe Belgien aus dem
Standpunkt , daß diese Zustimmung die Aus -
sührung einer gemeinsamen Aktion voraus -
setze . Die erste Bedingung sei die einzige In -
terpretation , die mit der vollen Souveränität
Belgiens vereinbar sei . Die zweite Bedin -
gnng ergebe sich aus dem össentlichen Recht .

Was den Begriff „gemeinsame Aktion " an -
gehe , so erklärte Syaak . wolle er nicht soweit
gehen , zu behaupten , daß eine gemeinsame
Aktion die effektive Teilnahme aller Völker -
bnndsstaaten erfordere . Aber er verlange , daß
mindestens die Nachbar « Belgiens an einer
solchen Aktion beteiligt seien sla partieipation
de nos voisins ) . Diese leitenden Grundsätze
werde die belgische Regierung in Gens ver -
treten , wenn die Frage dort angeschnitten
würde .

Zum Schluß stellte Außenminister Spaak
noch fest, daß die Generalstabsvereinbarnn -
gen , die man im Londoner Memorandum vor -
gesehen habe , hinfällig geworden seien . Die
Landesverteidigung sei ein rein technisches
Problem , das Belgien ausschließlich und un -
abhängig , ohne fremde Einmischung löse . Die
Ausführungen Spaaks fanden großen Beifall .

pariser und Londoner Pläne
W . Pf . Berlin , 29. April

In London nnd in Paris ist man eisrig be -
müht , den Besuch Edens in Brüssel als einen
Erfolg der englifch - sranzösischen Politik hin -
zustellen . Die englischen wie die französischen
Blätter bescheinigen Eden , daß er in Brüssel

ein gutes Stück Arbeit geleistet habe . In Lon -
don bemüht man sich , einen besonderen Opti -
mismus an den Tag zu legen . In einem Leit -
artikel der „Times " wird der Besuch Edens
als ein ...qualifizierter Erfolg " bezeichnet und
der Weg beschrieben , auf dem die englische
Diplomatie hofft , in den nächsten Monaten
weiter zu kommen . Danach will man ver -
suchen , ein Netz von Nichtangriffspakten zu
schassen , durch das Belgien von allen Seiten
gesichert und garantiert werden soll . Immer -
hin ist bemerkenswert , daß die „Times " diesen
Nichtangriffspakten die Auslegung gibt , daß
sie gleichzeitig Belgien gegen Angriffe sowohl
vom Osten wie auch vom Weste » garantieren
sollen . Außerdem sollen diese Verträge die
notwendigen Hilseleistungsverpslichtuugen fest-
legen .

Wenn die Darlegungen dcs englischen Blat -
tes dcn wirklichen Absichten der Doivning -
Street entsprechen , dann beabsichtigt England
offenbar , ein System von Nichtangrisss - und
Hilfeleistungspakten zu schaffen , die mitein -
ander verquickt werden und anscheinend auch
zu einem neuen Westpakt in Beziehung ge -
bracht werden sollen . Tie Voraussetzung für
diesen Plan ist jedoch die belgische Anerkeu -
nnug der Verpflichtungen aus der Völker -
buudssatzung . In London uud Paris betont
man deshalb mit besonderem Nachdruck , Bel -
gien habe seine absolute Entschlossenheit be -
kündet , dem Völkerbund treu zu bleiben .

An dieser Entschlossenheit der belgischen Rc -
gierung , dem Völkerbund die Treue zu de-
wahren , ist nicht zu zweifeln . Ebenso sest steht
aber auch, daß Belgien seine Verpflichtnn -
ge « aus den Artikeln IS und 16 der Völker¬
bundssatzungen keineswegs so weit -
reichend aussaht , wie es Frankreich und
England gerne möchten . Auch Eden ist es dies -
mal nicht gelungen , Belgien zu dem Zuge -
ständnis eines glatten Durchmarschrechtes oder
gar zu weiteren obligatorischen Generalstabs -
besprechnngen zu überreden . Die belgische Re -
gierung hat Eden zum Ausdruck gebracht —
der Außenminister T p a a k hat das am Don -
uerstag in der Kammer unterstrichen —, daß
sie als souveräner Staat in allen die -
sen Fragen sich die Entscheidung selbst vor -
behält . Belgien lehnt jeden Zwang in dieser
Richtung ab.

I » diesem Zusammenhang hat auch die aus -
ländische Press ? sich bereits mit der Frage
einer Beteiligung Deutschlands an
einem künftigen Westpakt beschäftigt . Es han -
delt sich hier um das übliche Spiel der-
jenigen ausländischen Presse , deren Ziel immer
nur die Herstellung einer einheitlichen Front
gegen Deutschland ist und die anch jetzt wieder
versucht , Deutschland die Schuld dafür zuzu -
schieben, daß der Westpakt immer noch nicht
zustande kommt .

Der Führer uud Reichskanzler hat dem Kai -
ser von Japan zu feinem Geburtstag ausrich -
tige Glückwünsche übermittelt .

Das Rundfunkprogramm sür Samstag ,
den 1. Mai . wurde veröffentlicht . Danach sind
all « Sendungen des Tages Reichsfeudunge ».

Stimmungen in Frankreich
Einheitsfront der Rechten

Es sind, außenpolitisch gesehen, wohl drei
Fragen , die den deutschen Zeitungsleser in
erster Linie bewegen : die Frage , was Sowjet -
rußland und die Komintern zur Verwirk-
lichung ihrer Weltrevolutionaren Ziele noch
tun werden, die Frage , was die britische
Staatskunst eigentlich bezweckt , nnd die dritte
Frage , wie es mit Frankreich steht, und wie
dort die Stimmung ist .

Unsere Leser sind über die innerpolitischen
Vorgänge in Frankreich — denn dieser dritten
Frage »vollen wir uns zuwenden — unter¬
richtet . Zusammenfassend läßt sich heute sagen ,
daß , so verworren die innerpolitischen Zu-
stände in mancher Beziehung sein mögen , doch
der Hereinbruch einer Katastrophe uach mensch -
licher Voraussicht für die nächste Zeit kaum
zu erwarten ist. Dazu sind die konservativen
Kräfte , die Kräfte der Beharrung in Frank-
reich , wohl noch zn groß, als daß man jetzt
schon bereit sein könnte , bewußt auf den Bür -
gerkrieg loszusteuern.

Ständig droht diese Gefahr natürlich von
kominunistischer Seite . An und für sich sind
die Kommunisten ziffernmäßig noch viel zu
schwach, nni allein eine Aktion großen Stils
unternehmen zu können . Aber , da sie im Ge-
famtbereich der marxistischen Linken die stärkste
Tatkraft entwickeln und täglich an Einfluß
gewinnen, darf man jene Gefahr ja nicht ge-
ring schätzen . Wenn jetzt z . B . der Gewerk -
schaftsbund . der Sozialdemokraten und Kom-
mnnisten in sich vereinigt , die Arbeiten für die
Pariser Weltausstellung ganz und gar unter
seine marxistische Parteiherrschaft gebracht
hat, wenn der Abschluß dieser Arbeiten um
des Lohnes willen künstlich von einer Woche
zur anderen hinausgezögert wird, wenn an
diesen Arbeiten nur derjenige „Proletarier "
teilnehmen darf, der das Mitgliedbnch des
Gewerkfchaftsbundes vorzeigt, dann sehen wir
hier eine Herrschaft am Werk , die jeden rnhi-
gen Betrachter nachdenklich stimmen muß : sie
hat denn anch dazu geführt , daß die radikal-
soziale Partei , der linksbürgerliche Bundes-
genösse in der Volksfront, wieder einmal eine
seiner ernsten Warnungen an das Kabinett
gerichtet hat.

Viel wichtiger als solche Warnungen , die im
Zeichen der Volksfront doch bald wieder ihre
Wirkung verlieren, ist der Zusammenschluß
der Rechtsverbände zu einer Einheitsfront . Es
hat sich in Frankreich in den letzten Tagen
sozusagen ein Wunder ereignet : die Partei
des abtrünnigen Kommunisten Doriot — eine
Partei , die sich zur Hauptsache aus den anti -
kommunistischen Elementen der Massen zusam -
mensetzt und angeblich bereits über eine Mil¬
lion eingeschriebene Mitglieder yerfügt , — hat
sich mit der gesellschaftlich von einer ganz an -
deren Schicht getragenen Sozialvartei des
Obersten de la Rocque zusammenfinden fön-
nen . Die beiden Parteien werden kämpferisch
das Rückgrat der Einheitsfront bilden . Und
das ist zweifellos ein bemerkenswertes Zeichen.

Die Stimmung in Frankreich ist gewiß zur
Zeit nicht rosig . In Paris kann sie es nicht
teilt , wenn der schlichte Bürgersmann sieht,
wie ans dem Ausstellungsgelände die Gebäude
der deutschen und der italienischen Abteilung
so gut wie fertig sind , während fast alles an-
dere , und zumal der französische Teil , erst in
den Anfängen stecken. Und die Vicrzigftun-
deiiwoche mit ihrer für eine Weltstadtgeradezu
aberwitzigen Folgeerscheinung der Schließung
aller Läden nnd Gaststätten über das Wochen-
ende ist sicherlich auch nicht geeignet , die Stim -
mung zu verbessern . Klagt man doch in Frank-
reich schon seit Jahren über die sinkende Frem-
denverkehrsziffer !

Wie uns von zuverlässiger Seite b - richtet
wird, hat sich in einer Beziehung nickit nur in
Paris , sondern auch in vielen anderen Orten
Frankreich , wo Anlaß dazu vorhanden war,
ein höchst bedeutsamer Wandel der Aufsassun -
gen vollzogen . Und zwar in der Judensrage !
Eine solche Frage hat es früher in Paris
eigentlich kanm gegeben . Heute ist das an-
ders, heute kann der aufmerksame Beobachter
bei den Gesprächen mit der Bevölkerung
immer wieder feststellen, daß eine tiefgreifende
Abneigung gegen das Judentum den fran¬
zösischen Menschen erfaßt. Alle Augenblicke
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stößt man , wie uns berichtet wurde , auf Pla -
kate mit dem Weckruf : „ Frankreich erwache ! "

Was ein solcher Ruf im Befreiungskampfe
einer Nation von den Fesseln des Judentums
bedeutet , wissen wir in Deutschland sehr gut .

Und dann das Thema der Emigranten !
Dieser Emigranten , die ja zum größten Teil
Juden sind . Sie werden vielfach für allerlei
verantwortlich gemacht , was schief geht , oder
was mißfällt . Und gar lustig nimmt sich der
Ausspruch aus , den neulich ein wackerer Fran -
zose im Gespräch zu einem Deutschen getan
hat . Der Franzose sagte : „ Euer Hitler braucht
gar keine Revanche , er braucht uns gar nicht
mit Krieg zu überziehen , er hat uns die jüdi -
schen Emigranten geschickt. Das ist ebenso
schlimm ! "

Daneben hört man aus dem Volke häufig
genug sehr anständige und sehr gerechte Ur -
teile über unsern Führer und über die natio -
nalsozialistische Leistung . Und von Kriegslust
spürt man in den Kreisen der kleinen Rent -
ner und Werktätigen gar nichts . Aber be-
kanntlich wird das alles übertönt von dem
Geschrei der Pariser Presse , die sich ja zu vier
Fünfteln in der Hand von Juden befindet .
Diese Presse arbeitet gewiß nicht für den
Frieden und für die Verständiguna . Und . da
die Londoner Presse auch zu einem erheblichen
Teil von Inden beherrscht wird , fliegt nur zu
oft der vergiftete Ball über den Aermelkanal
herüber und hinüber .

» KT « (— Curt Amend)

Reinigung ?
Prozeß Rossaint nnb Sexualprozesse

Durch Prozeß gegen den Hochverräder Ros -
samt ist erwiesen worden , daß noch nach der
Machtübernahm « durch den Nationalsozialis -
mus von gewissen politisch - katholischen Kreisen
der Versuch gemacht wurde , durch eine Zu -
sammeuarbeit katholischer und kommunistischer
Elemente den Widerstand gegen den national -
sozialistischen Staat lebendig zu erhalten und
den „ kommenden Tag " vorzubereiten . Dieser
Vorwurf ist in den lebten Jahren von natio -
nalsozialistischer Seite öffentlich erhoben wor -
den und konnte sich auf gewisse Aeußerungcn .
die in den Verhandlungen der Moskauer
Internationale über die Arbeit und Auf -
gaben des Kommunismus in Deutschland
gefallen waren , aber auch auf Aeutzeruugeu
ausländischer katholischer Würdenträger
stützen , die einer Verbindung der kat>holi -
scheu und kommunistischen „Opposition " in
Deutschland das Wort redeten . Von katholi -
scher Seite ist dies heftig bestritten worden mit
dem Hinweis , daß öie katholische Lehre den
Kommunismus ablehne nwd daß diese Ableh¬
nung wiederholt und klar von der höchsten
Stelle der Kirche ausgesprochen worden sei.

Dieser ungeklärte Gegensatz zwischen Miß -
trauen auf nationalsozialistischer Seite und
dem Gefühl eines unverdienten Vorwurfs auf
katholischer Seite hat zweifellos viel zu den
Spannungen beigetragen , von denen das Vcr -
hältnis von Katholizismus und Nationalso -
zialismus in Deutschland erfüllt ist.

Wie werden der Prozeß , seine Enthüllungen
und das Urteil auf dieses Verhältnis wirken
können und wie werden sie wirke « ? Das sind
die fragen , die sich heute vom staatspolitischen
Interesse aus stellen . Die Antwort darauf hat
in erster Linie der Katholizismus und seine
kirchlich - politische Leitirng zu qeben . Es läßt

sich nun , nachdem die Verhandlung vor dem
Volksgerichtshof Helles Licht auf die Vorgänge
im Rheinland geworfen hat . nicht mehr bestrei -
ten , daß jener nationalsozialistische Vorwurf
geheimen Einverständnisses zwischen politisch -
katholischen und kommunistischen Kreisen voll
berechtigt war und daß ans Vermutungen und
Indizien gültige Beweise geworden sind . Es
kann also das Verfahren entrüsteter Zurück¬
weisung des Vorwurfs nicht mehr angewandt
werden , ohne daß man sich dem Verdacht der
deckenden Billigung oder z « mindest der Be -
schönigung aussetzt . Der Fall ist so schwer , und
seine folgen für das Verhältnis von Staat

und katholischer Kirche sind so wichtig . baß sich
daraus für die verantwortlichen kirchlichen
Stellen eine auberordentlich hohe Verautwor -
tung ergibt . Tie Berufung auf die allgemeine
Verwerfung des Kommunismus durch die
katholische Kirche genügt nicht mehr, - sie muß
klare Stellung nehmen zum Kaplan Rossaint
und seinen Mitschuldigen , schon um die An -
wendnng des alten kirchlichen Wortes zu ver -
hindern , daß „das Blut der Märtyrer der
Samen des Christentums " sei.

Neben der prinzipiellen Verantwortung
fällt der Kirche die Verantwortung raschen
Handelns zu . Es kann nicht ausbleiben , daß

Weiterer Vormarsch auf Bilbao
Bolschewistische Front durchbrochen - Ourango beseht

X S a l a m a n c a , 29 . April
Die nationalen Truppen haben am Mittwoch

vor Bilbao die Front der Bolschewisten in
einer Breite von IN Kilometer durchbrochen

(Erich Zander , M .)

Zur Lage vor Bilbao
Die obenstehende Karte zeigt die Lage Ansang
der Woche , nachdem von den nationalen Trup -
pen die Linie Eibar —Ermua —Berg Diz über¬
schritten wnrde . Inzwischen wurde der Vor -
marsch weiter fortgesetzt und bereits Durango
genommen . Die Nationalen stehen vor

Gueruica .

und auch die heiß umstrittene Ortschaft an der
Biscaya - Frout , Durango , endgültig

besetzt .
Der nationale Heeresbericht vom Mittwoch

besagt An der Front von Viscaya wurden die
Operationen mit aller Energie und Schnellig -
keit fortgeführt . Die nationalen Truppen ha -
beu die Orte Lequeitio , Aulestia , Cenarruza ,
Guerrilaiz , Amoroto , Ispaster pnd die Berge
von Alamandi und Motrella besetzt sowie
einige kleinere Orte östlich von Gueruica , von
dem die Truppen nur noch zwei Kilometer
entfernt sind . Nach heftigem Kampfe haben die
nationalen Truppen die Stadt Durango in
ihren Besitz gebracht , die von den Bolschewisten
als Hauptverteidignngsstellung vor Bilbao
ausersehen war . Hunderte von Toten und Ge -
saugenen sowie zahlreiches Kriegsmaterial
fielen in die Hand der nationalen Truppen .

Als die nationalen Truppen sich noch
15 Km . von Gueruica entfernt befanden , haben
die Bolschewisten die Stadt iu Brand gesteckt
und die Schuld den nationalen Fliegern zu -
geschoben , die grundsätzlich nur militärische

Ziele und die Waffenfabriken in der Etappe
bekämpfen und die andererseits über Gueruica
nicht operieren konnten , weil das Wetter es
nicht erlaubte .

Moskaus Brandfackel über Eibar
Feuer , Dynamit und Beuzi « morden eine

Stadt
— Eibar , 29 . April

Der Sonderberichterstatter des Deutschen
Nachrichtenbüros weilte in dem baskischen
Städtchen Eibar , das vor einigen Tagen von
den Truppen des Generals Mola eingenom -
men wurde . Allein , es war ein Trümmer -
Haufen , den die roten Mordbrenner nach ihrer
Flucht zurückließen . Getreu den Anweisungen
ihrer Moskauer Lehrmeister führten sie die
Zerstörung Eibars nach den gleichen schänd¬
lichen Methoden durch , wie bereits im Sep -
tember die Vernichtung von Iruu . Die Bol -
schewisten benützten vor allem Dynamit , wo
dies nicht ausreichte , wurde Benzin zu Hilfe
genommen , um die Zerstörung zu vollenden .
Selbstverständlich schonte man weder Kirchen
noch Krankenhäuser .

Die Stadtmitte ist « ine einzige Trümmer -
ftätte . Die vielen kleinen Stahlwerke , die
Eibar Weltruf verschafft haben , liegen in
Trümmern . Das Feuer hat sich durch alle
Straßen des Zentrums und darüber hinaus in
die seitlichen Häuserviertel gefressen , und fast
kein Gebäude unversehrt gelassen . Die Stra -
ßenzüge am Ausgang der Stadt sind wie durch
ein Wunder von den Flammen verschont ge -
blieben , obwohl auch hier viele Lücken gähnen .

Im Zentrum Eibars flackern immer noch da
und dort Flammen aus den Trümmern , und
an vielen Stellen steigt Rauch auf . Die Feuer -
wehren aus San Sebastian und Äitoria haben
vom ersten Tage an bewundernswerte Arbeit
geleistet . Wohl konnten sie einige Wohnhäu -
ser retten , wohl gibt es auch jetzt noch manche
Möglichkeit für ihren helfenden Einsatz , aber
was von Eibar bolschewistischer Zerstöruugs -
lust entgangen ist, das alles sind nur Frag¬
mente einer Stadt , denn im Stadtinnern , wo
die größten Geschäfte lagen und die vielen klei -
nen Fabrikbetriebe standen , sind nur noch
Mauerreste und Aschenhaufen geblieben .

Erschreckend ist die Leere in dieser toten
Stadt . Die Bolschewisten haben bei ihrem
Abzug aus der Stadt alle Einwohner , die sich
nicht von ihrer Heimat trennen wollten , ge-
zwnngen , mit über die Berge nach Bilbao zu
flüchten . So sind von den 15 000 Bewohnern
kaum 500 in der Stadt geblieben . Viele von
diesen haben unter Lebensgesahr das Eiutres -
seu der nationalen Truppen abgewartet , an -
dere waren in die Berge geflüchtet und hatten
sich versteckt , bis sie unter dem Schutz der Na -
tioualeu zurückkehren konnten .

die ausländische Presse , so weit sie alle Vor -
gänge in Deutschland unter dem Gesichtspunkt
der Bekämpfung des Nationalsozialismus
sieht , aus dem Prozeß Rossaint entsprechend
Kapital schlägt . Das Urteil kann also zu einer
neuen Quelle der Verhetzung werden , anstatt
zu der Reinigung der Atmosphäre beizu -
tragen , die im Interesse der Kirche und des
Staates zu wünschen ist .

Allerdings können die Prozesse gegen die
Sexualverbrecher im Priestergewaude diesen
notwendigen Reinigungsakt nur erschweren .
Zeigt sich doch hier die Volk und Staat
drohende Gefahr noch von einer anderen
Seite ! Ein Volk , das mitten in seiner Wie -
dergesunduug und den Wiederaufbau seines
Reiches , seiner Kultur und seiner Zivilisation
steht , kann es unmöglich dulden , daß sein
Leben und das seiner Kinder unter der stän -
digen Gefahr steht , immer wieder vergiftet
zu werden von dem fast planmäßigen Treiben
einer Clique , die das Sexualverbreche « zum
System zu machen sucht . Es gehört zu den ein -
fachsten Pflichten jedes Staates , solchen Ab -
schäum der Menschheit unschädlich zu machen ,
der unter der Maske von Gottesdienern der
Menschheit den Beweis liefert , das jede nur
denkbare Perversität , jede Zuchtlosigkeit und
Sittenverwilderuug , die man aus der Ge -
schichte der Welt kennt , durch diese Kreise noch
übertrumpft werden kann .

„Bon der katholischen Kirche ist , wie der
„Völkische Beobachter " schreibt , bisher nicht
der Versuch unternommen worden , die tausend -
fache Kette der Sexualskandale in Deutschland
mit rücksichtsloser Strenge zu zerreißen und
die Schuldigen , deren Verbrechen zum Him -
mel schreien , deren Opfer ihr Leben lang ae -
schlagen und verdorben sind , zu bestrafen . Mit
dreister Stirn wird vielmehr behauptet , daß
diese Verbrecher in Wirklichkeit Märtyrer
seien , Opfer des nationalsozialistischen Regi -
mes . das mit diesen Prozessen das Christen «
tum und den katholischen Glauben treffen
wolle . Gleichzeitig muten aber die Stellen , die
ihr Aufsichtsrecht vernachlässigt haben , dem
nationalsozialistischen Staat zu . die Verfahren
niederzuschlagen . In ihrem Eifer haben sie
vergessen , daß diese Forderung ein Eingestand -
nis der Schuld sein muß : denn eine gute
Sache und erst recht wohl Märtyrer , haben
das Licht der Oeffeutlichkeit nicht zu scheuen .

Und diese Oeffeutlichkeit wird hergestellt
werden , falls es der römische Männerbund
weiter für zweckmäßig hält , sein Sexualver -
brecher als Unschuldsengel und Märtyrer hin -
zustellen . Wie wir erfahren , besteht für diesen
Fall durchaus die Möglichkeit , die Prozesse
gegen die katholischen Priester und Ordens -
angehörigen durch Rundfunkübertragung dem
ganzen deutschen Volk und der Weltöffentlich -
keit zu übermitteln ."

Die italienischen Journalisten , die sich alS
Gäste der Reichsregieruug seit einer Woche i»
Deutschland anshalteu , sind am Donnerstag -
nachmittag mit dem „Fliegenden Hamburger "
in Nerli « «inaetrosse » . St » ronrbr ihnen «in
herzliches Willkommen bereitet .

Verleger und Herau « » e » er : Dr . B . AnUttL
HaupNchristletter : Karl Aug . S e u t r 11 b : Stellvertreter
des Hauptlchristlettcr « : Abalbert Hol eilen , verantwort¬
lich fixt Qttftttl und fflirtlcDaft : Barl Aug ® e 0 111 e b ;
für Feuilleton , Zbealei und !D!ulif : Hans Schorn : tili
Rachrichten . Handel , Baden und Bilder : Adalbert Hol -
eisen : slli Unterhaltung , Lokales und Sport : Hann »
Reich : für dt » Wochenschrift .. Pvramide ' i Karl Ioho :
Illr Anzeigen : Heinrich Schrtever : sämtlich in Karl «-
ruhe . Karl - Arlebrlch -Strake Nr . 14 . — Sprechstunde der
Tchrtstleitung von Ii — 12 Uhr . Berliner Schriftleitung :
W "C ( etiler , Berlin - Wilmersbors . Uhlandslrake 134 ,
Fernsprecher H 7 , Wilmersdorf 5661 . — gilt unverlangte
Beiträge übernimmt die Schriftleitung feine Veraniwor -
Hing . — D .A . III . 1937 : üb . «900 . 3) r u et bei © Braun ,
«« mbH, . .Karlsruhe ( Baden ) , Karl -Friebrlch -Stratze Nr . 14.
Sur Zelt III Preislille 9Jr « vom IS 12 a« allltta .

Das „Tagblättle"
Plauderei von Juknndus Brnttler

(Karl Joho )

Nachdem , wie jedermann weiß , in den letz¬
ten Jahren kein Anlaß mehr zu respektlosen
Brutteleieu bestand , mutz doch zu des Abschieds
Minne zum letztenmal nicht ohne heimlichen
Schmerz die galgenhumorige Schreibmaschine
iu das Redaktionstintenfaß getaucht werden ,
obwohl es selbst ihr wahrlich nicht zum Lachen
ist . Es gilt „also "

, um bis zuletzt dieses Karls -
ruher Füllwort zu gebrauchen , dem über ein -
hunderteinuudachtzig Jahre alten „Tagblättle "
herzlichst Valet zu sagen : Das Verkleine -
ruugswort drückt nicht etwa eine abfällige
oder gar eine verächtliche Herabsetzung aus :
es bedeutet vielmehr das echt süddeutsche , fast
zärtliche Verhältnis des Karlsruher Lesers
mit seiner bis zur letzten Nummer seltenen ,
rühmens - und dankenswerten , vertraulichen
Verbundenheit zu „seinem " Karlsruher Leib -
blatt aus . Das Diminutiv bezeichnet den
hohen Grad der Volkstümlichkeit . Einen höhe -
ren Titel konnte es sich nicht erwerben . Dazu
kam allerdings in dinglicher Beziehung , dah
das 175« gegründete Karlsruher Tagblatt in
seinem Kleinformat als Nur - Auzeigenblatt
noch in bestimmter Erinnerung war und daß
diese Erinnerung an Kinder und Enkel wci -
tergegeben wurde . Darum weiß man noch , daß
das Karlsruher Tagblatt ehedem Anzeigen
vom frisch gewässerten Stockfisch bis zu dem
möblierten Zimmer , von der Verlobungs -
anzeige bis zur gerichtlichen Versteigerung ,
vom entflogenen Kanarienvogel bis zum Ver -
kauf des „bereits " neuen französischen Nacht -
stuhls führte . Wichtigwar indessen . daß dieseZei -
tung das Verkündiguugsblatt der Stadt ivar und
als Rosinen in den Alltagskuchen die Hok-
berichte brachte und znr aufregenden Lektüre
die in Karlsruher Gasthäusern iwie den vcr -
schwuudenen Hotels Erbprinz , Grosse und den
übrigen ) abgestiegenen Gäste nach Nam ' und
Art der Fahrt nach der badischen Residenzstadt
Karlsruhe ausführte . Vornehm sahen anch die
Anzeigen des Großherzoglichen Hoftheaters
mit ihrer Schmuckumrandung aus , die jener

der im gleichen Verlag C . F . Müller gedruck -
ten Theaterzettel entsprach . Der Schulerbub
erinnert sich noch einer weiteren , ständigen
Veröffentlichung , die er als Faulbrücke be -
nützen konnte . Im Karlsruher Taablatt waren
nämlich in sauberer Tabelle die Tagestempe -
rature . i oerzeichnet . Unser Tertialehrer — es
war der vor wenigen Iahren verstorbene Mi -
nisterialrat Prof . Dr . August Holtzmann —
ließ nns Temperaturknrven anfertigen . Statt
sie täglich von dem ohnehin meist überhaupt
zu Hause nicht vorhandenen Thermometer ab -
znlesen und einzutragen , schnitt man sich als
Unterlage die Ziffern aus dem Tagblättle aus .

So um die Jahrhundertwende — wir ver -
mögen hier keine dokumentarische Geschichte
des Karlsruher Tagblattes zu schreiben , son -
dern brutteln nur aus dem eigenen Gedächt -
nis — füllte sich allmählich das reine Anzei -
genblatt mit den Verhandluugsberichten des
Landtags , des Stadtrats , des VürgerauSschus -
seS , der Vereine , der Vorträge und Verwand -
tem und ging schließlich zu den Besprechungen
der Musik - und Theateraufführungen über .
Es war dann kein allzu weiter Sprung mehr ,
den 1010 C . F . Müller mit Kommerzienrat
Max Müller , später Dr . Hermann Fecht an
der Spitze , zur vergrößerten Textzeitung unter -
» ahm . Solches geschah dank großzügiger Ver¬
wendung sehr beachtlicher Mittel mit sofort
ansteigender Wirkung und Bedeutung . Was
dem immer mehr sich vergrößernden Karls -
ruher Tagblatt die wertvollsten Leserschichten
— ohne Ansehen der gesellschaftlichen Einord -
nnng wohlverstanden — gewann , war die ' chon
damgls erkannte und mit großen Opfern des
Verlags unter leidenschaftlicher Arbeit der
Schriftleiter errungene .Heraushebung der kul -
turelleu Belange .

Die Zeiten , welche die Generalanzcigerkul -
tur hervorbrachten , die nach dem Zusammen -
brnch des Kriegs ein Chaos verursachten , taten
dem Karlsruher Tagblatt nicht gut . Dann
stieg aber das Dritte Reich mit seinem Füh -
rer als Netter Deutschlands empor . Noch ein -
mal , nach einem Interregnum mit deui feiner -
zeitigen Verleger der „ Badischeu Presse "

, setzte
der Verleger der früheren Karlsruher Zei -
tung , Dr . Albert Knittel , seine Tatkraft , sei¬

nen Opferwillen , seinen Idealismus und seine
materiellen Mittel trotz der von ihm nicht
verkannten Schwierigkeiten tapfer und uu -
eigennützig ein .

Gewiß wäre es reizvoll und aufschlußreich ,
wenn ich als Mitarbeiter seit 1310 und Redak -
teur seit 1»20 persönliche Erlebnisse unter den
drei einander , 1929 bis 1933, ablösenden Ver¬
lagen mit Dutzenden von VerusSgenossen be -
brutteln wollte . Jedoch die Ergriffenheit und
Erschütterung , die auch in vielen Vriefen und
Gesprächen über das Eingehen des Karlsruher
Tagblattes in diesen Wochen als letzte Treue -
grüße gerade in Leserkreisen am stärksten aus -
brach , findet nur die Worte , die Friedrich
Rückert seinen weisen Brahmanen sagen läßt :

Die Freuden sind entsloh 'n ,
Die Leiben sind verblichen ,
Und im Gefühl des Danks ,
Ist alles ausgeglichen .

Freiburger Theaterbrief
Bei der fast erdrückenden Vorherrschaft des

Films den Zuhörer von heute wieder zu der
inneren Ruhe zurückzubringen , die ihn beim
Theaterbesuch auch für breite Monologe und
rein sprachliche dichterische Schönheiten auf -
nahmefähig macht , wird iu Aufführungen
klassischer Werke eine unerfüllbare Hoffnung
bleiben . Bearbeitungen , durch die die Haud -
lung gestrafst und die Realistik des Geschehens
stärker herausgetrieben wird , weise Streichun -
gen . «verde » hier unerläßliche Notwendigkeit .
Das hat sich bei der Freiburger Erstaussüh -
ruug von Calderons Schauspiel „Der Richter
von Zalamea " in der von Wilhelm v . Scholz
geschaffenen , sehr schätzenswerten Neueinrich -
tung deutlich gezeigt : so drängte das Drama ,
in einer künstlerisch ausgereisten , von Stein -
bergers Bühnenbildern wirksam unterstützten
Inszenierung des Intendanten Nuser unaus -
haltsam vorwärts uud mündete in einen Ge -
samteindrnck von ernster Größe . Ergriffen
folgte das Publikum auch der von Paul
Riedy sehr sorgsam einstudierten Erstaussüh -
rung von Friedrich BethgeS „Marsch der Be -
terane « " , mit der der Geburtstag des Führers

und Reichskanzlers aufs würdigste begangen
wurde : die eindrucksvollen Bühnenbilder
stammten da von Leon Hornecker .

Die Over trat mit einer Neuheit hervor , die
zum Interessantesten und , als Leistungs -
beweis . Schwierigsten und Gelungensten ge¬
hört , das ihr Spielplan bislang gebracht hat :
es ist Hermann Reutters „Dr . Johannes
Faust " mit dem Libretto von Ludwig Ander -
sen , das sich, fern von allem philosophierenden
Tiefsinn , im Stoff an das mittelalterliche
Puppenspiel hält , die Puppenfiguren aber zu
Menschen macht und durch die glückliche
Mischung von Ernst und Scherz , Zauberspuk
und Wirklichkeit ein echtes Volksstück abgibt ,
das von jedermann verstanden wird . Die Mn -
sik dieser Nummernoper bietet alle Formen
des Gesangs , den Solisten dankbare Rollen ,
den Chören großartige Chorsätze jeder Prä -
guug , dem Orchester drastisch komische Effekte
und wechselnde Rhythmen in Fülle und wnn -
derbare Lyrismen . Die Aufführung , die unter
der musikalischen Leitung von Franz Kon -
witschny und unter der szenischen von Sig -
mund Matuszewski stand , auch dem Ballett , der
Bühnentechnik und dem Bühnenbildner Stein -
berger reichste Entfaltung ermöglichte , wurde
vom ersten Akt an mit wahren Stürmen be-
geisterten Beifalls aufgenommen .

H. Stuber .

Der Tag der deutschen Kunst in München .
Der Bau des Hauses der deutschen Kunst ist
vollendet . Die Vorarbeiten für die große
deutsche Kunstansstellnng sind in vollem Gange .
Vom 13 . bis 18 . Juli findet der große Tag
der deutschen Kunst mit der Eröffnung des
Hauses der deutschen Kunst statt . Vom IS . bis
18 . Juli wird ganz München Schauplatz des
Festes sein . Die Eröffnungsfeier findet im
Kongreßsaal des Deutschen Museums am
16 . Juli statt . Höhepunkt und Kernstück ist
die Einweihung des Hauses der deutschen Kunst
am 18 . Juli . Ein großer Festzug wird unter
dem Titel . .Zweitausend Jahre deutsche Kul -
tur " stehen . Der 18 . Juli wird mit Künstler -
festen ausklingen , die in der ganzen Stadt
veranstaltet werden .
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Den Kampf gewonnen
Plötzlich spüre ich etwas Weiches , auf das

mein Fuß tritt . Eine geschmeidige Schlange
ringelt sich um mein unbeholfenes Bein . Gre -
gors Lustschlauch !

In meiner Not werfe ich mich aus den
Schlauch , drücke ihn mit dem Gewicht meiner
schweren Rüstung zusammen , versuche ihn mit
meinen Greifern zu fassen und abzubiegen . . .

Ich sehe , wie Gregor nach rückwärts gleitet .
Sein Tauchanzug bläht sich auf . . .

Er pumpt Luft in seinen Anzug , um Reserve
zu haben . . .

Zu spät , es gelingt mir , mit dem rechten
Greifer den Schlauch zu fassen . Ich drehe das
Handrad , die Zange schließt sich, klemmt den
Schlauch . . .

Gregor mußte das Notsignal gegeben haben .
Ich sehe , wie er an mir vorbei nach oben ge-
rissen wird . Er verschwindet im Dunkel . Noch
immer ist sein Schlauch in meinem Greifer ein -
gezwängt . Der Schlauch reißt ab .

Ich krieche zum Ausgang . . .
Ich hatte ihn kaum erreicht , als ich ohnmäch -

tig wurde . Bei dem Kampf mußte sich das
Sauerstoffventil gelockert haben . Dazu blieb
die verbrauchte Luft im Inneren des Appara -
tes . Das Blut schoß mir aus Augen und
Ohren . Ich hatte nur noch das Gefühl : Preß -
luft andrehen . Tauchtank ausblasen . . . irgend¬
wie mußte es mich in die Höhe reißen . . .

Mein ganzes Leben zog an mir vorüber . Ich
lag in einem Tunnel , schlug jemand mit einem
schweren Hammer auf meinen Kopf ? Dann
wurde es langsam licht . Ich lag aus der Bank
in der Dekompressionskammer . Neben mir saß
der Arzt und flößte mir etwas Bitteres in den
Mund . . .

Erst viel später haben sie mir alles erzählt .
Gregor hatten sie zuerst herausgezogen . Seine
letzten Worte von unten waren :

„Schlammeinbruch , zieht mich heraus , ich er -
sticke . . ." Er war bewußtlos , als sie ihn an
Bord hißten . Sein Schlauch war abgerissen .
Dann wollten sie meine Stahlleine einwinden .
Inzwischen sahen sie schon meine unförmige
Gestalt auf der Oberfläche treiben . Das Was -
ser zischte und schäumte um mich herum . Das
war die Preßluft , die ich nicht mehr abdrehen
konnte . Der Apparat war beschädigt , einge -
beult , die Ventile in Unordnung .

Wenige Sekunden später und ich wäre nach
dem Ausströmen der Preßluft in meiner vier -
hundert Kilo schweren Rüstung abgesackt .

Gregor erholte sich nach einigen Tagen voll -
ständig . Man brachte ihn in das Polizeispital .

Er wird übrigens nicht viel bekommen . War
ja nur versuchter Einbruch !

Ich liege schon drei Monate hier im Spital .
Starke Lungen - und Nierenblutungen . .

Eine Krankenschwester kam jetzt herein und
gab mir ein Zeichen mit den Augen . „Sie ha -
ben schon zuviel gesprochen "

, sagte sie zu Hans .
„Nun wollen wir einmal schlafen . .

um Gold
Die Millionen aer Yacht ,JZvelyn Hilton" .
Von Alexander von Thayer.

1 \ Alle Rechte vorbehalten bei : Horn -Verlar , Btrlin W 35

Ich ging . Meinen Kameraden habe ich nicht
mehr gesehen . Als ich das nächste Mal nach
Neuyork kam und ihn besuchen wollte , erfuhr
ich , daß er gestorben war .

Er hatte sich zu den Tausenden und aber
Tausenden gesellt , die Amerikas unerbittlichen
Kampf um das Gold mit ihrem Leben bezah -
len müssen .

— Ende . —

^ Kurzberichteaus Mfiaftsa
Die Straßen AdolfHitlers wachsen

Ivo km Reichsantobahn werde « neu in
Verkehr genommen

) : ( Berlin , 29. April
Noch vor Pfingsten werden neue , wichtige

Abschnitte der Reichsautobahn in einer Ge -
samtlänge von 100 km ihrer Verkehrsbestim¬
mung übergeben . Am 8 . Mai wird im Zuge
der

'
Verbindung Dresden — Chemnitz die

Teilstrecke Nossen — Frankenberg in einer
Länge von rund 24 km eröffnet . Am 13 . Mai
wird die 56 km lange Autobahn Hamburg —
Lübeck dem Verkehr übergeben . Die zur Er¬
öffnung gelangende Autobahn mündet direkt
in das Stadtgebiet von Hamburg bzw . Lübeck
ein . Auf die Ausgestaltung der Einfahrt nach
Hamburg , als Deutschlands größten Welt -
Hasen , wurde besonderer Wert gelegt .

Gleichfalls noch rechtzeitig vor Pfingsten
wird am 14 . Mai im Westen des Reiches die
Strecke Düsseldorf — Breitscheid dem Verkehr
übergeben . Damit ist das Band der Reichs -
antobahnen zwischen Oberhausen nnd Köln
geschlossen .

200 wertvolle preise
Ei » Preisausschreiben des Amtes „Schönheit

der Arbeit "

>: < Berlin , 20. April .
Eine der wesentlichsten Forderungen des

deutschen Sozialismus ist die Bereitstellung
von schönen Arbeitsstätten für den deutschen
Schassenden . Um diesen Gedanken weiter vor -
wärts zu treiben , veranstaltet das Amt
„ Schönheit der Arbeit " zum l . Mai 1937 ein
Preisausschreiben , an dem sich jedes Mitglied
der Deutschen Arbeitsfront beteiligen kann .

Es gehl um den Luftverkehr über den Aordallantik

Das Lustreunen Neuyork —Paris , das vom
französischen Luftfahrtministerium für diesen
Sommer zur Erinnerung an den ersten Lind -
bergh - Flug vor zehn Iahren ausgeschrieben
ist . soll aus amerikanischen Wunsch verschöbe «
werden . Es ist den Amerikaner wichtiger , das
Problem eines regelmäßigen Lnftverkehrs
über den Nordatlantik zu lösen als ein Lust -
rennen zu veranstalten , dessen sensationeller
Ablauf nichts zur Entwicklung der Dinge bei -
tragen würde .

Als Lindbergh vor einem Jahrzehnt über
den Ozean flog , glaubte man . daß der Nord -
atlantik als erste Meeresstrecke in einem regel -
mäßigen Luftverkehr überflogen werden
könne , und nun ist es gerade die letzte Ueber -
seelinie , die eingerichtet wird . Frankreich hat
sich bald nach dem Lindbergh -Flug von Portu -
gal das alleinige Landcrecht auf den Azoren
zusichern lassen . Das französische Vorrecht ist
jedoch verfallen , da spätestens 1932 der Fing -
dienst beginnen sollte und dieser Termin nicht
eingehalten werden konnte .

Zur Zeit werden die beiden französischen
Inseln St . Pierre und Miquelon vor dem

(Erich Zander , M .)

kanadischen St . - Lorenz -Gols auf ihre Brauch -
barkeit als Zwischenlandeplatz untersucht . Die
Amerikaner haben einen Vertrag mit Island ,
der ihnen das Zwischenlanderecht auf der nörd -
lichsten Nordatlantikstrecke , die vor Jahren
von Gronau erkundet wurde . Außerdem slie -
gen sie nach Neufundland —Irland und auf
dem Südwege Bermuda -Jnfeln —Azoren nach
Europa .

England macht zunächst Versuche auf der
mittleren Flugstrecke , wo sich eine Linie mit
rein englischen Stützpunkten schaffen läßt und
schließt sich weiter der Südstrecke , die auch von
den Amerikanern beflogen wird , an . Deutsch -
land besitzt eine vierjährige Erfahrung vom
Südatlantik , die es bei dem neuen Problem
einsetzen kann . Dazu kommen die Leistungen
der Katapultslugzeuge der „Bremen " und
„Europa "

, deren Erfahrungen ebenfalls wert -
voll sind . Ter Einsatz der Flugstützpunkte
„Schwabenland " vor Neuyork und der „Frie -
senland " bei Horta ( Azoren ) ist vorgesehen .
Die Ozeanstrecke zwischen beiden Flugstütz -
punkten von etwa 4000 Kilometer mutz ohne
Zwischenlandung zurückgelegt werden .

In dem Preisausschreiben werden die deut -
schen Schaffenden aufgefordert , in Form eines
Berichtes oder einer Erzählung , als Brief
oder Gedicht , möglichst unter Oinzusügung
von Photos , zu erzählen , was für Berbeffe -
rungen auf dem Gebiete „ Schönheit der Ar -
beit " von der Führung ihres Betriebes be -
reits durchgeführt wurden . Ferner sollen sie
Vorschlüge nuterbreite « , mit denen man Man -
gel beseitigen oder Neuerungen einführen
kann . Die Einsendungen sind spätestens am
15. Mai 1937 an das Reichsamt „Schönheit
der Arbeit "

, Abteilung IV . Berlin SO 42,
Prinzessinnenstraße 3/6 , zu richten . Die Be -
kanntgabe der Preisverteilung ist sür den
1 . Juli 1937 festgesetzt . Den Teilnehmern an
dem Preisausschreiben winken 299 wertvolle
Preise , darunter als erste sechs Preise ein Ar -
beitszimmer iModell „Schönheit der Arbeits ,
eine Wohnküche iModell „Schönheit der Ar -
beit 'O , drei KdF - Norwegensahrten und eine
achttägige Segelfahrt .

Verlin - Kowno - Helsingsors
Eröffnung der Luftverkehrslinie

) ! ( Kowno , 29. April
Am Donnerstag wurde der diesjährige

Flugverkehr der Deutschen Lusthansa aus der
neuen Linie Berlin — Königsberg — Kowno —
Riga —Reval —Helsingsors ausgenommen . Um
5411 Uhr traf von Berlin kommend das Flug -
zeug „Marschall von Bieberstein " aus dem
Äownoer Flugplatz ein . Der offiziellen Er -
öffnung des Flugverkehrs wohnten der
litauische Berkehrsminister Stanisauski , Ver -
treter der litauischen Militär - und Zivilsliege -
rei . der deutsche Gesandte Dr . Zechlin und
zahlreiche Gäste bei . Bon Kowno flog das
Flugzeug nach zweistündiger Unterbrechung
nach Riga und wird von dort noch am gleichen
Tage nach Reval und weiter nach Helsingsors
fliegen .

Englische Bomber
zusammengestoßen

Vier Tote , ei » Schwerverletzter
# London , 29. April

In d er Nähe von Methwold sNorsolk )
stieße « am Donnerstagvormittag zwei schwere
Bomber der englischen Luftstreitkräfte z « sam-
me« . Der eine stürzte brennend ab und der
andere zerschellte beim Aufprall aus dem Bo -
den . Soweit bisher festgestellt wurde , wurden
vier Flieger getötet . Ein Schwerverletzter ist
ins Krankenhaus gebracht worden . Bergnngs -
abteilnngen der Luftwaffe haben mit den Auf -
räumungsarbeiten begonnen .

Wieder Bombenwurf in Warschau
Sachschaden i« der Landw . Hochschule

>! l Warschau , 29. April
In der Warschauer Landwirtschaftlichen Hoch-

schule wurde im Lause des Donnerstag wie -
der eine Bombe vor dem Rektorat geworfen ,
die Sachschaden anrichtete . In der Maschinen -
banhochschnle kam es zu schwere « Zusammen -
stöße « zwischen einzelnen Studentengruppen .
Bei der Tagung aller polnischen Hochschul -
rektoren kündigte der Kultusminister eine Re -
form des Gesetzes über die akademischen Hoch-
schulen an , das Einschränkungen der akademi -
schen Freiheiten vorsieht .

Die lleberschwemmungen
in Amerika

25 000 Wohnungen im Ohiogebiet geräumt
O Neuyork , 29. April

Aus Wheeling in Westvirginien trifft die
Meldung ein , daß im Ueberschwemmnngs -
gebiet des Ohio bisher etwa Z5 000 WoHnun -
ge » geränmt werden mußten . Weiter mußten
etwa 30 Fabriken und Bergwerke im Ohio -
flußtal wegen der Ueberflutungen geräumt
werden . In Washington hat das Hochwasser
des Potomaeslusses die Uferparkanlagen über -
flutet .

Das Hochwasser der Sawe und Großen
Morawa hat seit gestern weitere ausgedehnte
Landstriche Jugoslawiens unter Wasser gesetzt .
Aus der Stadt Obrenowatz und den umliegen -
den Ortschaften mußten 6500 Einwohner fort -
geschafft werden .

(Scherl Bilderdienst , M .)

„ Gebt mir vier Jahre Zeit !"

Die gewaltige Ausllellung am Kaiserdamm zu Berlin wird
am 30 . April eröffnet . Unser Bild zeigt eine naturgetreue
Nachbildung des 42 m langen U-Bootes der Kriegsmarine .

iiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiniiiiniifiniiniiiiiniiiniiiiiiiiniiiiiitiiiHiiniiiiniiniiiiHiiiNiiiiniiiiiiiniiinnii
München ehrte die Wettkampfleiter

Empsangsabeud im historische « Festsaal
des Alte « Rathauses

) : ( Müucheu , 28. April
Am Vorabend der großen Kundgebung , und

Siegerverkündigung im Zirkus Krone berei -
tete die Hauptstadt der Bewegung den Weit -
kampsleitern im historischen Festsaal des Alten
Rathauses einen festlichen Ehreuabend . Hier -
zu waren neben den Wettkampfleitern alle
die Kreise erschienen , die aktiv an der Durch -
snhrung des Reichskampses mitgearbeitet
haben .

Die Hauptstadt der Bewegung brachte mit
ihrem Empsang , der neben der Auszeichnung
sür die besten deutschen Jungarbeiter und
Jungarbeiterinnen auch eine Anerkennung für
die großartige Durchführung des Reichskamp -
fes durch die Wettkampfleiter war , gleich -
zeitig zum Ausdruck , daß sie sich mit dem ge-
schlossenen » ud festen Willen der deutschen In -
gend zur Leistung für die nationalsozialistische
Bewegung und für Deutschland aufs engste
verbunden fühlt .

In seiner Ansprache erkannte Oberbürger -
meister Fiehler das Verdienst aller Mitarbei -
ter an dem großen nationalsozialistischen Auf -
bauwerk des Reichsberusswettkampses an .
Mit großer Genugtuung habe er vernommen ,
daß die Ergebnisse in diesem Berufswettkampf
ganz erstaunlich seien .

Obergebietsführer Axman « dankte dem
Oberbürgermeister für die hervorragende
Unterstützung des Reichskampfes und erklärte ,
die Tatsache , » aß der diesjährige Reichskampf
in München stattgefunden habe , trage für die
Wettkampfteilnehmer die Verpflichtung in sich,
ihre Leistung ganz dem Führer und der Volks -
gemeinschast zu widmen . In diesem Gefühl
würden die Wettkämpfer die Stätte ihres
edle » Wettstreites wieder verlassen . Der Abend
verlies in froher Kameradschaft und angereg -
ter Unterhaltung .

ftfeittt <£6r»ttff
Reichsminister Dr . Frick besichtigte am

Donnerstagvormittag während einer Zwischen -
landnng aus dem Flughafen Rhein - Main das
Luftschiff „Hindeuburg "

. Das Luftschiss wird
sür die Deutschlandfahrt am 1 . Mai fahrt -
bereit gemacht , auf der in den Mittagsstunden
die Reichshauptstadt besucht wird .

Seltenes Pech halten zwei junge Damen , die
sich in den späte » Nachmittagsstunden in
Elbing in eine öffentliche Tclephonzelle be-
gaben , um dort eine Gespräch zu erledigen . Alö
sie fertig waren , gin « nämlich die Tür nicht
wieder aus . Auch dem Beamten der Post ge-
lang es nicht , die beiden ans ihrer Gefangen -
schast zu befreien . Schließlich kam die Feuer -
wehr . Sie konnte erst um 10 Uhr abends die
beiden Damen aus der Zelle besreien .

Auf Einladung der Anglo - German -Fellom -
ship verbrachte eine Gruppe deutscher Arbei -
ter drei Urlaubswoche » i» England . Bei ihrer
Rundreise durch England haben sie überall
herzliche Aufnahme gefunden und kehren nun
nach Tagen reicher Erlebnisse an ihren Ar -
beitsplatz zurück .

Im Unterwallis sSchweizl haben die Bau -
ern und landwirtschaftlichen Organisationen
beschlossen , während der Maifröste in den
Obstanlagen 25 000 kleine Heizöse » anszustel -
sen , für deren Beheizung etwa 209 000 Kg .
Rohöl vorgesehen sind . Jeder Osen wird mit
etwa 10 Kg . Rohöl gesüllt . Im kleinen soll der
gleiche Versuch auch bei den Hallauer Obst -
anlagen durchgeführt werden .

;
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Der „Kamm " der Bienen

Sehr häufig treten die Beine auch in den
Dienst mehr friedlicher , „häuslicher " Betäti¬
gung : vor allem sind die Insekten in ihrer
Mehrzahl sehr reinliche Tiere , die man immer
wieder bei ihren Putzbewegungen beobachten
kann . Auch bei den Kerbtieren sind „Kamm "

und „Bürste " die hervorragendsten Jnstru -
mente zur Körperpflege . Nur tragen sie dieses
Handwerkszeug — anders als der Mensch —
als ständige Einrichtung an ihren Beinen , vor
allem den Borderbeinen , mit sich herum . Be -
sonders raffiniert ist die Einrichtung zur
„Fühlertoilette " bei der Biene . Diese fleißige
Honigsammlerin besitzt an ihren Borderbeinen
eine Einkerbung , in welche die Fühler eben
hineinpassen . An der Innenseite dieser Kerbe
ist ein Kamm von Haaren angebracht ? durch
diese Kerbe zieht die Biene bei der Reinigung
ihre Fühler hindurch . Ein breite Borste sorgt
dafür , daß sie nicht aus der Kerbe heraus -
rutschen und gewährleistet so ein sorgfältiges
Durchkämmen . Die Biene orientiert sich in
erster Linie mit Hilfe ihres Geruchssinnes ,
dessen Titz die Fühler sind . Kein Wunder , daß
sie mit solcher Sorgfalt auf Reinerhaltung
dieser ihrer „Nase " bedacht ist . Tie Stnben -
fliege besitzt an ihren Vorderbeinen eine Art
Würstchen zum „Abstauben "

, wenigen Jnsek -
ten dürfte irgend eine Putzeinrichtung solcher
oder ähnlicher Art fehlen , obwohl es auch ver -

einzelte „Schmutzfinken " unter ihnen gibt , die
man fast stets von einer Kruste aus Staub
oder Erde überzogen findet , wie es beifpiels -
weise bei gewissen Wanzenarten der Fall ist.

Eine besondere Kunst mancher « Pinnen be-
steht darin , die Spinnfäden , aus denen sie ihre
Netze bauen , mit Hilfe eines kammähnlichen
Gebildes , das man an ihren Hinterbeinen
findet , zu kräuseln . An solchen „gewellten "

Spinnfäden bleiben Fliegen und andere
Bentetiere leichter hängen als an glatten .

Fliegenkünste . . .
Jeder weiß , daß Fliegen und Bienen mit

größter Leichtigkeit an der glatten Fenster -
scheibe auf und ab kriechen können , ohne je -
mals abzugleiten . Selten überlegt man sich
aber , daß hier eine Leistung vorliegt , die
eigentlich den Naturgesetzen zu widersprechen
scheint . Betrachtet man sich ein Fliegenbein
unter dem Mikroskop , so bemerkt man zunächst
zwei große Krallen , die zum Festhalten auf
rauhem Untergrund dienen . Auf glatter
Fläche find sie nicht zu verwenden . Bei nähe -
rem Hinsehen entdeckt man neben diesen Kral -
len noch zwei Läppchen, ' es sind Haftläppchen .
Vermittels eines Trüsensekrets werden sie
klebrig gehalten und sind in der Lage , auch
auf der glattesten Scheibe einen Halt zu ge-
währen . Die Bienen besitzen nur ein einziges ,
in der Mitte zwischen den beiden Krallen an -
gebrachtes Haftläppchen . Dr . P . Förster .

Sie hölzerne Imllenhalle / SÄ «™..,,
Bon Dr . Erwin Wäsche

In seiner „ Germania " spricht Taeitns , der
in die sittliche Killturhöhe unserer Vorfahren
bekanntlich nicht den geringen Zweifel setzt,
nur mit größter ^Geringschätzung von ihrer
Erfahrung in der Baukunst . Er wie auch
Plinius berichten von „ unterirdischen Höhlen ",
wo die Germanen vor der Unbill des Wetters
Zuflucht gesucht und die Früchte des Feldes
aufbewahrt hätten . Diese Nachricht mußte
schwerwiegende Mißverständnisse über die
Wohn - und Lebensverhältnisse der germani -
schen Frühe erwecken . Und erst den Bemühuu -
gen unserer Tage ist es gelungen , sie völlig
zu zerstreuen und ein richtigeres Bild von der
eigenständigen , auS besonderen Bedingungen
erwachsenen Baukultur unserer Vorfahren vor
ihrer Berührung mit der Antike zu gewinnen .

Zu einer besseren Würdigung der architek -
tonischen Leistungen des Nordens hatten aber
schon in der Vergangenheit , da man allzu sehr
geneigt war , sich der Ansicht des Taeitus ohne
nähere Ueberprüfung anzuschließen , die heute
oft zitierten Verse des Bischofs von Poitiers ,
Venantius Fortnnatns , aus dem S . Jahrhun -
dert nach der Zeitwende anregen können :
„Weg mit euch , mit den Wänden von Quader -
steinen ! Viel höher / Scheint mir , ein meister -
lich Werk , hier der gezimmerte Bau . / Schiit -
zend verwahren vor Wetter und Wind uns
getäfelte Stuben . I Nirgends klaffenden Spalt
duldet des Zimmermanns Hand . >' Sonst nur
gewähren uns Schutz das Gestein und der
Mörtel zusammen , / Hier aber bietet thn uns
freundlich der heimische Wald . / Luftig um -
ziehen den Bau ins Gevierte die stattlichen
Lauben , / Reich von des Meisters Hand , spie -
lend und künstlich geschnitzt ."

Die jahrhundertelange Geringachtung der
Kulturleistungen unserer Vorfahren hat im
Falle der Baukunst noch ihre besonderen
Gründe . Denn jeder , der sich ein nnvorein -

genommenes Urteil über sie bilden will , hat
mit der leidigen Tatsache zu rechnen , daß von
ihren Zeugen aus vor - und srühgeschichtlicher
Zeit kaum etwas erhalten geblieben ist . Den
Werkstoff , der die Baukunst des Nordens vor
allem bestimmt hat , bot ja das Holz der heiml -
schen Wälder , das naturgemäß viel stärker der
Zerstörung preisgegeben ist als der Steinbau
der klassischen Antike oder des christlichen
Mittelalters . Aber selbst wenn uns auch die
Spatenwissenschaft mit ihren verfeinerten
Methoden keine genauere Kenntnis von den
Bangepflogenheiten des Nordens vermittelt
hätte , so würden allein schon die großen archi -
tektonischen Leistungen , welche die christlichen
Nachfahren der alten Germanen vollbrachten ,
vollauf zu der Annahme einer ursprünglichen
architektonischen Begabung der Alten berech -
tigen .

Denn der romantische Stil ist im Grunde
nichts anderes als „eine Uebersetznng und
Erweiterung des altgermanische » Holzbaues
im Stein " ( Hofmeister ) , und die romanische
Basilika geht letzthin augenscheinlich auf die
germanische Halle als Ursprungsform zurück .
Aber wir brauchen uns keineswegs mit wichen
notdürftigen Rückschlüssen zu begnügen , sou -
dern können uns nach dem heutigen Stande
der Forschung ein genaues Bild von der Holz -
architektur des Nordens bis in alle Einzel -
heiten machen .

Am Beginn der nordischen Baugeschichte steht
das einräumige indogermanische Rechteckhaus
mit offener Vorhalle , dem einer der schöpfe-
rischsten und entwicklungsfähigsten Baugedau -
keu der Menschheit zugrunde liegt . Die plan -
mäßige Ausgrabung steinzeitlicher Dörfer im
Federscegebiet Südwürttembergs , bei Aichbühl ,
Riebschachen und Taubenried , hat einwandfrei
erwiesen , daß schon vor viereinhalb Jahr¬

Von dem seltsamen Geschmacks der
Menschen zeugt auch dieses , daß bei
belagerten Städten Leute sowohl heraus
als hinein desertieren .

Lichtenberg .

Zoologie - etwas verrückt
Besonders „beliebt " im Tierreich ist die Um -

gestaltnng der Gehwerkzeuge zur Waffe . Ein
Beispiel dafür bietet die Gottesanbeterin . Die -
ses in Südeuropa häufige und auch im füd -

lichen Teile Deutschlands noch vorkommende
Insekt sitzt meist regungslos auf irgendeinem
Ast oder Zweig , die Vorderbeine gleich den
Armen eines frommen Beters erhoben . Aber
die Gottesanbeterin ist in Wahrheit weit da -
von entfernt , sich stiller Meditation hinzu -
geben : sie lauert vielmehr aus Beute . Wenn
sich in ihrer Nähe eine Fliege niederläßt , wird
sie mit raschem Zugriff erhascht , zwischen den
bedornten Beinschienen festgehalten und mit
unglaublicher Geschwindigkeit verzehrt . Die
Vorderbeine dieses Raubinsekts gleichen einem
bezahnten Kieser — sie sind gefährliche Waffen .

Man kann aus der Gestalt der Beine ohne
weiteres aus die Lebensweise der Tiere schlie-
ßen . Wenn die in der Erde grabende Maul -
wnrssgrille schauselsörmig verbreiterte Bor -
dergliedmaßen besitzt oder gewisse Schwimm -
krabben Hinterbeine haben , die zu breiten
blattförmigen Rudern umgebildet sind , so
scheint uns das nur natürlich . Aber in man -
chen Fällen übernehmen die Beine doch auch
Aufgaben , die mit ihrem ursprünglichen Zweck
wirklich gar nichts mehr zu tun haben .

Beine als „Hosenträger "

Die Krebse haben im allgemeinen zehn
Beine — aber nur acht davon verwenden sie
wirklich zum Laufen . Das vorderste Paar ist
auch bei ihnen zur Waffe geworden , zur
Schere . Die Maskenkrabbe , eine in warmen
Meeren vorkommende Krebsart , kann sogar
nur noch drei ihrer fünf Beinpaare zur Fort¬
bewegung verwenden , nämlich die mittelsten .
Das hinterste Paar hat eine Aufgabe ganz be -
fonderer Art zugewiesen erhalten : die Mas -
kenkrabbe bedeckt , um sich vor Feinden zu
schützen, ihren Rücken mit allen möglichen
Tangen , sie „maskiert " sich . Diesen „Schutz -
anzug " müssen nun die hintersten Beine auf
dem Rücken festhalten , sie dienen also dem seit -
samen Tier gewissermaßen als „Hosenträger ".

An den Küsten vieler tropischer Meere leben
gewisse Krabbenarten in selbstgegrabenen Höh -
len . Die männlichen Exemplare dieser Krab -
ben haben ein wunderliches Aussehen : die bei -
den Scheren sind in Größe und Ausbildung
völlig voneinander verschieden . Die größere
übertrifft zuweilen den ganzen „Rest " des
Tieres an Umfang und Länge . Tiefe merk -
würdigen Krebstiere pflegen nun , vor ihren
Höhlen liegend , ihre Niesenschere hochzuhalten
und zu schwenken , als trügen sie eine Fahne .
Man nennt sie aus diesem Grunde „Winker -
krabben " . Früher glaubte die Wissenschaft , die
Männchen wollten durch diese Bewegungen
die Weibchen auf sich aufmerksam machen und
zu sich heranlocken . Auf Grund der neuesten
Forschungen gibt man aber jetzt dem Berhal -
ten der Tiere eine andere Deutung . Jedes
Männchen besitzt danach seine eigene Höhle , die
es allein bewohnt und gegen Rivalen wütend
verteidigt . Die „Winkerbewegung " stellt eine
Warnung an andere Männchen dar : Achtung !
Diese Höhle ist besetzt !

Schmerzen, die uns täuschen
„Magenschmerzen ", die vom Blinddarm ans -
gehe « — Die meisten inneren Organe sind

schmerznnempsindlich
Das Verhältnis des Schmerzes zur Krank -

heit unterliegt manchmal recht seltsamen Irr -
tümern . Wenn man körperlichen Schmerz
empfindet , glaubt man natürlich den Schaden
an der Stelle suchen zu müssen , von welcher
er ausstrahlt . Doch oft täuschen nns dabei die
Nerven , der Krankheitsherd kann an einer
ganz anderen Stelle liegen , als uns die Art
der Schmerzen anzuzeigen scheint . Oft kündigt
der Schmerz an , daß ein krankhafter Prozeß
beginnt , oft ist er aber auch der Borbote der
Heilung . Verschieden können von gleichen
Schmerzempsindnngen begleitete Krankheiten
sein , verschieden ist die Schmerzempsindlichkeit
der Organe , anders werden Schmerzen auf
der Hautoberfläche empfunden als im Innern
des Körpers . Wenn wir Schmerzen an Stel -
len fühlen , die gar nicht erkrankt sind , dann
spricht der Arzt vom sogenannten „Projek -
tionsschmerz " — und oft mag sich der geplagte
Patient wundern , wenn sein Arzt etwa bei
gewissen Magenschmerzen nicht dieses Organ
als Störenfried unter die Lupe nimmt , sondern
vielleicht die Nieren oder den Blinddarm als
Ursache der Schmerzen feststellt .

Häufiger als wir im allgemeinen glauben ,
sind solche Fälle , in denen der Körper den
Patienten und manchmal auch den Arzt der -
artig narrt . Besonders der große Arzt Head

hat Klarheit und System in diese Art der
typischen Schmerztäuschungen gebracht , weS -
halb charakteristische Zonen derartiger „proji -
zierter " Schmerzen als „Headsche Zonen " be -
zeichnet werden .

Ganze Lehrbücher befassen sich heute mit die -
seu Schmerztäuschungen , und seltsam genug
sind viele solche Fälle , so daß der Arzt all
seine Erfahrung und sein Können benötigt ,
um nicht auch ein Opfer von Täuschungen die -
ser Art zu werden . Aber nicht der Körper selbst
täuscht uns bei der Empfindung des Schmer -
zes . oft gibt auch der Patient die Art und den
Ort des Schmerzes dem Arzt — wenn auch
unbewußt — völlig falsch an . Jeder Arzt macht
täglich die Beobachtung , daß sehr viele der ihn
besuchenden Kranken bei ihrer Schilderung
des Leidens nicht nur die Stellen des Schmer -
zes unrichtig angeben , sondern sogar die Kör -
perteile falsch benennen . Sehr häufig sagt bei -
spielsweise der Patient , er hätte Schmerzen
im Magen , mährend sie sich beim näheren Be -
fragen als solche des Bauches herausstellen .
Fuß und Bein , Hand und Arm werden sehr ost
verwechselt . Von hysterische « Personen , die sich
gar nicht bestehende Schmerzen suggerieren ,
und mit deren falschen Angaben — an die sie
schließlich selbst glauben — der Arzt sich oft
genug auseinandersetzen muß , soll hier gar
nicht die Rede sein , die vielfältigen Möglich -
leiten echter Fälle dieser Art sind häufig genug !

Ein besonders arger Betrüger ist der Magen .
Er schmerzt nur bei recht vorgeschrittenem Ge -
schwür oder in den späteren Stadien deS
Krebses , während er sich mit Borlicb « als

Sündenbock für andere Leide » hergibt . Ein
Arzt hat kürzlich errechnet , daß M Prozent
aller „Magenschmerzen " in Wirklichkeit auf
Entzündung oder Reizung des Blinddarms
zurückzuführen sind . Auch Gallensteinleiden
werden sehr oft aus de « Magen bezöge «.

Es ist eine seltsame Einrichtung des Kör .
pers , daß seiue innere « Organe nicht oder nnr
sehr beschränkt der Schmerzempsi « d« » g zngäng -
lich sind und uns meist nur indirekt durch an -
dere Schmerzen und Anzeichen zu verstehen
geben , daß bei ihnen etwas nicht in Ordnung
ist. Es ist ja bekannt , daß Erkrankungen wie
Tuberkulose der Lungen und anderer Organe
oder auch der Krebs wenigstens in der ersten
Zeit und meist auch später kaum ernstliche
Schmerzen verursachen , obgleich doch große Ge -
biete der betreffenden Organe von der Krank -
heit angegriffen sind .

Auch das Herz schmerzt bei vielen Herzleiden
nicht . Nur Atemnot , dicke Beine usw . zeigen
an , daß der Herzmuskel oder die Herzklappen
erkrankt sind . Sogenannte „Herzschmerzen "

sind fast immer nervöse Erscheinungen und be¬
ruhen sehr ost auf bloßer Einbildung . Beson -
ders wer darüber nachgrübelt , ob sein Herz
nicht doch vielleicht irgendwie erkrankt sei,
empfindet nur gar zu leicht Schmerzen in der
Herzgegend , die nur eingebildet sind und jeder
Ursache entbehren . Lediglich bei ganz schweren
Entartungen des Herzmuskels tritt ein echter
Schmerz auf .

Die meisten Nierenschmerzen beruhen «ben -
falls auf Täuschung . Die Niere selbst ist recht
unempfindlich , nur Steinleiden und Krebs

taufenden dieses sogenannte Megaronhans
ausgebildet war und ein untrügliches Merk -
mal für die Ausbreitung der indogermanischen
Rasse bildet . Zu Beginn der indogermanischen
Baukultur in der jüngeren Steinzeit wird
diese neue Hausform gegenüber den Oval -
und Rnndhütten der mittleren Steinzeit auS
schöpferischer Eingebung und durch die Not -
weudigkeiteu des Holzmaterials , das die Recht -
eckform nahelegte , entwickelt . Ueberall . wohin
die Jndogermanen auf ihren Wanderungen
kamen , hat sich dieser Typ durchgesetzt und
seine klassische Verwirklichung schließlich im
griechischen Antentempel gefunden . Tieselbe
Grundform ist für das germanische Wohnhaus
und die germanische Halle der Bronzezeit be -
stimmend gewesen .

Ueber vier starke Eckpfosten erhob sich ein
steiles , das Abgleiten der Schneemassen erleich -
terndes Giebeldach . Der Grundriß läßt sich
heute noch bei Ausgrabungen an den Boden -
Verfärbungen der Pfostenlöcher deutlich er -
kennen . Das aus indogermanischer Zeit über -
lieferte Borhallenhaus ist während der Bronze »
zeit in Ostdeutschland eindeutig belegt . Aber
auch anderswo , so im langgestreckten Hallen ,
haus der Friesen , das in Blockbau oder Fach -
werk hergestellt war und wahrscheinlich für die
Ausbildung des Niedersachsenhauses vorbild -
lich geworden ist , lebt es fort . Einen wichtigen
Fortschritt in der baulichen Entwicklung be-
deutete es , als man später , um den mächtigen
Dachaufbau im Innern zu stützen , noch zwei
Pfostenreihen in der Längsrichtung aufstellte .
Dieser Typ hat sich in der germanische « Für »
stenhalle , wie wir sie aus den Liedern der
Edda und den isländischen Sagas kennen , am
reinsten ausgeprägt .

Den heiligen Mittelpunkt der langgeslreck -
ten Halle bildete ein offenes Herdsener . das
zugleich als Lichtquelle dient « . Im Dachrücken
über dem Feuer befand sich eine Oeffnung ,
nordisch „ljori " genannt . Die beiden Seiten -
schiffe waren gegenüber dem Mittelranm —

„gols " — stufenförmig erhöht . In der Mitte
des nördlichen Seitenschiffs befand sich der
Hochsitz des Fürsten , der „Antweg ". Au der
entsprechenden Stelle des südlichen Seiten -
schisss war der Ehrenplatz des Gastes . Ge -
schnitzte Götterbilder zierten die beiden Ant -
wegssänlen , die den Hochsitz begrenzten . Den
Erzählungen der isländischen Landnahme ist
zu entnehmen , welche hohe kultische Bedeutung
diese Antwegssäulen besaßen . Tie Siedler
nahmen sie beim Verlassen ihrer norwegischen
Heimat mit und warfen sie angesichts des
neuen Landes über Ätorb. Wo sie antrieben .
wurde der neue Hof gebaut.

Eine einschneidende Neuerung wurde gegen
Ende des 11 . Jahrhunderts durch die B «r -
legung des Hochsitzes an die östliche Giebelwand
vollzogen . Sie ließ jedoch das Wesen der ger -
manischen Fürstenhalle unberührt . Sie ist aufs
ganze gesehen die vollkommenste Ausgestal -
tuug des Urtypus , wie er der nordischen
Bauernkultur möglich war . Freilich besitzt
dieser an das heutige Niedersachseuhaus erin -
nernde Hallenbau nicht die gewaltige Monn -
Mentalität d« r Steinbauten des christlichen
Mittelalters . Aber wenn man sich eine der
vielen guten zeichnerischen Rekonstruktionen ,
die es gibt , deutlich vor Augen führt , so wird
doch unmittelbar fühlbar , was Rang und Wert
jeder bauküustlerischen Leistung im Grunde
bestimmt : Ausdruck zu sein für ein Menschen -
tum , das über die primitiven Daseinsbedin -
gungen hinausdenkt uud Zweckmäßigkeit mit
Schönheit der Gestalt zu verbinden weiß .

schmerzen hier . Meist liegt die Ursache der
Nierenschmerzen in Unterleibsleide « , beson -
ders bei der Frau , und vielfach ist ein vom
Blinddarm ausgelöster Schmerz schwer von
einem Steinleiden zu unterscheiden . Ter
Blinddarm schafft wohl überhaupt auf diesem
Gebiet die meisten Unklarheiten . Spulwürmer
können recht oft , namentlich bei Kindern , wenn
gar noch Brechreiz dazukommt , eine Blind »
darmentzündnng vortäuschen . Die Schmerzen
eines entzündeten Blinddarms können in die
Magengegend , in die Lebergegend und noch
mannigfach weiter „projiziert " werden .

Die Lange ist mit Ansuahme des Rippe « -
se lls überhaupt schmerz « « empsindlich . Die sog.
„Lungenstiche " beruhen meist auf Zerrungen
und Dehnungen in den langen Rückenmuskeln .
Besonders Menschen , die viel in gebückter
Haltung arbeiten müssen , werden davon heim -
gesucht , ohne daß ein ernstliches Leiden vor -
Händen wäre .

Bei Kindern ist die Fähigkeit , Schmerzen
richtig zu empfinden und anzugeben , noch weit
schwächer als bei Erwachsenen ausgebildet .
Bei fast jeder Erkrankung verspüren sie . .Leib -
weh "

, sogar bei Mandelentzündung oder Mit -
telohrerkrankung zeigen sie auf den Leib und
schreien auf , wenn man sie am Leib und be-
soi^ iers in der Blinddarmgegend berührt .
Deswegen ist es eine alte Regel , einem Kinde ,
das über Leibweh klagt , zunächst in den Hals
zu sehen , dann " aber auch die Ohren und
Zähne zu untersuchen .

Dr . med . F . Petzold .
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Aus der Landeshauptstadt
m| iKleiner Stadtspiegel

Der April will offenbar zu guter Letzt noch
ein versöhnliches Gesicht zeigen . Wenigstens
sah der Donnerstag danach ans . Wenn auch
die Temperatur bis auf 0,9 Grad fiel , die
höchst« Temperatur kam doch wieder auf
16 Grad , im Mittel war es aber immer noch
ein Grad unter km Normalen . Der Wind
kam wie all die letzten Tage aus Nordosten , in
Stärke 2—3. Die Sonne zeigte sich , besonders
am Morgen , wieder einmal seit langer Zeit
für etwa sechs Stunden . Sicht war 5—10 Kilo¬
meter und der Luftdruck freilich fällt schon wie -
der mal . was nicht auf eine allzulange Dauer
des heiteren Wetters schließen läßt .

Kirschenblüte im japanischen Garten
Bei den Javanern werden alljährlich große

Feste aus Anlaß der Kirschenblüte veranstal -
tet . die auch für diejenigen verständlich wer -
den . die in der nächsten Zeit den japanischen
Garten im Stadtgarten besuchen . Die aus Ja -
pan stammenden Kirschenartcn , Zierkirschen
und Zierpflanmen , sind im Stadtgarten in
seinem sogenannten japanischen Garten in so
großer Zahl vertreten und geben dem ganzen
Gartenteil ein solch besonderes Gepräge , daß
man sich in ein Märchenland versetzt glauben
kann . Große gelblichweiße , rosa und rot «
Bäume haben sich iu solch verschwenderischer
Fülle mit Blüten geschmückt , daß jeder uuwill -
kürlich seine Schritte hemmt , um solches Blu -
meuwunder zu genießen . Wer diese Blüten -
fülle und - pracht sieht , versteht , weshalb die
so fein empfindenden Japaner zu Ehren der
Kirschenblüte besondere Feste veranstalten .

Im Tiergarten bilden die sechs jungen
Teddybären die bevorzugte Freude für jung
und alt . die zwar noch reichlich unbeholfen
find , aber schon erstaunliche Kletterkünste zei -
gen . Ein junges Kamel und die ersten Kücken
von Gänsen und Enten sind gleichfalls Boten
des Frühlings .

Zeugen eines tödlichen
Verkehrsunfalls gesucht

Am 12 . April 1987, etwa um 17 Uhr , wurde
Ecke Karl - und Kriegsftraße eine 71jährige
Witwe beim Ueberfchreite « des Fahrdammes
von einem Radfahrer angefahren und zu
Boden geworfen . Die Frau ist an den Folgen
des Unfalls verstorben . Der Radfahrer ist un °
erkannt entkomme « . Die verletzte Frau wurde
» ach dem Unfall von zwei unbekannte « Man -
« er « aufgehoben und i« das benachbarte Alte
Rwzeutiushaus gebracht . Zeugen dieses Uu -
falls , insbesondere die beide » « «bera » » te»
Männer , werden nm sachdienliche Mitteilung
a « die Staatl . Kriminalpolizeistelle Ka » ls -
ruhe , Karl - Friedrich - Straße 13 , Zimmer 88,
gebeten .

RektoratsÜbergabe
au der Technische « Hochschule Karlsruhe

Zu dem feierlichen Akt der Rektoratsüber -
gäbe an der Technischen Hochschule Karlsruhe
hatte sich am Mittwoch eine stattliche Teil -
nehmerzahl eingefunden . Es sprach der bis -

Besucht die Große autibolschewistische Schau !

Ueber Millionen Mensche « schmachte» i«
de« 300 große « Zwaugsarbeitslager « der
Sorsjetmachthaber .

42 000 Priester wurde « vis 1936 von der
GPU umgebracht .

Besucht die Große autibolschewistische Schau
,D >er Bolschewismus " in Karlsruhe . Sie ist
überaus ausschlußreich .

herige Rektor , Prof . Dr .-Jng . H . Wittmau » ,
über den Wechsel der Amtssührung , der auf
eigenen Wunsch erfolgt und darin begründet
liegt , daß Prof . Dr .-Jng . Wittmann durch
seine Forschungen überaus in Anspruch ge-
nommen ist . Im besonderen sprach er auch
darüber , daß während seiner Amtszeit zwei
Ereignisse stattgefunden haben , die für die
Entwicklung der Technischen Hochschule von
großer Wichtigkeit seien : Die Einführung der
Vorpraxis und die Einführung des Zwischen -
semesters , zwei Reformen , die den Nachwuchs
der Studenten und Dozenten sichern sollen .
Schließlich dankte der scheidende Rektor seinen
Mitarbeitern und den Organisationen der
Technischen Hochschule für ihre treuen Dienste ,
vor allem den Professoren Weigel und Wul -
zinger und dem Dozenten Dr .- Jng . A . Th .
Restle . Dann begrüßte der nunmehrige Rek -
tor . Prof . Dr .-Jng . R . G . Weigel , die Gäste ,
besonders Innenminister Pflaumer , Prof . Dr .
Metz , Rektor der Universität Freiburg , die
Ehrensenatoren und Freunde und Gönner
der Technischen Hochschule .

In seinem Antrittsprogramm betonte Prof .
Dr .-Jng . Weigel , daß eine entscheidende
Grunderkenntnis alles Leben an der Tech -
nischen Hochschule beherrschen müsse , nament -
lich aber die Letstungsgemeinschaft . die uner -
läßlich sei , wenn das Volk seine Aufgabe
meistern soll . Im Zuge dieser Gemeinschafts -
bildung ergebe sich eine weltanschauliche Neu -
formung , die notwendigerweise zu einer Art
Schützengrabengemeinschaft an der Technischen
Hochschule führe und ehrliches Wollen vor¬

aussetze . Die Grundlage hierfür geben die ge-

planten Gemeinschaftsvorträge für alle Fakul -
täten , da durch diese Vorträge aus der ge -

samten Technik die Randgebiete erschlossen
werden . Nächst dieser Einrichtung ist in jedem
Semester ein Gemeinschaftsvortrag vorge -

sehen , dessen Besuch für Dozenten , Studenten ,
Beamte , technische Angestellte und Arbeiter
der Technischen Hochschule gedacht ist.

In der Ansprache des Beauftragten des
NSD -Dozentenbundes umriß Dr .-Jng . K . Th .
Nestle den Begriff und die Aufgabe der Tech -
nik und , diesen Gedanken weiterführend , die
Berufserziehung zum Ingenieur und die Auf -

gaben des NSD - Dozentenbundes . Nachdem
noch Dr . K . Kritzler , der Studentenführer der
Technischen Hochschule , über die Neuordnung
des deutschen Studententums , über die Auf -
bauarbeit der Studentenschaft gesprochen , eine
neue Ehrenordnung und eine Disziplinarord -

nung einheitlich für das ganze Reich schon in

diesem Sommer in Aussicht gestellt hatte , fand
die Feier mit den beiden Nationalliedern ihr
Ende .

Aus Beruf und Kamill«
Seine « 70. Geburtstag kann in diesen Tagen

unser Mitbürger Professor Dr . Wilhelm Höh
begehen . Der Jubilar fand nach seinem philo -
logischen Studium in Heidelberg und Freiburg
an verschiedenen Anstalten unseres Landes
eine erfolgreiche Verwendung , so am Gym -
nasium in Pforzheim , am ersten Mädchengym -
nasium in Karlsruhe , am Realgymnasium da -
selbst , an den Gymnasien Tauberbischossheim ,
Rastatt , Lahr und Mosbach und wiederum
Karlsruhe , wo «r 1032 , nach Erreichung der
Altersgrenze , in den Ruhestand trat . Unseren
Lesern ist der iveitgereiste Gelehrte durch wert ,
volle Beiträge in unserer Wochenschrist „Die
Pyramide " bekannt . Herzlichen Gluckwunsch
darum auch unsererseits für weitere Jahre .

€ & f ✓ Etwas, was die Geschichte
♦ / des „Karlsruher Tagblatts " lehrt

Jedermann weiß , wie wichtig der Leser der
Zeitung ist — „seine Majestät , der Leser !" Er
ist ja das wichtigste an der Zeitung , ohne Leser
keine Zeitung .

Es gibt „die Leser " einer Zeitung , das ist
eine Summe , eine Zahl , die Zahl derjenigen ,
welche eine bestimmte Zeitung lesen .

Und es gibt „den Leser " . Der ist ein Begriff ,
wir stellen uns unter ihm einen bestimmten
Normaltypus vor , sozusagen einen Extrakt
aus allen vorhandenen und möglichen Lesern .

Mag sein , daß man sich manchmal ein sal -
sches Bild macht von „dem Leser " — immer -
hin , von dem richtigen oder falschen Bild , das
sich die Schriftleitung — die ja längst nicht
alle ihre Leser persönlich kennen kann — von
ihren Lesern macht , hängen Güte uud Erfolg
einer Zeitung wesentlich ab .

Das „Karlsruher Tagblatt "
, das heute zum

letztenmal seine Ausgabe in Stadt und Land
hinausschickt , war bekannt dafür , mit feinen
Lesern in einem ganz besonders vertrauten
Verhältnis zu stelkn , einen besonders engen
Konnex mit seinen Lesern zu haben .

Und das Geheimnis davon ? Es heißt Tra -
dition und Lesertreue . Tradition von der Zei -
tung her , eine Tradition 182jähriger fester
Verivurzelung im Volk , in der Heimat , im Be -
wußtsein einer kulturellen und nationalen
Senduug . Lesertreue vom Leser her , von den
vielen , vielen Lesern , die uns Jahrzehntelang
die Treue gehalten haben , bis zum bitteren
Schluß .

*
Begegnungen mit Lesern sind darum dem

Schriftleiter immer fruchtbar . Wir meinen
zwar dabei nicht jene Begegnungen , bei denen
der Leser auf die Redaktion gestürmt kommt ,
um sich empört über etwas zu beklagen , was
die Schriftleitung gebracht hat oder auch nicht
gebracht hat , je nach dem . Auch nicht jene Be -
gegnungen , bei denen — auch das kommt näm -
lich vor ! — ein altes Mütterchen oder ein
freundlicher alter Herr kommt , um sich für
einen Aufsatz in der Zeitung eigens zn te -
danken , weil er „so arg schön" gewesen sei .

Nein , wir meinen andere Begegnungen , im -
provisierte sozusagen , bei denen man dem Le-
ser einigermaßen plötzlich gegenübergestellt
wird , bei denen beide , Schriftleiter und Leser ,
aus ihren Inkognito heraustreten , sich Auge
in Auge gegenübersitzen , sich kennen und —

schätzen lernen .
Doch lassen Sie mich 's erzählen , wie es war .

*
Es war in einer kleinen , gemütlichen Karls -

ruher Weinstube . Samstagabend . Alle Tische

sind voll besetzt . An meinem Tisch , an dem ich
bislang noch allein gesessen , nehmen eine
Dame und zwei Herren Platz , wir rücken zu -
sammen . Und wie das so geht , man kommt
ins Gespräch , man unterhält sich, von dem und
von dem und von jenem . Schließlich kommt
das Gespräch auf Zeitungen , es stellt sich her -
aus , daß die dreie „Tagblattleser " sind . Tag -
blattlefer , die sich rühmen dürfen , ihre Zei -
tung , der eine 25 Jahre , der andere sogar über
30 Jahre zu lesen . Und sie wissen allerlei
über ihre Zeitung zu erzählen , Gutes , viel
Gutes , daneben auch , es soll nicht verschwiegen
sein , haben sie das und jenes auszusetzen .

Nun wird es Zeit , mein Inkognito zu lüf -
ten . Ich erkläre , daß ich einer von denen bin ,
die täglich das Tagblatt zubereiten und er -
kläre ihnen auch , warum das und jenes , was
ihnen vielleicht nicht so gefallen hat , fein
mußte . Und meine neuen Bekannten nicken ,
verstehen , ein eifriges Gespräch kommt in
Gang uud bald sind wir wie Freunde gewor -
den . Diese Leser freuen sich , einmal zu hören ,
wie das so zugeht in der Zeitung und schließ -
lich erklärt mir der alte Herr : „Wissen Sie ,
man müßte eigentlich den Herren von der Zei -
tung viel mehr dankbar sein , für das , was sie
täglich für uns tun und wir sind auch dankbar ,
wir halten Ihnen die Treue , wir können uns
gar nicht vorstellen , daß daS Tagblatt einmal
nicht mehr käme , es ist bei uns zuzusagen in
die Familie ausgenommen , ein lieber Haus -
genösse uud jetzt , nachdem wir es sozusagen
noch persönlich kennen gelernt haben , ist eS
uns noch lieber " — und er hebt sein Glas und
sagt : „Stoßen wir an , auf ein glückliches Ge -
deihen des Karlsruher Tagblatts .

Ich habe mitgetrunken , aber heimlich und
im Stillen gedacht : „Auf ein glückliches Ende !"

*
Lesertreue ! Das ist keine Phrase , kein leerer

Schall nnd kein blutloser Begriff . Unseren
Lesern war das „Tagblatt " wahrlich wie ein
Glied der Familie , ein gern gesehenes , das
man achtete uud schätzte. Und nun , da dieser
treue Hausgenosse nicht mehr ist , wird er be -
klagt , wie ein gestorbener Mensch , der eine
Lücke hinterläßt , eine schmerzliche Lücke. Viele
konnten es bis zum letzten Tag nicht glauben ,
trotz aller Versicherungen , daß sie tatsächlich
diesen ihren Hausgenossen nun vermissen
müssen .

Wir aber dürfen die Zuversicht haben , daß
die vielen Treuen in Freud und Leid ihrem
Tagblatt auch ein ehrendes Andenken bewah
ren werden und das soll ihrer Treue schönster
Dank sein . Z .

TleueKurswagenundSchlafwagen
für Karlsruhe

Für den kommenden Sommerfahrplan , gültig
ab 22. Mai . sind zahlreiche neueingelegte Züge ,
durch Beschleunigung erzielte bessere V«rbin -

düngen und neugewonnene Anschlüsse zu er -
warten , worauf hier schon wiederholt hingewie -
sen wurde . Außerdem ist aber auch eine Reihe
wertvoller Kurswagen . Schlaf - und Speise -
wagen zum Fahrplanwechsel vorgesehen , mit
denen die bestehenden v -Züge neu ausgestattet
werden sollen, ' es unterliegt keinem Zweifel ,
daß damit die Annehmlichkeit des Reifens wei -
ter erheblich gesteigert wird .

Für den Verkehr über Karlsruhe kommen
hierbei folgend « wesentliche Verbesserungen
in Betracht :

1. Das Nachtschnellzugspaar v 201/202 Basel
—Dresden iKarlsruhe ab künftig 22.00, zurück
hier an 9.40) « rhält zu dem Schlafwagen 1 . und
2 . Klasse lab Basel ) einen Schlafwagen 8. Klasse
Frankfurt —Dresden und zurück lDresden an
8 .12 ) . In der Gegenrichtung werden diese bei »
den Schlafwagen mit einem neuen O - Zug 326
von Dresden Hbf lab 21.48) bis Leipzig vor
v 202 vorbefördert : die Schlafwagenreisenden
von Dresden nach Süddeutschland können da -
her die Nachtruhe besser ausnutzen und in
Leipzig die Schlafwagen K Stunden früher be¬
steigen . Für die Tagesverbindung nach uud
von Sachsen ist es hingegen weniger bequem
geworden , daß aus dem V - Zugspaar 48/42
Basel —Berlin die Kurswagen Frankfurt -
Dresden herausgenommen werden und dafür
«ine neue selbständige Schnellzugsverbindung
Frankfurt —Dresden —Breslau geschaffen wird .
Im Sommer wird daher für Fahrgäste auS
und nach Baden ein Umsteigen in Frankfurt
nötig .

2. Im West -Ostverkehr wird in dem Wiener
V-Zngspaar 81/32 (Karlsruhe ab künftig 17.1S ,

Am -1 . Mai Flaggen heraus !
Aus Anlaß des Nationalfeiertages des beut -

scheu Volkes fordert der Reichsmmister für
Bolksaufkläruug uud Propaganda die Bevöl »
keruug aus , die Wohuuugcu und Häuser mit
de« Fahne « des Reiches z« beflagge «.

Karlsruhe am il . Mai
Für den Nationalfeiertag (1. Mai 1937) wer -

den folgende
verkehrspolizeilichc « Maßnahmen

angeordnet :
1. Für den Fahrzeugverkehr und das Par -

ke« von Fahrzeugen werden bis nach Beendi -
gung der Kundgebung gesperrt :

a ) ab 7.80 Uhr der Festhalleplatz ,
b) ab lO.OO Uhr die Ettlinger Straße zwi -

schen Ettlinger Tor und Winterstraße sowie
die in den Tageszeitungen veröffentlichten
Sammelplätze der Marschblocks mit den un -
mittelbar angrenzenden Straßen ,

c ) ab 14 .30 Uhr die Ansstellungsstraßen des
Festzuges beim Mühlburger Tor , sowie ab
13 .00 Uhr die vom Festzug begangenen Stra -
ßen . Kreuzung des Marschweges ist bis zum
Herannahen des Festzuges gestattet .

2. Der Straße « bah «betrieb erfährt folgend «
Aenderungen :

a) Die Linie 6 wird ab 8.45 Uhr über den
Bahnhof umgeleitet ,

d ) die Linien 2, 5 und 7 werden ab 10.30 Uhr
über die Riippurrer Straße geleitet ,

c ) die Straßenbahnlinien in den vom Fest -
zug begangenen Straßen werden ab 14 .43 Uhr
eingestellt .

Im Stadtgarte »
findet am Nationalfeiertag des Deutscheu Vol »
kes , 1 . Mai , ab 15M Uhr ein großes Festkou -
zert des Landesorchesters , Gau Baden , unter
Leitung von Kapellmeister Theo Hollinger und
ein Volksfest mit Volksbelustigung statt . Da -

bei sind Waffelbuden , Schießhallen , Kafperl -
theater und anderes mehr zur Unterhaltung
und zum Zeitvertreib der Besucher ausgeschla -
gen . Zur Belustigung der Kinder sind weiter
vorgesehen : Sackhüpfen . Wurstschnappen , Klet -
terbaum usw ., veranstaltet von der NSG
„Kraft durch Freude " . Der Eintrittspreis be-
trägt durchweg nur 10 Rpf . je Person ? In -
Haber von Jahreskarten und Kinder unter 14
Jahren in Begleitung Erwachsener sind frei .

SA - Männer marschiere » am 1. Mai nicht
mit ihren Betriebe » ! Die Organisatious -
leitung des Nationalen Feiertages des deut -
schen Volkes teilt mit : Die SA -Männer , die
anläßlich des 1 . Mai zur Absperrung benötigt
werden , marschieren nicht in ihren Betriebe » ,
sondern stehen ihren Standarten zur Dienst -
leistuug zur Verfügung . Die Betriebsführer
werden gebeten , entsprechende Anträge der SA -
Männer unter allen Umständen zu genehmig «« .

Der 1. Mai und die deutschen Filmtheater .
Um am Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes am 1 . Mai einerseits den Gefolgschafts -
Mitgliedern der Filmtheater die Teilnahme
an den Aufmärschen , Kundgebungen und son-
stigen Veranstaltungen , andererseits allen
Volksgenossen den Besuch der Filmtheater zu
ermöglichen , hat die Fachgruppe Filmtheater
im Einvernehmen mit dem Präsidenten der
Reichsfilmkammer für sämtliche Filmtheater
bestimmt , daß die ersten Borstelluirgen nicht
vor 18 Uhr beginnen .

zurück an 11 .37) der Kurswagen 1 .—3 . Klasse
Straßburg — Salzburg — Tauernbahn —T rieft
—Fiume bereits ab und bis Paris geführt und
der Schlafwagenlauf München —Wie « bis
Karlsruhe ausgedehnt .

8 . Der in dem v -Zug Karlsruhe an 14 .31 ge -
führte Kurswagen Stuttgart —Basel (2. und
8. Kl .) wird bereits ab Ulm gefahren .

4 . Die in dem D 76/154 bzw . 155/75 früher
geführten Kurswagen Trier —Konstanz über
Saarbrücken —Maxau —Triberg fallen auch in
diesem Sommer wieder iveg : ssie verursachten
durch die zeitraubende Umstellung in Karls -
ruhe oft unliebsame Verspätungen ) . Hingegen
werden in D 78/75 die Kurswagen 2. u . 3. Kl .
Essen —Karlsruhe —Basel , die letztes Jahr nur
wenige Wochen liefen , während des ganzen
Sommerbienstes beibehalten .

5. Für den neuen Schwarzwaldexpreß , der
von Ende Juni bis Mitte September verkehren
wird , ist außer den Wagen 1 .—3 . Klasse Ostende
—Karlsruhe —Konstanz ein Speisewagen Aachen
Konstanz und zurück vorgesehen . (Karlsruhe an
16 .27 : nach Ostende ab 13 .00) . G .

Verkehrsunfälle
Am 28. April , gegen 9.10 Uhr , erfolgte auf

der Kriegsstraße in der Nähe der Leopold »
straße ein Zusammenstoß zwischen einem Per -
sonenkrastwagen und einem Lieferwagen . ES
entstand Sachschaden . Der Führer des Per -
sonenkrastwagens hatte an enger Wegstreck «
überholt und geriet in die Fahrbahn des ent -
gegenkommenden Lieferwagens . Außerdem
wurde an der Unfallstelle ein dort stehender
Milchwagen beschädigt .

Gleichen Tages , gegen 12 .20 Uhr , stieß auf
der Kaiserstraße , Nähe Fasanenstraße , ein
Lastkraftwagen mit einem Radfahrer zusam -
men . weil der Kraftwagenführer das Vor -
fahrtsrecht nicht beachtete . Der Radfahrer er -
litt eine Quetschung mit einem Bluterguß , sein
Fahrrad wurde stark beschädigt .

Gegen 18.40 Uhr stießen auf der Kreuzung
Kaiserallee und Schillerstraße zwei Personen -
krastwagen zusammen infolge Nichtbeachtung
des Vorfahrtsrechtes . Beide Fahrzeuge wur »
den leicht beschädigt .

Um 23.30 Uhr wurde ein Mann vor der
Technischen Hochschule durch einen Personen »
krastwagen angefahren , zu Boden geworfen
und am Kopf derart verletzt , daß er in daS
Städt . Krankenhaus verbracht werben mußte .
Der Führer des Personenkraftwagens ging
flüchtig .

Entziehung des Führerscheins
Dem Robert Sinuer in Karlsruhe , Eisen¬

lohrstraße 81, wurde die Führung von Kraft -
fahrzeugen jeder Art untersagt uud die Fahr »
erlaubnis der Klasse 1 und 3 unter Einziehung
des Führerscheines entzogen , weil er am 16.
April 1937 mit einem Kraftrad mit einer
Stundengeschwindigkeit von über 80 Kilometer
in rücksichtsloser Weise durch die Kaiserstraße
zwischen Karlstraße und Adols -Hitler - Platz
in Karlsruhe gefahren ist.

Bellmuth zum Selbe Stets Eingang vonNeuheiten
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Billige Ausflugs - und Kaffeefahrten
ins Albtal

Die im vergangenen Jahre beliebt geivor -
denen Ausflugs - und Kaffeefahrten der Alb¬
talbahn von Karlsruhe nach Herrenalb und
zurück mit großer Fahrpreisermäßigung be -
ginnen in diesem Jahre ab 1 . Mai .

1. Die Ausflugsfahrten werden an allen
Sonn - und Feiertagen ausgeführt , und zwar
vom 1. bis 8 . Mai Karlsruhe ab 6 .30 unö 13 .30
Uhr , und vom g . Mai bis 30 . September Karls -
ruhe ab S .NV, 13 .00 und 14 .00 Uhr . Der Zug
13.00 Uhr hält ab 22. Mai zwischen Karlsruhe
und Ettlingen nur in Karlsruhe -Rüppurr .
Die Fahrpreise sind die gleichen wie im Bor -
jähr , ab Karlsruhe 1,20 RM . und ab Ettlin -
gen -Staöt 1,05 RM .

2. Die Kaffeefahrt findet jeden Mittwoch mit
dem um 13 .30 Uhr in Karlsruhe abgehenden
Zug statt . Der Fahrpreis beträgt ab Karls -
ruhe 1 RM ., und ab Ettliugen -Stadt 0,85 RM .

In allen Fällen zahlen Kinder von 4 bis 10
Jahren halbe Preise . Die Fahrkarten sind
zur Rückfahrt am Lösungstage zu jedem be -
liebigen Zug gültig .

Maiplakette aus deutschem Werkstoff
Im Anschluß an die Presseverössentlichungen

über die diesjährige Maiplakette hören wir ,
daß es sich bei dem hierbei verwandten Werk-
stoff um Elektronmetall handelt .

Elektronmetall — das ist der Sammelname
für besondere Magnesiumlegierungen — stellt
eine sehr wertvolle , wichtige und auch noch
entwicklungsfähige Ergänzung der Leicht -
metalle dar . Es ist im industriellen Sinn das
jüngste Mitglied der Leichtmetallfamilie . Tie
Entwicklung der Magnesiumlegierungen als
Werkstoff steht in Deutschland an von der
ganzen Welt anerkannt erster Stelle , und dank
diesem Vorsprung ist die Erzeugung davon in
Deutschland allein weit höher als in der ge-
samten übrigen Welt zusammen . Sein Aus -
gangsstoss , das Magnesium , ist ein rein deut-
scher Rohstoff.

Verkehrssünder
Dem Wilhelm Hafner in Karlsruhe , Karl -

Friedrich .Straße 32, wurde die Führung vcn
Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und die
Fahrerlaubnis der Klassen 2 und 3 entzogen ,
weil er am 27. Februar 1937 als oerantwort -
licher Führer einer Kraftdroschke gefahren ist,
obwohl seine Fahrsicherheit durch Alkohol -
genuß beeinträchtigt war . Er hat durch Alko-
Holeinwirkung sein Augenmerk nicht genügend
auf die Fahrbahn gerichtet und fuhr bei einer
Straßenkreuzung auf ein Fuhriverk auf , wo -
durch der Fuhrmann auf die Straße qeschleu -
dert und verletzt wurde . Nach dem Zufam -
menstoß fuhr er nach kurzer Verlangsamung
mit erhöhter Geschwindigkeit weiter , bis er
von Passanten zum Anhalten gezwungen
wurde .

Dem in Karlsruhe , Humboldtstraße 18 ,
wohnhaften Friedrich Max Schmitt würbe die
Führung von Kraftfahrzeugen aller Art un -
tersagt und die Fahrerlaubnis der Klassen 1
und 3 unter Einziehung des Führerscheins
entzogen , weil er am 12 . Februar 1V37 in an -
getrunkenem Zustand mit einem Personen -
krastwagen durch die Karl -Wilhelm -Struße in
Karlsruhe gefahren ist und infolge mangeln -
der Aufmerksamkeit eine vor ihm fahrende
Radfahrerin anfuhr und verletzte . Auch im
Jahre 1933 wurde Schmitt bestraft , weil er
als Führer eines Personenkraftwagens einem
anderen Kraftfahrzeug das Vorfahrtsrecht
nicht ließ .

Dem in Karlsruhe , Adlerstraße 7 , wohnhaf -
ten Fritz Erb wurde die Führung von Kraft -
fahrzeugen jeder Art untersagt und die Fahr -
erlaubuis der Klassen 2 und 3 entzogen , weil
er am 2g . März 1937 in stark betrunkenem
Zustand als verantwortlicher Führer eines
Personenkraftwagens auf der Reichsstraße
Nr . 36 zwischen Hochstetten und Linkenheim
gefahren ist, dadurch verunglückte und den
Kraftwagen vollständig demolierte .

Dem in Karlsruhe . Ludendorfsstraße IS,
mohnhaften Josef Schlindwein wurde die
Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art un -
tersagt und die Fahrerlaubnis der Klasse 3
entzogen , weil er am 19 . April 1937 in stark
betrunkenem Zustand mit einem Liescrkrast -
wagen durch die Rhein - und Hardtstraße in
Karlsruhe gefahren ist, den gegen ihn ein-
schreitenden Polizeibeamten in der rechtmäßi -
gen Ausübung ihres Dienstes Widerstand lei -
stete und durch Schreien groben Unfug ver -
übte .

Kleine Llmschau
Privatquartiere für das Volksmusikfest! Für

das große Fest der Deutschen Volksmusik , das
in den Tagen vom 5 . bis 7 . Juni hier statt -
findet und über 15 000 aktive Musiker der
Stadt Karlsruhe zuführen wird , werden viele
gute Privatquartiere benötigt . Der Festaus -
Ichuß rechnet bestimmt damit , daß alle Ein -
wohner der Stadt , die irgendwie in der Lage
sind , in jenen Tagen ein Bett oder ein Ruhe -
sosa mit Schlafdecke zur Beherbergung der
Gäste zur Verfügung stellen und damit dazu
beitragen , den Ruf Karlsruhes als gastfreund -
liche Stadt auss neue zu festigen. In den
nächsten Tagen werden Beauftragte des Fest -
ausschusses <Geschästsstelle Verkehrsvereiu
Karlsruhe . Rathaus ) bei den Hausbewohnern
vorsprechen und sie um Ueberlassung von
Quartieren für das Volksmusikfest bitten . Da
acht Tage später wiederum eine große Fest -
Veranstaltung , nämlich der 7 . Wassentag des
Deutschen Kavallerieverbandes , stattfindet , zu
der viele Taufende von Festbesuchern aus ganz
Deutschland erwartet werden , wird sich den

Wohnungsinhabern Gelegenheit bieten , ihre
Quartiere auch für dieses Fest zur Verfügung
zu stellen. Der Festausschuß für den Kaval -
lerietag wird seinerseits diesbezügliche Um-
frage halten .

Führer - Markenblocks mit Tages - und Son -
derstempel. Die Deutsche Reichspost läßt, um
vielfachen Wünschen der Bevölkerung ent -
gegenzukommen , bei den Schalterstellen , die
Führermarkenblocks verkaufen , und von den
Zustellern auch Blocks mit dem Tagesstempel
vom 20. April 1937 vorrätig halten . In vielen
Fällen wirb auch der Abdruck der Sonder -

stempel zum Geburtstage des Führers begehrt .
Derartige Anträge können nur auf schriftlichem
Wege an die Versandstelle für Sammlermor -
ken in Berlin W 30 gerichtet werden . Dem
Antrage find die ungestempelten Viererblocks
der Führermarke und ein mit der Anschrift
des Absenders versehener Freiumschlag für die
Rücksendung beizufügen . Die Erledigung die-
ser Aufträge wird einige Zeit in Anspruch neh -
men . Auf Zettel , Postkarten oder Brief -
umschlage geklebte einzelne Marken mit öem
Bilde des Führers werden nachträglich nicht
abgestempelt .

Rätselauflösungen
der letzte» Woche

Das geht im Nu ! 1 . Hagen , 2. Halma ,
3 Manie , 4 . Linde , 5 . Sudel , 6 . Humus . 7.
Datum , 8. Gerda , 9 . Reibe , 10 . Hebel , 11 . He -
gel , 12. Eugen . — Handumdrehen .

Zehnmal im Kreis herum : 1 . Ro -
land , 2 . Angora , 3. Renate , 4 . Leiter , 5 . Stiege ,
6 . Siegel , 7 . Kissen . 8 . Marine , 9. Tirade , 10 .
Alfter .

Wabenringrätsel : 1. Panne . 2 . Pa¬
thos , 3 . Renate , 4 . Banner , 5. Helena , 6.
Peleus .

Bilderrätsel : Die gute Ehe ist ein
ewiger Brautstand .

Rösselsprung
Einmal muß sich alles legen ,
diese Hoffnung bleibe dein !
Wandelst du aus Dornenwegen ,
auch der Schmerz ist Gottessegen ,
und es kommt nach Sturm uud Regen
wieder gold 'ner Sonnenschein .

lMayer )

NlieiiXvasierstande :
Rheinselden , 28. April : 294 cm : 2!). April : —.
Breisach. 28. April : 215 ein : 2!). April : 213 cm .
Kehl. 28. April : 350 cm : 29 . April : 348 cm .
Karlsruhe -Maxau , 28. April : 556 cm : 29 . April : 559 cm .
Mannheim , 28 . April : 531 cm ; 29. April : 522 cm.

Tagesanzeiger
Freitag , dcn 30. April 1937

Bad . Staats,heater : 19 .30 Uhr : König Richard III .
Stadt . Ausstellungshalle : Antibolschewistische

Ausstellung .
Landesgewerbeamt : Ausstellung .
Allgem . Lesezimmer , Westendstratze 25 <Wichern-

bund > */i3—' />7 Uhr (auch Sonntags ».
Kolosseum : 20.15 Uhr : Variet - programm .
Kapital : Die Kreubersouate .
Union : Menschen ohne Paterland .
Gloria : Tie Stimme des Herzens .
P a l i : Tie Stimme des Herzens .
Reil : Der Mann , von dem man spricht.
Schauburg : Glückskinder.
Kaffee Odeon : Orchester „Goldene 5".
Kassee Bauer : Kapelle Walter Weidig.
Kaffee Museum : Kapelle Hans Viebah«.
LSwenrachen : Kabaretlprograinm
Weinhaus Just : Kabarettprogramm .
Wiener Hof : Tanz .

Werdet Mitglied der NSV !

? >

Pfingsten ,n neuer
Kleidung von Hiller bedeu¬
tet einen größeren Genuß .
Fix und fertig können Sie sieh
bei Hiller für wenig Geld
so elegant kleiden , ja noch
mehr : Man wird nach Ihrem
Schneider fragen , wenn Sie
Hiller - Fertigkleidung tragen

35 .- 45 .- 52 .- 62 .- 78 .- 38 .- 48 .- 58 .- 78 .- 98 .-

SPORT - ANZÜGE SPORT - SACCOS

„Panopter" / oder : Erkenne
dich selbst !

Spiegel sind nicht nur beliebte Gebrauchs -
gegenstände , sondern sie sind überhaupt eine
Wissenschaft für sich. Was den Gebrauchsgegen -
stand angeht , so wissen wir um seine Verwen -
dnng vom Miniatursormat sür flüchtigen Blick
von wegen Schnurrbart und so bis zum riesi-
gen Prachtspiegel , mit denen Filmarchitekten
die „ intimen " Boudoirs schöner , im Filmspiel
so sehr begehrter grauen prunkvoll auszustat -
ten pflegen . Wer schaut nun mehr in den Spie -
gel ? Die Frau , der Mann ? Vielleicht halten
sich die Geschlechter die Waage , vielleicht auch
nicht. Meine Schwester behauptet zum Bei -
spiel , der Boden vor dem Spiegel in der Diele
sei immer entsetzlich von lauter Männerschuhen
verwüstet , und stille Beobachtung hätte er -
geben , daß jedes vorbeikommende Mannsbild
sich wohlgefällig darin betrachtet hätte , und sei
es nur für den Bruchteil einer Sekunde ge-
wefen . Man soll überhaupt nicht in Gegen -
wart von grauen in den Spiegel schauen , denn
es kann der Krone der Schöpfung nämlich paf-
fieren , daß sie einfach ausgelacht wird . Es ist
auch zu nett , wenn man da sieht, wie sich die
Züge des Mannes zu einem kühnblickenden
Heldenbildnis straffen , die Stirn sich runzelt
und alles überhaupt sehr mutig wird . Der
Mensch sieht sich eben mal mit Vorliebe so ,
wie er gerne aussehen möchte .

Dann gibt es noch andere Spiegel . Rasier -
spiegel, die dcn feinsten Flaum zum wild -
wuchernden Busch vergröbern , Spiegel , die
dünn oder dick machen, und solche mit Feh -
lern, ' manchmal wird darin die Nase krumm ,
manchmal auch gerade . . . Dann gibt es auch
ganze Spiegelsysteme , man findet sie in weib-
lichen Gemächern , wo man mit einem Blick
den ganzen Menschen von allen erdenklichen
Seiten her im Spiel des Glases sehen kann ,
man könnte sie mit einem hochtrabenden Na -
men belegen , wie vielleicht „Pauopter " oder
„Erkenne dich selbst !"

Mag das nun Zufall oder Absicht sein , solch
ein System kann in einem intimen Cafe im-
mer wieder belustigen . Es ist eine unterhalt -
same Sache . Es ist zugleich unglaublich kom -
vliziert . Der Mensch ist da einer ganzen
Menge von Spiegeln ausgesetzt . Sind 's zwölf , >

find 's vierzehn ? Es ist egal , vielmehr ist es
nicht egal , sondern so abwechslungsreich und
verwirrend wie ein Karussell . Nicht nur , daß
der Raum statt Tapeten Spiegel an denWän -
den trägt , sondern daß sich auch noch an den
Seiten vom Schaufenster Spiegel befinden , die
ihrerseits mit den ersten untereinander sich
die Bilder zutragen und dann andererseits
das wieder auf die Wandspiegel abkonterfeien ,
wobei es aber noch eine Reihe ganz kompli-
zierter Brechungen und Bildübertragungen
gibt , die man überhaupt nicht begründen kann.

Sitzt man nun da kaffetrinkenderweife , so
kann man sich , sofern noch ein Stücklein Ge-
müt Kind in uns blieb , ganz bizarr unterhal -
ten lassen, und zwar , das ist das Seltsame ,
von Leuten , die ahnungslos auf der Straße
ihres Weges wandeln . Da kann es zum Bei -
spiel passieren , daß uns eine Frau entgegen -
schreitet und auf drei gegenüberliegenden Spie -
gelfeiteu dieselbe Frau vor uns davongeht , zu-
gleich in einem anderen Spiegel ihr Profil
sich darbietet und diese Ahnungslose zugleich
als siamesischer Zwilling in zwei rechten Half -
ten ihres Weges stapft . . . Das ist toll . Das
Spiel wiederholt sich in vielfältigen Variatio -
nen , wie es ein Radfahrer sein kann , der sich
zweimal selbst entgegenfährt , oder sind es gar
mehrere , die auf der Straße gehen , dann ist
es eine ganze Invasion spukhafter Erfcheinun -
gen , die dann den Gast belustigen oder auch
bedrängen . . . Nicht zu vergessen die Kinder ,
die sich am Schaufenster der süßen Dinge er -
aötzen und mit begierig heraushängenden
Zungen seltsam fratzenhafte Panoramen ab-
geben.

So ist das eine , wie gesagt , eine ganz kom-
plizierte Geschichte .

Kleine Ursache, große Wirkung . Tatsächlich-
keiteu in phantastische Gebilde , widersinnig
Handelnde verzerrt , Wesen des Spiegels , We-
sen der Welt . Man kann da das Fürchten ler -
nen . oder auch das Lächeln, und vor allem ein
Stückchen Strategie : Denn das Leben blufft !
Rückt man diesen Gestalten zu Leibe , so ver -
flüchtigen sie sich, an Stelle des Gesuchten steht
man selbst vor einer . . . Wand ! —hei.—

Sport und Spiel
Am die .Kreismeisterschaft im Kegelsport

Eine Neuregelung im Deutschen Kegelsport
bestimmt die Austragung von Kreiswettkämp -
sen , die den Gaumeisterfchqften voranzugehen
haben . Die Vereine des Kreises II gingen
am 25. April d . I . in der Freiburger Kegel -
sporthalle an den ersten Start . Es waren die
Sechser - Mannschaften aus Freiburg , Gerns -
dach nnd Karlsruhe . Die Kämpfe finden mit
Bor - und Rückspiel statt . Kreismeister ist der
Berein , welcher in den drei Kämpfen die
höchste Gesamtholzzahl erreicht . Auf den « ige-
nen Bahnen besitzt feder Verein natürlich be-
sondere Vorteile . Die einleitenden Worte
sprach Keglerkreiswart Stemel , Freiburg .

Erwartungsgemäß beendet« Frciburg den
MN -Kugel - Kamps mit 3342 Holz als knapper
Sieger vor Karlsruhe 3317 Holz und Gerns¬
bach , das 8053 Holz erzielte . Das beste Tages -
resultat vollbrachte Vollmer (Freiburg ) mit
578 Holz , Heimburger sKarlsruhe ) stand mit
575 Holz kaum nach . Ueberhaupt fanden sich
die Karlsruher mit den ungewohnten Ver -
Hältnissen gut ab , so daß die Möglichkeit eines
Vorrundensieges wiederholt nahe lag .

Bei dem auf den 9 . Mai anberaumten zwei¬
ten Treffen , das im Karlsruher Kcglerheim
stattfindet , wird es zweifellos einen großen
Kampf um die Führung geben , den die Ein -
heimischen klar zu ihren Gunsten entscheiden
sollten . Dagegen ist das dritte Spiel in Gerns -
bach eine völlig offene Angelegenheit , so daß
die Entscheidung , wie schon oft , von dem Ein -
schlag der letzten Kugeln abhängen dürfte .

VfB Mühlburg -
Turn - u . SpV Duisburg 99

Der VfB Mühlburg spielt an Pfingsten
nicht, wie zuerst festgelegt , gegen Benrath , son -
dern gegen den berühmten rheinisch- westsäli -
schen TuSpVerein Duisburg gg . Mit meh-
reren National - und Repräsentativspielern ,
worunter der Verteidiger Busch , der nicht we-
niger als 17 mal schon in der Nationalelf
spielte, die markanteste Erscheinung ist , zählt
Duisburg zurdeutscheu Fußballelite . Tabellen -
mäßig ist Duisburg nur einen Punkt hinter
FV Fortuna Düsseldorf , der bekanntlich auch
dieses Jahr an den Schlußfpieleu um die
deutsche Meisterschaft teilnimmt .

*
Linden 97 und RG Heidelberg bestreiten

das Endspiel zur deutschen Rugbnmeisterschaft.
In der Gruppe Nord wurde am Sonntag zwi-
scheu den punktgleichen Linden 97 und Ber¬
liner SV 92 ein Entscheidungsspiel durchge¬
führt, das die Hannoveraner 1Z :v gewannen
uud damit ins Endspiel gegen Heidelberg
kamen . *

Die Reichsbuudsportlehrer sür Fußball
wurde« jetzt bestimmt und aus die einzelnen
Gaue wie folgt verteilt : Ostpreußen und
Pommer « : Lehmann? Brandenburg und
Schlesien: Otto ? Sachse« : Eschenlohr ? Mitte :
unbesetzt ? Nordmark: Sottong ? Niedersachsen :
Knövsle? Westfalen: Holstein? Nieder - u . Mit -
telrhein : Melcher? Hessen und Südwest : Os -
wald ? Baden «« d Württemberg : Fabra ?
Bayern : Leiuberger.

SENDEFOLGE
OBS REICHSSENDERS STUTTGART

Steifog , den 30. April 1937
6.00 <5horal , Zeitangabe , Wetterbericht , Gvmnastik —

6.30 Friihkonzert — 8.00 Wasserstand . Baurrnsunt , Ghm -
uastik — 8.30 Aroher « lang zur Arbeitspause — 10.00
ffiin Arbeiter wird deutscher Waisenmeister — 10.30 „ Ge-
sunder Körper — gesunder Geist" . Gras Lnckuers „ See -
teusel" — 11 .15 „Bon Bäumen und Meuschau" — 11 .30
Sttt dich, Bauer ! — 12 .00 Mittagskonzer « — 13 .00 Zeit-
angabe , Wetterbericht , Rachrichten — 13 .15 Mittagskonzer »
— 14 .00 Musil nach Tisch — 11 .30 „ Komm, lieber Mai !"
— 16.00 Musik zum Nachmittag — 17 .00 Du kommst —
und froh ist alle Welt . . . — 17 .30 „Rätsel Bazillus " —
18 .00 Musit aus Dresden — 10.00 Stuttgart spielt aus !
— 20.00 Nachrichtendienst — 20.10 „Melodie des Ab¬
schieds . . ." — 21 .15 Scherz, Satire , Ironie und tiesere
Bedeutung — 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht — 22.20 Worüber man in Amerika spricht
— 22.30 Lieder — 22.45 Nachtmusik — 24.00—2.00 Nacht-
musil . j

UND DES DBUTSCHLANOSINDERS
6.00 Glockenspiel, Morgenruf , Wetter . Anschl . : Auf -

nahmen — 6.30 !?riihkonzerl — 7 .00 Nachrichten — 8.00
Sendepause — 9 .U0 Sperrzeit — 9 .40 Gertrud Rübe er¬
zählt — 10.00 Volk an der Arbeit — 10.30 Sendepause —
10.50 Spielturnen — 11 .15 Seewetterbericht — 11 .30 Der
Bauer spricht — Der Bauer hört . Anschl . : Wetterbericht
— 12.00 Die Wertpause — 12.55 Zeitzeichen — 13 .00
Glitckwitnsche — 13 .15 Musik zum Mittag — 13 .45 Neueste
Nachrichten — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei ! — 15.00
Wetter , Börse , Programmhinweise — 15 .15 Jungmädel ,
was hast du erlebt ? — 16 .00 Musik am Nachmittag —
17 .00—17.10 Rettung der Kahe — 17.45 Reichstheater¬
lage der HJ . — 18 .30 Zeitgenössische Kammermusik —
18.45 Jungarbeiter , wohin ? — 19 .00 Und lebt ist Feier -
abend ! — 19 .40 Funkbericht vom Empfang der Arbeiter -
delegation durch Reichsininister Dr . Goebbels — 19.55
Sammeln ! — 20.00 Keruspruch . Anschl . : Wetter und
Kurznachrichten — 20.10 Fantasien auf der Wurlitzer
Orgel — 20.30 Die grollen deutschen Siusouiter — 22.00
Wetter , Tages - und Sportnachrichten — 22 .20 Inter¬
nationales Reitturnier in Rom — 22.45 Seewetterbericht .

FROHJAHRS - MÄNTEL SACCO - ANZÜGE

34 . - 42 .- 48 .- 58 .- 74 .- 25 .- 32 .- 38 .- 42 .- 4S .-

Kalserstraße 74 , am Adolf - Hitler - Platz

SACCO - ANZÜGE
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Literatur
Ach, daß wir doch recht wüßten , was
wir voneinander haben , wenn wir bei¬
sammen sind. Goethe .

Sichler in der Sandschrist
Dr . Paul Caspar und Gertrud v . Kugelgeu

haben im Verlag Adolf Sponholtz , Hannover ,
unter dem Titel „Dichter in der Handschrist "

ein Buch erscheinen lassen , das zweifellos ein
gewisses Aufsehen erregen wird . Es enthält
— übrigens in mustergültiger Ausstattung —
graphologische Deutungen zeitgenössischer Dicht -
werke . 00 Handschriften werden uns fakfimi -
liert und graphologisch gedeutet mit den dazu -
gehörigen Bildnissen der Dichter vor Augen
geführt . Fürwahr ein neuartiges und zum
Aushorchen zwingendes Unternehmen !

In der neuesten Auflage des Großen Brock -
haus ist, wie man sehen kann , bei allen gro -
ßen Persönlichkeiten der Weltgeschichte ihre
Unterschrift faksimiliert hinzugefügt , sofern
«ine solche zu beschaffen war . Nicht nur dem
Graphologen selbst , sondern jedem Menschen
mit hellen Sinnen hat eine solche Handschrift
tenwiederkabe etwas zu sage » . Tie enthüllt
Persönliches . Sie zieht uns über den Bereich
des rein wissenschaftlichen oder rein künst -
lerischen Genusses hinweg in die Gefilde per -
söulicher Teclendentnng .

Paul Caspar und Gertrud v . Kügelgeu
haben ihre Aufgabe in der Weife bewältigt ,
daß sie zuerst die Handschriftenprobe , dann
auf eine Seite für sich die graphologische Deu -
tung und dann wieder auf einer besonderen
Seite das Bildnis des Dichters bringen . Wer
physiognomisch durchgeschult ist , kann also die
Formen und Linien des Kopses nud des Ant -
litzes für eine charaktcrologische Deutung mit -
verwerten .

Die beiöen Herausgeber des Büches haben
sich taktvollerweise in ihren Deutungen ge-
wisse Beschränkungen anserlegt . Wer selber
Graphologe ist. wie der Schreiber dieser Zei -
len , weiß , daß eine jede Handschrift persönliche
Selbstentblößung ist und daß der Mensch bei
einer solchen « elbstentblößung nicht nur
Schönes und Bezauberndes zeigen kann . Da
die Handschristenproben des Buches sämtlich
ans Niederschriften stammen , bei deren Ab -

fassung der Dichter gewiß nicht an eine spätere
graphologische Deutung gedacht hat , haben sie
als unbefangene Zeugen zu gellen .

Jedenfalls dürfte kein Mensch , der die
graphologischen Deutungen der beiden Her -

ausgeber liest , und zumal nicht der Dichter
selbst annehmen , daß hier nun ein erschöpfen¬
des Abbild seines Wesens auf graphologischer
Grundlage dargeboten wird . Es fehlt so man -
ches,- und das , was gesagt wird , ist immer
getragen von dem Bewußtsein , daß es sich hier
um einen bedeutenden Dichter unserer Zeit
handelt , dem man in erster Linie Verehrung
entgegenzubringen hat , und es ist geleitet von
dem Bestreben , die Deutung einer jeden Ein -
zelheit so zu formulieren , daß bestimmt nichts
Verletzendes herauskommt . Dabei zeigt sich
die psychologische Eiusiihluugskrast der beiden
Herausgeber und die Anpassungsfähigkeit
ihrer Sprache durchaus auf der Höhe .

Wir betonen ausdrücklich , daß wir dieses
Versahren der beiden Herausgeber nicht nur
begreife » , sondern auch billigen . Das Buch
hätte aar nicht erscheinen können , wenn nun
an Hand jener Tchriftenproben eine wirklich
tiefgreifende , von jeder Rücksichtnahme freie
Deutung gegeben worden wäre .

Jeder Leser , also auch der , der nicht grapho¬
logisch geschult ist , wird das Buch mit dem
größten Vergnügen lesen . Es zeigt ihm die
besten Dichter unserer Zeit im Bild , in der
Handschrift und in einer graphologischen Den -
tung , die uns jedesmal über das Innerste des

Dichters Wertvolles zu sage « hat . Der Leser
wird oft erstaunt sein , eine ganz andere Hand -
schrist vorzufinden als die , die er erwartet
hat , wenn er sich darüber überhaupt Gedau -
keu machte . Oft aber wird er sehen , daß die
Handschrift ganz und gar der Vorstellung ent -
spricht , die er ohnehin von dem Dichter hatte .

Und so ist es auch In der Graphologie : die
Handschrift bestätigt entweder das , was in 5en
uns allen bekannten Eharakterzügen des Be -
treffenden vorliegt , oder sie ergänzt das , was
uns bekannt zu fein scheint , aber in Wahrheit
nicht genügend bekannt ist , in höchst wichtiger
und abrundender Weise . Eure Amend.

Oer Ausstieg des Meiches
Deutsche Geschichte von 1807 bis 1821/75

Eindringlicher denn zuvor rückt auf allen
geisteswissenschaftlichen Gebieten die betrach -
tende Beschreibung und kritische Würdigung
des neunzehnten Jahrhunderts in den Vor -
dergrnnd deutscher Teilnahme . Immer mehr
ließen uns die Kriegskünste 1914—18, die
Nachkriegszeiten und erst recht wieder die
Jahre des nationalsozialistischen Um - und
Aufbruchs empfinden und klarer erkennen ,
wie sehr wir im vierten Jahrzehnt des
zwanzigsten Jahrhunderts doch in vielem
Nachfahren nnd Erben des neunzehnten sind .
Es gilt das ebenso stark für die politischen
wie für die kulturell - wirtschaftlicheu und anch
für die im engeren Sinn geistigen Kräste und
Willensziele unseres Daseins . Es ist oft nnr
eine Frage persönlicher Gesühlsentscheidnng ,
ob man dieses neunzehnte Jahrhundert als
eine schätzenswerte Grundlage oder als eine
geradezu fluchwürdige Last anspricht . Man
wird sich nicht verhehlen dürfen , daß die Ge -
fahr zu ungerechter Abwertung ganz nahe
liegt . Doch die Lobreduer für einen Zeitab -
schnitt sind derzeit selten , der am Anfang
Goethe , Schiller nnd die Romantik mit der
deutschen Befreiung von Napoleon , am Ende
den entlassenen Bismarck und seine Alp -
träume der Bündnisse , das Ausschwingen d >' s
Kulturkampfes und das Anschwellen des
Marxismus bringt mit den Jahrzehnten des
modernen Imperialismus , dazu etwa die bei -
spiellose Entfaltung aller Fachwissenschaften
nnd das Nebeneinander von Kunstformen nach
Art des Naturalismus und einer wachsenden
Nenromantik in sich schließt .

Seiner eigenen Mitte Gehalt bedeutet i«
diesem neunzehnten Jahrhundert aber für
Deutsche das Werben des ' kleindeutschen ,
preußischen und bismarckschen Kaiserreichs .
Diesen Gegenstand hat sich Erich MarckS nach
Abschluß seiner akademischen Lehrtätigkeit zum
Inhalt eines wirklich umfassenden zweibändi -
gen Werkes ^ auserschen , vo,n dem Jirh voripeg
sagen läßt : nicht nur die sachliche Gründlich -
keit , sondern auch alle jene Vorzüge stilistischer
Schmiegsamkeit und sprachlicher Eindringlich -
keit eignen ihm so bestechend wie je den
Schriften dieses Historikers .

Der erste Band behandelt „Die Vorstufen ".
Vier Kapitel eines ersten Buches legen die
neuen Gewalten in Staat und Geist 1807—40
dar . Ein zweites Buch beschreibt in weiteren
vier Kapiteln Vorbrnch und Rückschlag 1840
bis 1858,- das einzige Kapitel eines dritten
Buches schildert die RcichSgrüudnng Bis -
marcks 1858—71 .

Der zweite Band . ( „Bismarck " ) , ohne Unter¬
teilung in gesonderte Kapitelgruppen eigener
Bücher , umfaßt Kapitel zehn bis fünfzehn der
Gefamtdarstellnng . Bismarck nach Person ,
Werk und Wirkung ist innerlich und äußer -
lich alles Betrachten auf sich ziehende Grund -
kraft . Man tut gnt , sich genau den Titel deS
Werkes vor Augen zu halten , je mehr man
sich in die Ganzheit der Darstellung und ihre
vielfältigen Verästelungen vertieft . Es hin -
delt sich ( bloß ! ) um den Aufstieg , das Empor -
wachsen des Reiches . Und Reich ist für Erich
Marcks eben schlechthin dieses von Bismarck
ausgebaute . Im zweiten Band findet sich der

* „ Ter Anssticft des Reiches " , Deutsch « Geschichte . von
1807 bis 71/78 . ( 2 Bände , Deutsche VeriagSanstalt Stutt -
gart . )

beherzigenswerte Hinweis , die Darstellung sei
auf das Jahr 1871 ausgerichtet , wie etwas
später das Jahr 1878 als Ausgangspunkt
ueuer Entwicklungen und 1880 als Abschluß
vorangeganger Jahrzehnte angesprochen wird .

Will man das Ganze kennzeichnen , so darf
man wohl behaupten , Erich Marcks habe eine
rechte Aristcia dieses werdenden Reiches ver -
saßt, ' sein bewunderter Held ist Otto von Bis -
marck ; die still verehrende Lieb « gilt je und je
Wilhelm I . In diesen starken Gesiihlstönen ,
die ungebrochen auf jeder Seite erklingen nnd
eine ganz eindeutige Wertung durch das ganze
Werk festhalten , möchten wir geradezu einen
eigenen Quellenwert der Veröffentlichung
sehen . Man tut weder dem noch unmittelbaren
Angehörigen dieses Reichs Erich Marcks . noch
unserer Gegenwart Unrecht , wenn man fest-
stellt , so diesen geschichtlichen Gegenstand zu
erfühlen , wird die lebende Generation zwi -
schen vierzig nnd fünfzig schwerlich und die der
Fünfundzwanzig - bis Dreißigjährige « gar
nicht mehr fähig sein . Was das kleindentsche
Kaiserreich aber seinen eigentlichen Söhnen

i wurde , dafür legt dieses Marckssche Werk mit
unwiderstehlicher und in ihrer Weise bewit » .
dernngswürdiger Ueberzeugtheit Rechenschaft
ab ( auch wenn man sich ihrer sragelosen Be -
geisternng nicht überantwortet ) .

Wir sehen als Vierzigjährige vielleicht mehr
das wilhelminische Kaiserreich von 1888 bis
1018 denn die Fortsetzung lwenigstens die
zeitliche und vielleicht weitgehend nur sie !)
des bismarckschen . Ohne uns zu Züchtern ans .
werfen zu wollen , ist uns seit Jngenöiagen
manches unverständlich , manches dnrch die
Weltkriegszeiten mehr als fragwürdig , als
unerträgliche Last ungelöster Fragen vorgekom -
inen . Uns brennen Fragen nationaler und
sozialpolitischer Natur auf den Nägeln , 5enen
gegenüber uns dieses zerbrochene wilhel¬
minische Reich historischer nnd zeitlich weit
entrückter und weniger positiv beziehungsreich
zu unserer unmittelbaren Gegenwart er -
scheint als manche Jahrzehnte von Revolntio -
nen , Um - und Ausbrüchen früherer Jahrhnn -
derte . So kommt ein Werk nicht weniger des
Erkennens wie des Bekennens nicht unnütz
für spätere stille Forschung , wo gegenwärtige ?
Bemühen andern Nöten Leibes nnd der Seele
zu begegnen sich bemüht .

Erich Marcks hat ( in sehr kluger Beschrän¬
kung ! ! ) sich in nnsern Augen den ersten Teil
eines geschichtlichen Ablaufs darzustellen ge¬
wählt , a » dem uns der zweite : die Evoche des
nachbiSmarckichen Kaiserreichs unmittelbarer ,
freilich ungeklärter und , wenn es schon gesagt
sein darf , beunruhigender und unergnicklicher
anrührt . Da bliebe zunächst von Preis und
Aristeia wenig übrig . Erich Marcks hat auch
dicke spätere Zeit und gewiß an beruflichen
Ttellen , die zu weiterem Umblick Möglichkeit
boten , miterlebt . Könnte er nicht anch sie unS
zu erhellen , zu entwirren , wenigstens ver -
ständlicher zu machen versuchen ? Die große
Leistung der vorliegenden Bände läßt das
nicht bezweifeln . Der Reichtum an Einsichten ,
welchen ivir schon diesem Werk abgewinnen
Oven » allerdings auch da sich vieles kriti -
scher und im Hinblick ans die Zeit nicht des
aufsteigenden , wohl aber deS danach währen -
den Reichs ander ? werten läßt ) , darf das an -
nehmen lassen . Unser Interesse wird erst recht
nen angestachelt , bleibt aber bald unbefriedigt

über den Abschluß des zweiten Bandes :

Schlnßuinblick , die siebziger Jahre . Das ist zu
gedrängt und knapp . Da hätte sich vielleicht
doch der Abschluß 1871 mit dem Frankfurter
Frieden mehr empfohlen . Dr. <fm» a ° st.

Fürst und Künstler
Briefwechsel König Ludwig II . und

Richard Wagner
III .

Nun liegt das groß « Werk , die dokumen -
tarische Würdigung und Rechtfertigung einer
wahrhaft königlichen Freundschaft , vollendet
vor , und ohne den Namen „Bayreuth " gleich
offiziell zu nennen steht der dritte Band deS
Briefwechsels (G . Braun Verlag , Karlsruhe )
von Anbeginn unter diesem Wort . Wir erleben
also nochmals mit die Krönung des Wagner -
werkes von jenem entscheidenden Besuch in
der markgräflichen Residenz an (16 . April
1871 ) , die Wagner zuletzt als 22jähriger jun -
ger Kapellmeister gesehen hat . Und nochmals
wird die Erinnerung wach an die Verwirk »
lichung all der Pläne um das Wagnersche
Nationaltheater , die bekanntlich nicht so schnell
reiften . Denn erst muhte ja doch in der Nähe
der Bürgerrenth jener andere Bauplatz aus -
findig gemacht werden , über dessen herrliche
Lage Wagner allerdings bei einer Besichtigung
Ent >e Januar 1872 hocherfreut war . Aber auch
nach der feierlichen Grundsteinlegung an sei»
nem 59. Geburtstag , zu der ihm der König
ein herzliche ? Telegramm schickt <22. Mai 1872) ,
bis zur Fertigstellung des Festspielhauses nnd
zur Erstausführung des „Ring " ( 1876) gibt es
unendlich viel Sorgen und Nöte , von denen
Wagner der Welt gegenüber mit Stolz zu -
rückhält , die er jedoch um so offener dem
königlichen Freund bekennt . Besonders 'nntz
es da nun jeden Leser beglücken , wie tatkräs -
tig Ludwig II . das große Unternehmen stets
förderte , ja es kann heute kaum noch einem
Zweifel unterliegen , daß nur dank dieser
ideellen wie materiellen Mithilfe das Werk
gelang und Wagner somit sehr zu Recht ihn
immer wieder seinen gnädigen und erhabenen
Wohltäter nennt . Das sind in der .Nibelnn -
gen - Zeit '

, aber auch während der Arbeit an
seinem ,Weltabschieds - Werk '

(Parsisal ) somit
keine leere Lobpreisungen, ' gerade aus dieser
vielfach schriftlichen Fixierung solcher und
ähnlicher Beteuerungen spricht heißer Dank
für eine persönlich - tätige Mitbeteiligung im
Werk , zeigen die Briefe zugleich aber auch zu -
nehmend , daß sich Wagner von keinem anderen
Freund besser verstanden wußte . Um so er -
schlitternder deshalb z . B . der letzte Brief
Wagners an den König („So schließe sich denn
für heilte wieder der Kreis meines Daseins ",
heißt es am Ende ) und in dem unbedingt ein -
nehmenden Charakterbild Ludwigs ein nicht
minder ergreifendes Zeugnis der Wortlaut
des Brieses , den er bei Wagners Tod an
Frau Cosima richtete .

Im vierten Band des Briefwechsels faßt
dann noch Dr . Otto Strobel , der verdiente
Herausgeber , an Ergänzenden Urkunden zu -
fammen , was neben seinen vorzüglichen Vor -
berichten und Anmerkungen zum vollen Vr -
ständnis des Gesamtinhaltes beiträgt . ES
sind darunter Briese Wagners vornehmlich
politischer Art , geschrieben an Angust Rockel
und Theodor Uhlig . Zur Klärung seiner
Münchener Lebensperiode werden außer ans -
schlnßreichen Mitteilungen auch die wichtig -
sten Zeitnnasartikel herangezogen , alles not -
wendige Dokumente , die vor der Nachwelt nnn
den aus innigstem menschlichem wie künst -
lerischem Einverständnis beruhenden Freund -
schastsbnnd endlich in reinem und klarem
Licht erscheinen lassen . Den wiederum muster¬
gültig ausgestatteten Bänden sind abermals
mehrfache Handschriftennachbildungen u . Bild -
beilagen beigegeben , die ihrerseits gleichfalls
den Wert dieser einzigartigen Briefsammlung
wesentlich erhöhen . eq ° . n.

Kurze Besprechungen
Bücher des Verlags E . S . Mittler & Sohn .

Im Verlag E . S . Mittler & Sohn find außer
den in den letzten Nummern besprochenen
Werken noch folgende erschienen , die wir hier
summarisch mit all der herzlichen Anerkennung
anzeigen möchten , die den Erscheinungen dieses
hervorragenden Verlags zukommt . Da ist zu -
nächst Band X des großen , im Auftrag
des Rcichskriegsministeriums herausgegebenen
Werkes „Der Weltkrieg 1914—1918~ zu nen¬
nen . Er betitelt sich „Die Operationen des
Jahres 1916 bis zum Wechsel in der Obersten
Heeresleitung "

. 45 Karten nnd Skizzen sind
ihm beigegeben . Er schildert den Ausklang der
Aera Falkenhaun und steht ganz auf der glei -
che» militärwissenschaftlichen Höhe , wie sie den
Bänden dieses Unternehmens eigen ist . — Für
den Militär außerordentlich lesenswert sind
anch die glänzend geschriebenen „Darstellungen
ans den Nachkriegskämpsen " Band I nnd
Band II , sowie das Buch von Borris „Pan -
zerabwehr "

. — In ein anderes knlturhistori -
sches Gebiet führt uns das treffliche Buch
„Gabriele von Bülow " neue Ausgabe .

Curt ?lmend .

Paul Clemeu : Lob der Stille . II . Auflage
(Druck und Verlag von L . Schwann , Düffel¬

dorf ) . — Paul Clemen , der greise rheinische
Kunsthistoriker , legt dieses 65 Seiten umfas¬
sende Bändchen in die Hand derer , die mit
ihm gern ein Lob der Stille hören in einer
Zeit , in der es nnr wenig Stille gibt . Wer
mit dem Verfasser des gleichen Sinnes ist , der
wird das kluge , wissensreiche Bnch mit Ver -
gnügen lesen .

Curi Amend .

Konrad Gaiser „Christian Friedrich Daniel
Schubart , Schicksal , Zeitbild , Ausgewählte
Schriften " lVerlag Silberburg , Stuttgart ) . —
Wer etwa nach Stuttgart fährt dem wird viel -
leicht , angesichts der Feste Hohenasperg , ge-
legentlich der Name des Dichters Schubart
einfallen , der dort oben als Opfer tyrauni -
scher Willkür zehn beste Jahre seines Lebens
schuldlos nnd grundlos schmachtete . Mehr wird
uns zumeist als Reniiniseenz nicht einfallen ,
denn Schubarr gehört als Dichter zu deu vie -
len , deren Werk nicht Allgemeingut seines
Volkes wurde . Wenn er auch als dichterische
Erscheinung an seine Zeitgenossen Schiller
oder Goethe bei weitem nicht heranreicht , so ist
er doch als Zeiterscheinnng als „Original -
genie " wie als schriftstellerisch - publizistische
Kraft wie als Persönlichkeit wohl wert , gekannt
zu sein . Konrad Gaiser hat sich darum den
Dank aller literarisch Interessierten ve ^Stoot ^

ans knappen Raum gibt er eine wohlbedachte
Auswahl aus Schnbarts schönen und kraft -
vollen Gedichten nicht nur , sonder » auch aus
den Aufsätze » und Erzählungen des originel -
len Schriftstellers , die uns Schubart als
Journalisten , als Zeitungschronisten von einer
überaus interessanten Seite zeigen nnd ihn in
dieser Beziehung in die Nähe Kleists rücken .
Biographische und geistesgeschichtliche Einsüh -
rungen runden das Bnch zu einem erschöpfen -
den Schubart - Werk .

Hanns Reich .
Otto Lais : Ei « Regiment stirbt den Helden -

tod ( Friedrich Gutsch, Verlag , Karlsruhe ) . —
Einen Tatsachenbericht nennt der Verfasser
sein Werk Frei von Schönfärberei und kon -
struiertem Heldentum , ausgehend von persön -
lichen Erlebnissen eines von der Pike auf ge-
dienten Maschiuengewehrossiziers und späte -
ren Führers einer Maschinengewehrkompanie
werden hier die Westkämpfe 1918 eines unserer
Jnfantericrcgimentei geschildert , das deu
Ehrennamen das „ Eiserne Regiment " trug .
Es ist das Hohelied von den starken und wert -
vollen Seiten der menschlichen Natur , von der
Kameradschaft , vom Heldentum des Kämpfen ?
und des Sterbens eines Regiments bis ans
}ßjt letzten Mann . Eindrucksame Z «ich¬

nungen des Verfassers ergänzen das Werk aufs
vorteilhafteste .

Hanns Reich .

Heinrich Schütz : Großtiere des Landes . (Kos -
mos , Gesellschaft der Naturfreunde . Stuttgart .)
— Von Elefanten , Nashörnern , Flußpferden ,
von den Riesen der Eiszeit , den Sauriern , den
Riesenschlangen , Gorillas und anderen erzählt
der Verfasser in seinem Buch , das mit 32 Knnst -
drucktafeln ausgestattet ist. Bild und Wort
geben besonders dem Naturfreund einen
lebendigen und eindrucksvollen Begriff von
Art und Leben der Großtiere des Landes einst
und heute .

Hanns Reich .

Agatha Christie : „Tod in deu Wolken "
, Kri -

minalroman lWilhelm - Goldmann - Verlag , Leip -
zig ) . — Wenn ein englischer Schriftsteller be -
rechtigt ist , den Ruhmestitel von Wallaee nach
dessen Tod für sich zu beanspruchen , dann Frau
Agatha Christie , die mit ihren kleinen , kahl -
köpsigen belgischen Detektiv Hereule Poirot
eine Gestalt geschaffen bat , die im Gedächtnis
des Lesers haften bleibt . Ausgezeichnet war der
jüngst erschienene Roman „Dreizehn bei Tisch ",
ebenso spannend ist der soeben herausgekom -
mene Roman „Tod in den Wolken "

. In geist -
voller und überraschender Weife wird hier ein
kriminalistisches Problem gelöst .

<kurt Amen»
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bei der Hirschstraße

Sas ~ und Oioljlenljerde
ölektr . Apparate
Beleuchtungskörper

Sclmpp 'scher Bierkeller
Beiertheimer Allee 18

ft . Getränke und Speisen
kalt und warm

Gemütliches Lokal mit Nebenzimmer und Saal

P . Böhm u . Frau

in reicher Auswahl

VI. WINTERBAUER
Kriegsstraße 74 , bei der Markthalle
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf

■ Ii $ bre fotos du
Krautinger

Meine Preise für Fotoarbelten
Rollfilm , 6x9 cm , entwickeln . 40 5
Abzüge , 6x9 cm 10 9
Abzüge 9x11 cm IS $

Foto -Apparate nebst ZubehOr • Platten u . Filme

J. W. Krautinger
Neuzeitliches Fachgeschäft für Foto und Optik

Herrenstraße 21 , bei der Kaiserstraße

Weiße Hemden
Unsere Hausmarke
durchgemustert •

Feines Popelinhemd

Popelinhemd
mit festem Kragen . . » » eesee

Leinenhemd , weiß
mit festem halbsteifen Kragen • • • • •

B
Waldstr 14

AUAII
nebe "

Colosseum

TRAURINGE moderne Formen
UHREN aller Art und Preislagen

SChmUCk stets das Neueste

BESTECKE in Silber und versilbert

im Fachgeschäft Uhrmacher und Juwelier

C. Reinholdt Sohn
Inh . Heinrich Koch Ww . - Kaiserstr . 163

Eigene Reparaturwerkstatt . Geh . Besch . Nr . III ./4196

flus unserem 'Weinsortiment :
Weißweine in Literflaschen
FranKweiier
muiili . Rothe Zieiherg ««den
Alsenztaler Riesling Rh in

hessen

Alkoholfreie Weine Fialen

weißLorcher Trauhensaft
Lorcher Traubensatt &e.„
APfBlSaft aus badischen Obstgärten . .

Inhalt

- .75
- .80
- .90

Inhalt

% 05

1 .05
-.70

EHESTANDS DAR L E H E N

waidmeister -Bowie .^ . ° r« « . qn
aus reinem Traubenwein Liter -Flasche Inhalt «Ww

Prei se ohne Glas Fl .- Pland tür Fl . 5 Ä , Ltr .-Fl . 15 JJ .

Traubensekt m h«*- 1 9A
„Haus Trimborn ", Kohlensäure - Füllung U U

rwninW »
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LHuä Stadt undLandi
Erste Fahrt der „Karlsruhe"

Badens neuestes und schönstes Bodensee-Großsichiff
Mochte der Himmel am Morgen und wäh¬

rend der Fahrt über den Schivarzwald auch
« >n noch so grämliches und oft undurchdringlich
graues Gesicht gezeigt haben , schon in Singen
merkte jeder , daß der Frühling dort unten am
Seegestade doch nicht so lange auf sich warten
lieh wie anderswo und Konstanz bot dann bei
hellwarmem Sonnenschein ein fast südlich früh -
liches und buntes Bild . Aber das war auch
recht so , denn dieser Mittwoch galt der fest-
lichen Erstfahrt des neuen Dieselmotorschiffes
der Reichsbahndirektion , das den stolzen Na -
men „Karlsruhe " trägt . Viel Bevölkerung
und eine SA - Abteilung bildeten Spalier am
User , die Bahnschntztapelle der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe vertrieb die »Seit mit flot¬
ten Weifen , bis um ^ 2 Uhr die Ehrengäste aus
dem Land und der näheren Umgebung eintra -
fen , die der Präsident der Rcichsbahndircktion
Dr . Rofer zur Einweihung und offiziellen In -
dienftftellnng des Schiffes eingeladen hatte .

Als erster ging dann Rcichsstatthalter und
Gauleiter Robert Wagner an Bord und seinem
Erscheinen galt auch der besondere Dank des
Reichsbahnprästdenten . der darauf in seiner
Ansprache noch Vertreter der Schweiz und
Oesterreichs herzlich begrüßen konnte , bevor er
in einem kurzen Rückblick an die große Bedeu -

tung erinnerte , die nun seit mehr als IM Iah -
ren (1824 verkehrte das erste Dampfschiff aus
dem See ) die Bodeufeefchiffahrt gewonnen habe
und wie insbesondere gerade die badische Ver -
waltung seither nichts versäumt habe , um deu
Personen - und Güterverkehr nach besten Kräf -
tcn zu fördern . Von den weit mehr als zwei
Millionen Menschen , die im vorigen Jahr den
See befuhren , habe beispielsweise allein das
Maschinenamt Konstanz ans den ihm unter¬
stellten Schiffen mindestens den vierten Teil
abgefertigt , und der auch noch durch Sonder -

fahrten erheblich gesteigerte Verkehr habe
neben mehrfachen Umbauten die Notwendig -

keit einer Vergrößerung des Schiffsparkes er -

geben . Daher fei nach der ..Ueberlinaen " 1934
dann die „ Baden " dem Verkehr übergeben
worden und nun folge ihr rasch ein weiteres

stattliches Motorschiff mit einem Fassuugsver -

mögen von abermals 800 Personen .

Nach seinen mit herzlichen Glückwünschen ab -

schließenden Worten sprach der Leiter des
Reichsbahnzentralamtes München Emrich , aus

dessen Hand als des Vertreters der zuständigen
Beschaffungsstelle der deutschen Reichsbahn Dr .
Roser das Schiff übernahm , eingehender über
den Bau des neuen Schiffes , für das die alle

„Stadt Konstanz " nun endgültig ausgemustert
wurde . Keine Kosten leine halbe Million )

seien gespart worden , um die Fahrgäste regen -

geschützt und beauem unterzubringen , dabei
konnten Erfahrungen mitverwendet werden
aus den erprobten Fahreigenfchaften der im

letzten Jahr in Dienst gestellten „Deutschland "
,'

vor allem sei nun auch wieder der bewährte
Boith - Schneider - Propeller , eine der hervor -

ragendsten deutschen technischen Erfindungen ,
angewendet worden . Worte des Dankes fand

er darauf für alle Mitarbeiter am Werk , be -

sonders noch für Architekt Hans Bader tKarls -

ruhe ) , dem die Innenausstattung des Schiffes

oblag . Nach der Flaggenhissnng und dem Ab -

ge-sana der Lieder der Deutschen setzte sich dann

das Schiff langsam in Bewegung und nun er -

griff
Rcichsstatthalter Robert Wagner

das Wort , um für die Einladung zu danken

und in grundsätzlichen Darlegungen auszu -

führen , wie wichtig für das Verkehrsproblem

Blitzableiter aufs Dach !
Alljährlich entstehen durch Blitzschlag Schä -

den in Höhe von 15 bis 20 Millionen RM .,
wobei etwa 150 Todesfälle in jedem Jahr
eintreten . Ein großer Teil dieser Schäden
könnte vermieden werden , wenn jedes Anive -

fen auf dem Lande einen ausreichenden Blitz -

schütz erhielte .
Leider fehlt es da noch bei vielen bäuerlichen

Anwesen . In einer Zeit , in der w ' r auch im
kleinen den „Kampf dem Verderb " führen ,
geht es natürlich um so weniger an , ganze
Anwesen samt ihrem Viehbestand , ihren Ernte -
Vorräten und ihren Fahrnissen einer immer -

hin abwendbaren Gefahr der Vernichtung
auszusetzen . Keiner kann sich darauf hinaus -
rede » , daß ihm ein Blitzableiter zu teuer käme .
Angesichts der heute durch die Normung be-

wirkten billigen Herstellungskosten ist für je -

des Baueruanwefen ein ausreichender Blitz -

schütz erschwinglich . Noch dazu haben neuer -

dings die deutschen Feuerversichernugsanstal -

ten zum Schutze der Ernteerträgnisse Hilfs -

maßnahmen eingeleitet in tf-orrn von Darle¬
henshergabe , Beitragsermäßigung bei Ein -

fnhrnng des Blitzschutzes u . a.
Also — ein Blitzableiter muß aufs Dach !

auch die Wiederinstandsetzung der Schiffahrt
sei , daß das neue Schiff künftig aber nicht nur
der Lösung dieser Aufgabe dienen solle , fon -
dern in Verbindung mit der bevorstehenden
Schiffbarmachung -des Hochrheines in seinem
Namen auch die schicksalhafte Verbundenheit
mit der Gauhauptstadt bezeuge . Das freu « ihn
besonders .

Im Verlauf der Rundfahrt nahm der Ober -
bürgermeister der Patenstadt . Jäger , gleich -
falls noch Gelegenheit , seinen herzlichen Dank
auszusprechen , der ja auch schon in den von der
Stadt Karlsruhe gestifteten Intarsienbildern
zum Ausdruck komme , die den Aufgang vom
Hauptdeck zum Oberdeck schmücken und den
Adolf - Hitler - Platz nach einem alten Wein -
brennerstich zeigen . Zugleich überreichte er
ein Gästebuch lnach einem Entwurf von Bogis -
lav Groos , Karlsruhe , mit dem Stadtwappen

verziert ) , das die Namen all derer festhalten
soll , die an dieser Wcihcstnnde teilnahmen . Als
erster trug sich der Reichsstatthalter ein . In -
zwischen hatte das Schiff an der Mainau vorbei
Kurs auf Ueberlingen genommen nnd den
Gästen bot sich eine hübsche Ueberraschung als
zum Gruß in stolzer Kiellinie von dort der
ein Teil der Badeuflotte . die Dampfer „Ba -
den " . „Stadt Meersburg "

, „Zähringen " und

„Schienerberg " vorüberfuhreu . Auf der Höhe
von Sipplingen ging es dann am anderen
Ufer zurück ^ nach Meersburg und Konstanz .
Während der Fahrt konnte sich jeder vollauf
von den Vorzügen dieses prächtigen Dreideck -

schisfes überzeugen und neben neuesten , techni -
schen Einrichtungen ( u . a , eine Lautsprecher¬
anlage ) sich vor allem an den überaus schönen
Aufenthaltsräumen erfreuen , die dem Fahrgast
ungehindert Aussicht und möglichste Bequem¬
lichkeit bieten , ftiir den fahrplanmäßigen
Verkehr ist es außerdem von Wichtigkeit , daß
seine zwei Dieselmotoren mit ihren rund 800

Pferdestärken ohne weiteres eine Geschwin -

digkeit von 23 bis 27 Kilometerstunden ge-

statten . H . Sch .

tWmwsmm
Das neue BodensecdiesetUlv:orja»ijs „karlvruyc " (ReichSvahndireMon, M .)

Was im Lande vorgeht
Ourlacher Notizen

Am Mittwochnachmittag stürzte der Kriegs -

invalide R .. wohnhaft in der „Neuen öiarls -

bürg " aus dem Fenster der im 3. Stock ge -

legenen Wohnung aus die Straße , wo er mit

schweren Verletzungen liegenblieb . Er wurde

in hoffnungslosem Zustand in ein Karlsruher
Krankenhaus überführt . — Im Alter von 87

Jahren starb in Durlach - Aue Karoline Cra -

mer . eine der ältesten Bürgerinnen des Stadt -

teils .
Der Standort Durlach der Wehrmacht hat

sich in vorbildlicher Weise für das WHW ein -

gefetzt . An Barspenden gingen ein 2707,10 RM .
Weiter wurden Naturalien im Werte von
2409 RM . zur Verfügung gestellt . Für die

Eintopfessen stellte der Standort 24 Feldküchen
zur Verfügung, ' für drei Tage wurden zwei
Fahrzeuge und 57 Mann Bedienung zur
Durchführung der Kleidersammlung zu Dien -

sten gestellt . — Unter den drei Arbeitskiine -
raden , die die badische Arbeiterschaft am I . Mai
in Berlin beim Empfang durch den Führer
vertreten , befindet sich dieses Jahr ein Dur -
lacher , der Bankangestellte Emil Karcher , der
seit 1926 in der Partei und Träger des Gol
denen Ehrenzeichens ist . — Frau Julia Gugel »
Herreustr . 26, beging ihren 70 . Geburtstag . —
Dieser Tage konnte der Verein für Homöo -
pathie und Gesundheitswesen in Durlach - Aue
im Deutschen Haus sein Ivjähriges Bestehen
feiern .

Bruchsaler Notizen
Mit gewissem Bangen sieht die Bevölkerung

der Entwicklung der Ackersaaten entgegen ,
nachdem es ohne Unterlaß jeden Tag regnet
und noch so viel Arbeit draußen harrt . — Zur
Förderung der Hausmusik veranstaltete Kapell -
meister Barth einen genußreichen Nachmittag
mit seinen 27 Schülern durch ein gediegen zu -

sammengestelltes Vorspiel , das gut angehende
Leistungen der Künstler und Künstlerinnen bot .
— Die Elektroinnung des Kreises Bruchsal
nahm in ihrer gutbesuchten Tagung einen auf -
klärenden Vortrag des Ingenieurs Stapf ,
Mannheim , über die Stellimg des Elektrofach -
mannes im Vieriahresplan entgegen , wobei
hauptsächlich die Volksernährung in den Vor -
dergrnnd gestellt wurde . — Die Teilnehmer
der Kreisbetriebsgemeinschaft „Handel " am
Reichsberufswettkampf vereinigten sich mit den
Vertretern des Arbeitsamtes , der DAF ,

Lehrerschaft usiv . im Hotel Keller zum Rück -

empfang der Wettkämpfer . Die Zahl der aus
dem Bruchfaler Handelsnachwuchs beteiligten
Jungen und Mädel hat sich heuer verdoppelt .

Festveranstaltung in Willstätt
Auf Sonntagabend hatte der hiesige Frauen -

verein vom Roten Kreuz die Gemeinde zn
einer Festveranstaltung eingeladen , deren Er -

trag zugunsten des Bereitschaftsdienstes Ver

wendnng finden sollte . Die stimmungsvoll ge-

schmückte Turnhalle war bis auf den letzten
Platz besetzt . In ihrer Begrüßung wies Frau
Kaufmann Jockers , die langjährige verdiente
Vorsitzende des Vereins , aus die hohen Aus -

gaben hin , die dem Roten Kreuz durch die
Wiedereinführung der allgemeinen Wehr -

Pflicht neu erwachsen sind . Es folgten einige

Szenen aus dem Hörspiel von Krank Lebe -

recht , der Samariter von Solserino , das in
dramatischer Form die Entstehungsgeschichte
des Roten Kreuzes behandelte . Sprecher der
Hauptrollen waren Pfarrer Ratz , Haupt -

lehrer Geiler und Lehrer Lehmann . Dazu
kamen noch einige Damen und Herren , die
mit großem Geschick ihrer nicht leichten Aus -

gaben sich entledigten . Lebende Bilder unter -

stützten das Verständnis des Gehörten .
Bürgermeister Heitz wies hieraus aus das

segensreiche Wirken des Roten Kreuzes wäh -
rend des Weltkrieges hin . Seine Anssührun -

gen klangen aus in «in Sieg - Heil auf den
Führer und Schirmherrn des Roten Kreuzes .
Einem Kostümreigen sowie gesanglichen Dar -
bietungen von Frau Hauptlehrer Egler und
Fräulein Emma Hilzinger folgten Chöre des
Kirchenchors unter Leitung seines Dirigenten ,
Hauptlehrer Geiler . Zum Abschluß des Abends
kam noch die heitere Muse zu Wort in der
ausgezeichnet wiedergegeben «» Duoszene ,,D '

letz Bardesu "
. Mitwirkende an der Beranstal -

tung . die «in schönes Bild wahrer Volks -
gemeinschast bot , waren ferner der Musikver -
ein sowie der Gesangverein Teutonia , deren
Darbietungen , wi « die übrigen , lebhaften Bei -
fall ernteten . tz .

Oer Maibaum
Der Maibaum hat von jeher im <9emein »

schaftsleben eine besondere Bedeutung gehabt .
Er wird geradezn als Sinnbild der Gemein -

schast auf dem Dorfplatz , oder jetzt auch in der
Stadt aufgerichtet . Das Ausrichten eines sol .

chen Maibaumes , wie es seit alters her beson ,
ders in Bayern üblich ist , ist eine schwierige
Sache . Gewaltige Stämme von 20 bis SO Me¬
ter Länge müssen mit den einfachsten Mitteln
ausgerichtet werden . Die jungen Männer
fetzen ihren Ehrgeiz daran , am glatten Stamme
oft ohne Hilfsmittel , höchstens mit einem ver -
alteten Steigeisen versehen , heraufzuklettern
und den Schmuck anzubringen . Wieder in an .
deren legenden , so im Rheinland , kennt man
das Mailebeu . Die Burschen des Dorfes ver -
anstalten « ine regelrechte lustige Versteigerung
der Mädchen , und den steigernden Burschen
wird das Mädchen für die Zeit des Sommers
oder auch für das ganze Jahr als Gefährtin
bei den Dorssesten zugesprochen . Ost wird
aus der Mitt « der Mädchenschast die Mai -
königin ausgewählt , die in ihrer unberührten
Schönheit ein Sinnbild junger Lebenskraft ist.
Ihr zur Seite gestellt ist der Maigras .

Die schönsten nnd lebendigsten Bräuche des
ersten Maitages bilden heute den Wesens¬
inhalt eines der großen Feiertage des dent -

schen Volkes , des Tages der nationalen Arbeit
am 1 . Mai . Ilm den Maibaum versammelt
sich auf dem Maienfeld daS ganze Volk zur
Feier deS deutschen Maien . Die Maikönigin
aber ist das Sinnbild des Lebens selbst . Sie
ist der sichtbar geworden « Frühling und damit
das Abbild der sich stets erneuernden Lebens -
kraft des Volkes und seiner einigen Jugend .

Oas Martyrium einer Greisin
Bei einem begüterten Landwirt in Jsprin -

gen bewohnt die 8« Jahre alte Tante seit
zwölf Jahren im gleichen Hans «in Zimmer .
Sie selbst ist ein « vermögende Frau und sollte
bei ihrem hohen Alter vom Neffen betreut
werden . Statt dessen war die alte Tante der
brutalen Gewalt des als geizig bekannten
Pflegers ausgesetzt und wiederholt körperlich
mißhandelt worden . Vor einigen Tagen schlug
der brutale Nesse der Frau die Zähne aus .
Um sie vor weiteren Mißhandlungen zu
schützen , mußte die Gendarmerie beigezogen
werden . Dieser bot sich ein fürchterlicher An -
blick. Ein starker Petroleumgeruch führte zu
der Entdeckung , daß das Bettstroh vor Unge «
zieser wimmelte und deshalb von der alten
Tante zur Abwehr des Viehzeugs mit Petro¬
leum durchtränkt worden war . Im bnchstäb -

lichen Sinne des Wortes mußt « das Uugezie -

scr mit der Schippe zusammengekehrt werden .
Für die alte Frau , die ihre fürchterlichen Lei¬
den erschüttert schilderte , mußte ein neuer
Pfleger bestellt werden . Dem Geizhals aber
droht die gerechte Strafe .

Verhütung erbkranken Nachwuchses
13 Anstalten für Strahlenbehandlung i«

Bade « und Württemberg

Der Reichsminister des Innern hat in sei¬
nem Runderlaß vom 5. April d . I . ein Ver -

zeichnis der zur Durchführung der Unfrucht -
barmachuug durch Strahlenbehandlung zuge -

lafseuen Institute und ermächtigten Aerzte
veröffentlicht . Es handelt sich hier um solche
Institute und Aerzte , die auf Grund des Ge -

setzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses
zur Durchführung der Unfruchtbarmachung
dnrch Röntgen - oder Radiumbestrahlnug be-
stimmt worden sind . Bekanntlich schreibt das
Gesetz zur Verhütung erbkranke » Nachwuchses
vor . daß « ine Unfruchtbarmachung nur in
einem von der Regierung zugelassenen Kran -

kenhaus oder einer ähnlichen Anstalt und
dann auch nur von einem mit der Unfrucht -

„Glück und Glas , wie leicht bricht das !",
hieß es früher . Hente bringt selbst Glas -
bruch noch Glück , denn er wird gesammelt ,
eingeschmolzen nnd als unentbehrlicher Zu -
sasi zur Herstellung von neuem Glas ver -

wendet .

barmachuug ermächtigten Arzt durchgeführt
werden darf .

In Baden und Württemberg gibt es 13 der -

artige Institute . Die in Baden zugelassenen
sechs Anstalten sind die Universitäts - Frauen -
klinik in Heidelberg , die Universitäts -Frauen -
klinik in Frciburg , die Landes -Frauenklinik
und das Stadt . Krankenhaus in Karlsruhe ,
die Städtischen Krankenhäuser in Mannheim
und in Konstanz . E . C—s .

Ettlingen . sSchadenfeuers Das zur Stadt -
apoth « ke in der Hirschstraße gehörige Rück -
gebäude und die angebaute Scheuer des Zahn -
technikers Vogel wurden durch Feuer zer -
stört . Dabei ging ein großer Teil der Apo -
thekerwareu und Futtervorräte zugrunde . Die
Brandursache ist noch nicht festgestellt .

Pforzheim . <Wegen Amtsun -terschlagungs
und Beseitigung amtlicher Urkunden erkannt «
die Große Strafkammer g«>gen den verheirate -
ten Ernst Götz unter Zubilligung mildernder
Umstände auf ein « Gefängnisstrafe von acht
Monaten . Götz hat in feiner Eigenschaft als
Zilsteller von Postpaketen in den letzten vier
Monate » eingenommene Nachgebühren von
Paketen in Gefamthöhe von 20 bis 25 NM . für
sich verbraucht und Paketkarten mitNachgebüh -
ren zur Verschleierung seiner Tat vernichtet .

Radolfzell . fVon der Heubühne gestürzt .^
Im benachbarten Wiechs stürzte am Dienstag
der 34 Jahre alte , ledige Dienstknecht Eugen
Meßmann ans drei Meter Höhe von der Heu -
bühne auf die Tenne . Der Knecht erlitt einen
so schweren Schädelbruch , daß wenig Hoffnung
besteht , ihn am Leben erhalten zu können .

FEL5 - BIER ist das Bier |
des Kenners «
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Kurzberichte aus Bietigheim
Die hiesige Ortsgruppe d>er NSB hatte auf

Sonntagabend die hirsige Bevölkerung zu
einem Lichtbildervortrag über öix Ziele uuö
Aufgaben öer NS -Bolkswohlsahrt eingeladen .
Kreisamtsleiter Stier , Vadeu - Bade » , gab Auf -
schlutz über die mannigfachen Arbeiten der
NSB . Im Anschluß wurden Lichtbilder ge -
zeigt , die einen Einblick in die Gebiete der
Kinderlandverschickung . AUittererholung , Mut -
ter und Kind u . a . m . , vermittelten und z« ig -
ten , welch große Arbeit bisher anf diesem Ge -
biete geleistet wurde . Ter Abend wurde von
den schneidigen Weisen den EinigkeitSkcrpelle
umrahmt . Auch der Gesangverein Frohsinn
hatte sich znr Verfügung gesbellt . — Die Frei -
willige Feuerwehr rückte am SonntagfrSH zur
ersten Probe in diesem Jahr an . Abends
spielte die Feuerwehrkapelle im „Krenz "-Saal
zum Tanz auf . — Unerwartet rasch oerschied
im Alter von 34 Jahren der Metzgermeister
Leo Vertsch . sch .

Kleine badische Chronik
A . Au am Rhein . Am Sowntag fand die

Generalversammlung des hiesigen Fußball -
Vereins statt , in der die alte Borstandschaft
wiedergewählt wurde . Man beschloß die Ab -
Haltung eines Sportiverbefestes . — Otto Hol -
lig feierte seinen 72. , Florian Weßbecher seinen
78. nnd Margaretha Kraus ebenfalls ihren
75, Geburtstag .

o . Untergrombach . (Die « par - u . Darlehus -
kassej hielt ihre Hauptversammlung ab , in der
ein erfreulicher Aufstieg der Kasse festgestellt
werben konnte . Der Gesamtumsatz bezifferte
sich auf 183 (1205 RM . Atfis dem Reingewinn
von 1978 RM . werden 4 Prozent Dividende
verteilt . Tie Mitglieder gaben ihrem Ver -
trauen durch einmütige Wiederwahl der auS
dem Aufsichtsrat Ausscheidenden Ausdruck .

tt . Zentern . (Goldene Hochzeit .) Die Ehe¬
leute Eöuard Staudt konnten dieser Tage das
Fest öer goldenen Hochzeit begehen . Dem Ju -
belpaar gingen aus diesem Anlaß zahlreiche
Glückwünsche zu . Der Jubilar ist jetzt 73, die
Jubilarin 68 Jahre alt .

ck. Triberg . lReues ans der Waldstadt .) Die
Ortsgruppe Triberg des Schwarzwaldvereins
veranstaltete im Hotel „Psaff " ihre Jahres -
Hauptversammlung . Vorstand Karl Lienhard
gab den Jahresbericht . Die Neuivahl des Ge -
samtvorstaudes blieb unverändert , bis auf den
neuen Rechner Heinrich Nutz und den neuen
Wanderwart Otto Wulst . — Studienassessor
Engen Nieset aus Durlach kam an die
Tchwarzwaldschule . — Den SV. Geburtstag
feierte Flafchnermeister August Kalteubach . —
Einen Motorradnnfall verursachte eine Katze ,
indem sie dem Postkraftfahrer Oskar Lariboni
von Schopsheim während der Fahrt zum
Dienstantritt in das Kraftrad sprang . Der
Fahrer stürzte und erlitt starke Verletzungen
im Gesicht .

Tennenbronn . (Fleischvergiftung ? ) Fünf
Mitglieder einer Tennenbronner Familie
mußten das Schramberger Krankenhaus auf -
suchen . Die älteste Tochter ist inzwischen ge-
storben . Man vermutet eine Fleischvergiftung .

Freibnrg . sSchwerer Verkehrsunfall .) Am
Mittwochvormittag geriet « in Personenauto
beim Gasthaus zum Kybfelsen über den Ttra -
ßenranj », überschlug sich und fiel auf die
Straße . Im gleichen Augenblick kam ein etwa
LSfähriges Mädchen mit dem Fahrrad Sie
Schauiuslandstraße herunter und fuhr auf
das umgestürzt ^ Auto auf . DaS Mädchen er -
litt schwere innere Verletzungen und wurde in
bedenklichem Zustande in die Chirurgische
Klinik eingeliefert .

Freibnrg i . Ar . lDDAC - Reichstreffen .) Vom
29 . bis 31 . Mai 1937 findet in Freiburg das
erste DDAC - Reichstreffeu statt . Die Fahrt
nach Freiburg soll als Zielfahrt gewertet wer -

Oer Gatte zu der Gattin spricht :
„ Die Waschtagsstimmung lieb ich nicht !

ROLL
wäscht und bügelt ganz famos —
und du bist alle Plage los ! "

Telefon 3186 Telefon 3186

Büro -Möbel
Schreibmaschinen
Rechenmaschinen

Büro-Bedarf
Gebr . Boschert

nur Kaiser -Passage

Herrenhemden
nach MaB
Tadelloser Sitz
Beste Ausführung
Gute Stoffe
Mod . Muster ^ 50

Kaiserstraße 171

Wochenend in Baden -Baden

Iim

ideal gelegenen

! Croli - Hot
( vorm . Hotel .Früh ;

Direkt im End punkt der Straßen bahn I. Tiergarten .
Wochenendpreis : ( Samstag/Montag ) RM. 20 .—.

oder den Nachmittags - Kaffee auf den
entzückenden neuen Kaffeeterrassen

Seidene Wäsche
Hemd und Schlüpfer 1 >70
Hemd und Schlüpfer 3 -50
Hemd Bemberg federleicht 6 -70

Kindergarnituren
Hemd und Schlüpfer X«70 + 20 Steigerung

Gröse 50 3 -10 + 30 # "Steigerung

Damenstrümpfe
Waschseide 2 - 150 1 -35
Kniestrümpfe 150 135 095

Emil KleyErbprinzenstr . 25

Die Motten fliegen
Mottenschutrmittel
Globol , Naphtalin , Campfer , Motki ,
Mottenäther , Flit , Mottenkräuter
Mottensäcke , Lavendelblüten

Drogerie Roth Ä
Kleider

Kostüme
Mäntel

Herrenhemden
Krawatten

Unterwäsche
in auserlesenem Geschmack und in feinsten Qualitäten

H . Brändle Karlsruhe , Kaiserstraße 191

Schlafzimmer
SBirnB., m . Ahorn
gew.. solide Aussüh -
rung , «sdjronl 2 m,
4tUr ., 2 SBettfWO. ,
Nack» !,, Fristerl ., 2
P, -Stühle , zu dem
sehr MD. Eß (| _Preis v. «Wv . —

fiüDmia Seiter
Karlsr ., Waldstr . 7.

Abonnenten , lauf !
bei Inserenten »es
» arlsr lagvlattsi

• MÖBEL
von Karl Thome & Cie .

Karlsruhe , Herrenstr. 23
Sinti elegant , dauerhaft
und sehr preiswert

Einweichen ,
Waschen ,
Schrubbenr
Putzen ,
Dr.Thompsons

Moderne LeiilcM
HANS SCHWARZ
Inh . Grete Schmidt , Erbprinzenstraße 24

Ständig. Eingang «. Neuerscheinungen
Einzel - und Abonnementspreise

Matratzen
3-teilig, mit Keil

Alpengras (Seegras): IC
RM . 41 .- 36 . - 31 .- 26.- 21.- ' O .-

Polsterwolle -Matratxen : OO
RM. 47 .- 42 .- 37.- 32.- 27.-

Kapok - Matratzen : A C
RM . 71.- 66 .- 61.- 56 .- 51 .- * *> "

Schlaraffia -Matratzen : CO
RM. 88 .- 84 .- 80 .- 76.- 72 .- OO .-

Patent - Rttste : IQ
RM. 24.- 21. 17.- 15.-

Matratzen -Umarbeitungo cn
mit Entstaubung der Roßhaare O .vlU
Umarbeitung alter Roßhaarmatratzen

zu Schlaraffia -Matratzen .
Auf Wunsch Anfertigung im Hause

BlenK
Malralzen -Spezial -WerksläWe
Tel -3032 Kaisers*r71

Fahrradhaus

Dillschneider
Gartenstraße 68, Ecke Lessingstraße

Schütz-
Polstermöbel
die gute deutsche Wertarbeit
Kaiserstraße 227
nächst Hirschstraße

Prompt . Versand/Reichh . Lager

den . Verbunden mit diesem Reichstreffen wird
am Sonntag , den 30. Mai , ein Trachten - nnd
Blumenkorso . Dieses Reichstreffen soll eine
jährlich wiederkehrende Veranstaltung des
DDAC werden .

Friedrichshafen . lJunge Ladendiebe .) Der
hiesigen Kriminalpolizei gelang es , vier Bu -
ben von IS und 14 Jahren festzunehmen . Sie in

den vergangenen Monaten eine Reihe von La -
dendiebstählen in Friedrichshafen und Geld -
diebstähle in einem Umkleideraum in der Nähe
eines Sportplatzes verübt haben . Die gestoh -
lenen Gelder wurden von den Iunaen zum
Kauf von Naschereien verwendet . Einer von
den jungen Burschen scheute sich nicht , in einer
Kirche der näheren Umgebung einen Opferstock
zu plündern .

Kann der Voden noch mehr hergeben ?
Bruchsal erntet mehr Kartoffeln als Aühl ; Ettlingen mehr Heu als Karlsruhe

Eine Bauernwirtschaft muß vor allen Din -
gen planvoll sein , wenn sie den Anforderun -
gen der heutigen Zeit genügen will . Es ist
schon viel geschrieben worden über die bessere
Ausnutzung der landwirtschaftlich genutzten
Flächeiu Das Reich hat zahlreiche Zuschüsse
bewilligt , die im Sinne der Leistungssteige -
rung der Landwirtschaft verwandt werden .
Nur ganz wenige Betriebe können von sich be-
haupten , daß sie die höchstmöglichste Leistnngs -
fähigkeit erreicht haben . Der 2. Vierjahres -
plan erfordert die Erfassung sämtlicher noch
im Boden steckenden Reserven . Die umfang -
reichen Mahnahmen zur Steigerung der land -
wirtschaftlichen Erzeugung im Zeitraum des
2. Vierjahresplanes müssen zur Verstärkung
und Beschleunigung der Erzeugungsschlacht
beitragen .

Kann das Karlsruher Ackerland « och
mehr hergeben ?

Das ist eine Frage , von der doch wohl die
Durchführung der Maßnahmen im Dienste der
Volksernährung in der Hauptsache abhängt .
Es muß gelingen , die Erträge unserer Land -
Wirtschaft über ein Maß hinaus zu steigern ,
die Deutschland in öer Lebensmittelversor -
gung vom Ausland unabhängig macht . Die
neu eingeführte Hofkarte und die Kreiswirt -
fchaftsmappe sind zwei Hilfsmittel geworden ,
an denen der Landwirt die Steigerung und
Regelung seiner landwirtschaftlichen Erzeug -
niffe planvoll kontrollieren kann . Die Hof -
karte und auch die Kreiswirtschaftsmappe wer -
oen dem Landwirt davon Kenntnis geben , ob
das Ackerland nicht noch ertragsfähiger ge -
macht werden kann . Wie berechtigt die Parole
„ Schafft besseres Land !" ist, soll nachstehend an
-Band von drei Beispielen bewiesen werden .
Wir werden dann feststellen , daß auch im Ge -
biet unseres Regierungsbezirks noch allerhand
getan werden muß .

Wenn wir uns die amtliche Erhebung des
Statistischen Reichsamtes über die „ Ernte -
statistik 1985" idas letzte vorliegende Werk
dieser Art ) vornehmen , dann können wir einige

interessante Feststellungen machen . Wie kommt
es , daß der Körnerertrag beim Winterroggen
im Landkreis Pforzheim rund 19 Doppelzent¬
ner vom Hektar betrug , während der Körner -
ertrag im Landkreis Ettlingen nur rund 18
Doppelzentner vom Hektar ergab . Der Regie -
rungsbezirksdurchfchnitt war mit rund 17 Dop -
pelzentner vom Hektar angeführt . Im Kreis
Karlsruhe ergab sich ein Körnerertrag von
rund 17 Doppelzentner vom Hektar .

Woran liegt es , daß der Knollenertraa der
Spätkartofscln im Anbaugebiet Bühl nur
rund 133 Doppelzentner vom Hektar ergab ,
während im Kreisgebiet Bruchsal 183 Doppel -
zentner vom Hektar geerntet wurden ? Der
Knollenertrag unseres Anbaugebietes ergab
rund 171 Doppelzentner vom Hektar , bei
einem Regierungsbezirksdurchschnitt von rund
121 Doppelzentner Korn und Kartoffeln sind
die beiden wichtigsten landwirtschaftlichen Pro -
dukte für die menschliche Ernährung .

Nehmen wir als drittes Beispiel einmal den
für die Viehhaltung so wichtigen Heuertra «
der Wiesen ohne Bewässerungsanlagen . Im
Durchschnitt unseres Regierungsbezirks ergab
sich hier ein Ertrag von etwa 52 Doppelzent¬
ner vom Hektar . Woran liegt es aber , daß der
Heuertrag vom Hektar mit rund 96 Doppel -
zentner im Erntegebiet Ettlingen höher ist als
im Kreisgebiet Bretten mit nur rund 37 Dop -
pelzentner Heuertrag vom Hektar ? Etwa öl
Doppelzentner vom Hektar ergab die Heuernte
im Kreisgebiet Karlsruhe .

Man könnte diese Vergleiche auch bei allen
übrigen landwirtschaftlichen Kulturpflanzen
anstellen . Es gibt oftmals recht erheblicheUnter -
schiede im Ernteergebnis . Wie kommt es über -
Haupt , daß oftmals die Erträge in den Stadt -
kreisen größer sind als in den rein bäuerlichen
Landkreisen ? Ist der Städter und Kleingärt -
ner ein besserer Landwirt als sein großer
Bruder auf dem Lande ? Eins steht jedenfalls
fest : die Ernteerträge in allen Kreisen unseres
Regierungsbezirks find steigernngssahiq . Die
nächsten vier Jahre werden es beweisen !

E . C- s .

Küppersbusch - Herde , Haus - u . Küchengeräte
Werkzeuge , Gartenartikel und Eisschränke

erhalten Sie im Fachgeschäft
Inhaber : W. SindermannPH. NAGELKaiserstr . 55 , gcgcnüb . der Hochschule

Gasherde bis tu 24 Monatsraten — Ehestandsdarlehen — Ratenkaufabkommen

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Aufgebote

L. I . Kollaild , Betriebsleiter , Karlsruhe , Belfortstr . 11
— M . '31. L. Welcker , Pianistin , Augsburg , Müller -
str . 18.

August Gutlnecht , ? le «tro .Inst . , Marienstr . 92 a —
Elisabeth « Stieg , Marienstr . 92 a .

Heinrich Vogt , Feinmechaniker , Augartcnstr . 70 —
Grete Huber , Schmitt . 4 .

Auto » Müller , Schuhmacher, Lammstr . 12 — Hedwig
Ziegler , Lammstr . IS .

Bruno « emps, Kaufmann , Haizingerstr . 9 — Emma
Banbbnch, Brauerstr . SS .

Werner Gauger , Kaukmann , Mannheim B . 5 , 16 —
Liselotte Theurer , Schlicks» . 11.

Werdet Mitglied der
NS - Volkswohlfahrt

Theatergläser
in » roßer Ausvahl

Ferngläser, neuzeitliche Seh - Gegründet 1853
hiifen, Barometer , Thermo¬
meter, Hygrometer .
Photographische Apparate , / £
-Bedarf und -Arbeiten / SlCKLER
Inhaber : Diplom - Optikei / XARlSRUHEi.ß

^

ALFR . SCHEURER >>m lorettoplati
Reizende Neuheiten in

Wolle u. Stickereien
für Frühling und Sommer

finden Sie bei

öescfjw. Ofjnsmanti
Herrenstraße ä

Karl Trumin , Hilfsarbeiter , Lamehstr . ZZ — Anna
Biihler , geb . Reimling , Lamehstr . 10.

Ludw . Schüller , Buchdruckmeister, Jagdstr . 17 — Maria
msele , Ernststr . 2 .

Franz Götz , ftübt . Kassendiener , Lamehstr . 31 — Maria
Sackmann , Iahnstr . 17 .

Erwin Glasiner , Maler , Nuitsstr . 12 — Luise Tümg ,
« aldstr . SV.

Manfred Reinbold , Verl» .-Tech » ., Freiburg i. Br . —
Marie Brultel , Wielandstr . It .

Erich Ball , Bücherrevisor , Bühl . Adols-Hitler -Ttr . s —
Anneliese Schmid, Robert -Wagner -Allee IS .

August Lebert , Obertru »»Iührer , Buchenau — Marie
Cup », Karl -Friedrich Ltr . Sv .

Leibbinden
nur vom Fachmann . Sie Werden gut
beraten und bedient

WÖrflQT | Kleiner ! A Co«! KARLSRUH!
Lieferant sämtlicher Kranken assen Waldstr . 4r

ZLX- MUHatter !
mit 14kar Goldfeder

Perplex S . ¬
Kol leg turchsichtig 5 . 30
Montblanc , Kontrollfüller 8 *50

Sofort Na^ ensgravur
Papierhandlung

iftOül Lutkevt Waldstr . 46
itt»irrti»tt Amalien - n S «ft »nltratze

Höbel KIRRMANN
Herrenstrattc 40

Wohnungseinrichtungen Stil - und Polstermöbel

Sehenswert tet un,ere Auswahl
billig unsere Preise in

Lampen , Radio ,
Staub¬
sauger

Amabenstr . ?5a
gegenüber Post

teheekamt
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OeiKAUSCH
Kriminalromin von
I . von Sazenhofcn

Urheberrechtsschutt
durch Arthur Moewig.

Berlin SW 68.

lSchlub-i
Bei jedem Tango legt sich ein rötlicher

Schatten über die tanzenden Paare . Der riesige
Glaslüster an der Decke erllicht bis auf einen
Kranz orangefarbener Kerzen . Er wird zu
einer blassen , farbensprühenden Kristallkrone ,
und die Gesichter der Tanzenden nähern sich
einander kaum merklich .

Der Kapitän tastet manchmal mit der gro -
ßen Hand unsicher über die schneeweiße Frack -
binde .

Sein Gesicht ist bronzefarben und gespannt .
Aber für ihn verwischt sich das ungewohnte

Gedränge immer wieder zu einer Einheit .
Lärmend und grell , von irgendeinem dumpfen ,
unterirdischen Rhythmus bewegt .

Sie sind zwei gelangweilt aussehende Her -
ren , und manchmal streift ein fremder Blick
über ihre Augen .

Ab und zu fallen Bruchstücke von den Ge -

sprächen der Vorübergehenden auf ihren Tisch .
Eine Frau lacht hoch und lockend .
„Nein , nein . . . wenn Sie so ansangen ,

komme ich gar nicht hin !"

Dann kommen zwei Herren .
Sie reden von einer Eskontbank und neh -

men auch den Weg in den Lesesalon .
„Dort ist . . . sie !" sagt Brix . „Ich glaube ,

sie hat uns gesehen . Dort ! Neben der Dame
in Rot !"

Wieder warten . . . angespannt , erfüllt von
einer starken Bereitschaft .

Das Leben besteht nur noch aus blassen ,
unerforschten Gesichtern . Das flirtende Paar
kommt wieder zurück und auch die zwei Ge -
schästssreunde . Der eine ist dick und lustig.

„Nett ! Nett ! Sehr nett !" sagt er und ver -

stellt mit seinem Rücken die Aussicht . „Schade ,
daß das mit dem Feuerwerk nicht geht ! Ja .
ja . . . wegen des Windes . . . natürlich ! Das
Flugzeug kann ja nicht aufsteigen . Nichts zu
machen bei dem Wetter !" Seine fette Stimme
verklingt unter den anderen .

„Das verstehe ich nicht !" flüstert Brix und
wirft einen Blick auf seine Uhr . „Halb zwei ."

Er steht auf .
In seinem Gesicht , das . frisch rasiert und ge -

pflegt , noch deutlicher die Spuren der Ueber -

müdung zeigt , ist ein nervöses Muskelspiel .
„Ich möchte doch einmal sehe ». Aber . . .

eines , Andree ! Du tust nichts ohne mich ! Ich
meine . . . wenn du diesen Mann sehen solltest ."

Der Kapitän nickt unmerklich .
Doch Brix kommt nicht dazu , den Tisch zu

verlassen .
Zwei Damen gehen vorbei .
Es ist Lucia und ihre Kusine .
Lucia schaut krampfhaft in eine andere Rich -

tuug und spricht ungewöhnlich lebhaft . Man
fühlt , daß sie ängstlich die andere vorüberzu -

bringen trachtet . Jetzt sind sie zwei schmale ,
stilisierte Gestalten vor dem schimmernden
Raum . Frau Hella zieht eine schwarze , glän -

zende Schleppe hinter sich her . Ueber ihrem
Rückendekollete hängt eine Ricsenschnnr wei -

her Korallen . Wie von seinem Blick angezogen ,
schaut sie sich plötzlich um .

Brix ' lebendige Augen weichen blitzschnell
aus . Aber . . . es ist zu spät . Es kommt eine
freudige , überraschte Begrüßung .

„Nein . . . das ist schön ! Und wem haben
wir das zu danken , daß Sie hier zu sehen
sind ?"

Sie ist besonders gewinnend mit dem Kapi -
tan . Irgendeine kleine Zuneigung hat sich
plötzlich auf sie übertragen .

„Eine Bekannte von mir hat Ihre Arbeiten
in der Ausstellung gesehen . Sic war entzückt",
sagt sie . „Kommen Sic vielleicht an unseren
Tisch hinüber ? Ich weiß , Sie lieben beide
keine große Geselligkeit . Aber . . . es sind
Wirklich nur ein paar gute Bekannte ."

Sie ist h.eute strahlend und gönnerhaft .
Dann reicht sie ihnen nacheinander mit ihrer

energischen Bewegung die Hand zum Kuß .
Brix hält Lucia noch zurück .
„Doch . . ." , antwortet sie flüsternd auf eine

hastige Frage . „Er ist hier ."

In diesem Augenblick sehen sie beide das
Furchtbare kommen .

Es geht so blitzschnell . . . schneller , als man
denkt . ^

Frau Hella hat im Rahmen der Nische je -
manden angerufen und wendet sich noch ein -
mal zurück .

Hinter ihr ist plötzlich der breitschultrige
Schatten eines Herrn im Frack .

„Ich möchte Sie nur schnell hier vorstellen " ,
sagt sie halblaut . „Mister Stou . . . Korvetten -

kapitän Korf . . . Herr von Brix . . . ja rich -

tig , die Herren kennen sich . Das wird Sie
sicher interessieren . . . der Kapitän ist Bild -

Hauer ."
Sie sieht zu dem Engländer auf , als wolle

sie sagen : So , jetzt kennt ihr euch ! Setzt euch
auseinander . . . um sie .

Aber irgend etwas ist anders als gewöhn -

lich . . . etwas erschreckt sie plötzlich .
Es ist eine Stille . . . eine tiefe bleierne

Stille mitten in der Musik , in den rauschen -
den Gesprächen .

Die Blicke der beiden Mäner haben sich in¬
einander verklammert .

Der Kapitän beugt langsam den Kopf vor .
Sein Gesicht ist plötzlich aus dunklem Stahl .
Seine Kinnladen sind Eisen .

Es ist etwas Wildes , dieses Gegenüberstehen
und Erkennen .

Es ist kaum « ine Gestalt . . . die » an erfaßt

hat . . . es ist ein Wesen dahinter .
Das weiße Damasttuch über dem Tisch zieht

sich in Falten . . . ein Glas stürzt klingend zu
Boden .

Der Kapitän kämpft mit Lucias umsch ' in -
genden Armen und will sie sich vom Hals
ziehen .

„Dünont . . . 1"
Seine Lippen bewegen sich schwer .
Es ist fast nur ein keuchender Atemzug .
Langsam schleppt er sich um den Tisch herum

auf ihn zu .
Brix steht dazwischen .
„Sie wissen , in welchem Amt ich hier bin " ,

sagt er klingend und scharf . „Sie sind . . . ver -
haftet ."

Das Gesicht des ManneS ist grau .
Aber . . . in seinen Augen ist ein hartes ,

glitzerndes Leben . Es ist schneller als ein ge-
wöhnlicher Gedanke .

Er springt zurück und hat ein glitzerndes
Ding in der Hand . Für den Bruchteil einer
Sekunde schwankt der schwarze Fleck der Miin -
düng zwischen den Stirnen der beiden Män -
ner hin und her . Dieser kleine schwarze Fleck
wird zu einem riesigen Schacht , der auf einen
zustürzt .

Dann zuckt er weg und . . . aufwärts .
Brix fährt an seine eigene Hüfttasche .
In diesem Augenblick peitscht auch schon der

Schuß .
Es ist Nacht im Saal .
Bon der Decke splittert klirrend und rieselnd

Glas .
Eine wilde Masse von ausgebrochenen Stim -

men . . . einzelne gellende Schreie steigen auf .
In dem matten Halblicht , das von den

Türen von irgendwoher kommt , stürzen E
stalten durcheinander .

„Ruhe ! Ruhe !"

„Um Himmels willen . . . Ruhe !" schreit
jemand . „Das ist doch nur ein Scherz ."

Brix stürzt sich besinnungslos in den Tu -
mnlt und kämpft sich vorwärts .

Instinktiv fühlt , er eine Richtung .
An manchen Stellen ist das Gedränge so

zäh , daß man es kaum durchbrechen kann .
Er stolpert und taumelt und schlägt sich durch .
Ein kühler Luftzug kommt ihm entgegen . Es

muß eine der Glastüren auf die Terrasse hin
aus offenstehen .

Draußen in der Nacht blitzt es von Uni -
formen .

Die wie steinernen Feuerwehrleute sind
beim fallen des Schusses vor die Ausgänge
getreten . Es ist . . . Polizei .

Aber jetzt ist auch hier ein bestürztes Durch -
einander . Zwei bemühen sich, einem Dritten
vom Boden aufzuhelfen .

Ein Arm stößt Brix grob zurück .
„Es darf niemand durch ! Zurück ! Zurück !

Das gibt 's nicht !"

„Sie Viech ! Sie Idiot !" knirscht er flüsternd
vor Wut . „Leuchten Sie da her ! Schauen Sie ,
wer ich bin ! Was war denn hier los ? "

Der Mann gibt erschrocken und gekränkt
Auskunst .

„Es ist jemand ausgebrochen , Ein Beamter
ist niedergeschlagen worden ."

„Zum Teufel ! Warum . . . ja , warum haben
Sie denn nicht geschossen ?"

„Es war im Augenblick geschehen . Wie der
Schutz drinnen fiel , wandte ich mich gegen den
Saal . Plötzlich sehe ich eine Gestalt über die
Terrasse laufen . Ich war zuerst der Meinung ,
es ist mein Nachbarposten Dann Hab ' ich erst
bemerkt , daß der ja am Boden liegt . Wie das
zugegangen , st , das weiß ich nicht ."

Der Mann lehnt jetzt an der Wand .
Sein Kops hängt auf der Brust , und er

tastet schwerfällig aus der Tasche ein Tuch
hervor .

Die anderen sind wieder im Kampf mit den
nachdrängenden Menschen in den Glastüren .

„Jetzt könnt ihr sie ruhig herauslassen "
, sagt

Brix .
Er lacht heiser und fast erstickt auf .

*
Irgendwo in der Schwärze der Nacht meint

man immer Schritte laiifen zu hören . . .
immer irgendwo seitwärts . . . bald da . . .
bald dort . Es ist ein blindes Nachstürzen in
diese Finsternis , über verzweigte Parkwege . . .
gegen niedere Einfassungsplanken stolpernd .

Manchmal stehen Straßenlaternen zwischen
den Gebüschwänden , und es kommt ein jähes
Mißtrauen gegen die Dunkelheit von Stranch
und Baum , die man durchrast hat , und drängt
zum Umkehren .

Es ist sinnlos , so und allein zu suchen .
Aber . . seine Glieder sind erfüllt von

einem tierischen Jagdsieber , und in seinem Ge -
Hirn kreist . . . Wut .

Sie ist zum erstenmal in seinem Leben Herr
über alle Ueberlegnng und verbraucht Zeit .

„Schuft !" murmelt er in einem fort . „Elen -
der Schuft !"

Er hat ihn in Gedanken endlich vor sich und
redet .

„Sie haben mich bestechen wollen . . . ein -
mal ! Heute kann ich Ihnen eine Antwort
darauf geben ! Sie . . . Sie Schuft ! Sie sind
nicht nur ein Mörder . . ."

Ganz langsam kommen ihm die Gedanken
zurück .

Man müßte daS und das tun .
Man müßte den Bahnhof besetzen . . . die

Garagen sperren .
Er kann nicht auskommen . Er kann nicht .

Einen Augenblick steht er unter einer Lampe
in einem großen Kreis von leeren Bänken und
sucht den kürzesten Weg zurück .

Ueber die Kronen der Bäume weg fegt der
Meerwind . Die schwarze Luft da oben braust
und pfeift .

Wie ein Blitz stürzt plötzlich eine Erinne
rung in ihn ? noch ehe sie sich klar formt , fängt
er wieder zu lausen an :

Das . . . Flugzeug !
*

Der Pilot schließt die Tür der Erfrischungs -
bude , die er diese Nacht bewohnt , hinter sich ab .

Er geht noch einmal über den Sportplatz ,
nachzuschauen .

Den ganzen Tag war der silberne Doppel «
decker von Kindern und Halbwüchsigen um -
lagert , und er ist nicht ganz ruhig , wenn er
nicht an der Maschine sitzt.

Der Schein seiner Taschenlampe tastet am
Boden vorwärts . Dann wächst er an einem
grauen , phantastischen Schattentier hinauf .

Er klettert auf den Sitz und zieht seinen
Ledermantel darunter vor . Während er hinein
schlüpft und den Kragen hochschlägt , liegt ihm
das seltsame Gefühl von irgend etwas Gegen -
wärtigem im Rücken .

Er wendet sich langsam .
Im Lichtkreis seiner Lampe steht eine son

derbare , unwahre Erscheinung . . . « in Herr
im Frack . . . er hält in Brusthöhe gehoben
einen kleinen Revolver .

Es ist nicht erschreckend .
Es ist wie ein Bild auf der Filmleinwand ,

das im nächsten Moment von der Dunkelheit
wieder verlöscht wird .

Aber dann . . . ist nur sein Gesicht da . . .
ein Gesicht , aus dem etwas Gefährliches ,
grauenvoll Kaltes herankommt .

Es steht in den beleuchteten Augen .
Dies Gesicht hat niemand so gekannt .
Es ähnelt den erschlafften Zügen eines

alternden Engländers mit einem Zwicker , wie
es aus vielen anderen Gesichtern geworden
sein könnte . . . zeitlos , grausam und bis zur
Starre gespannt .

Dahinter lauert eine grenzenlose Fähigkeit .
„Lassen Sie die Lampe fallen . . . und hal -

teu Sie die Hände hoch !" sagt daS Gesicht mit
einer leisen sachlichen Stimme .

Die Lampe fällt scheppernd zu Boden . . .
aber sie brennt fort . Nun ist sie ein steiler
weißer Lichtkegel .

Er sieht seine vorgehaltenen Hände dunkel
und rot durchleuchtet und dazwischen in magi -
scher Helle das furchtbare Gesicht .

Es nähert sich vorsichtig .
Dabei durchjagt seine Stirne eine entsetzte

Reue . . . das Licht !
„Er hat kein festes Ziel gehabt . . . solange

ich das Licht gehabt ? jetzt hat er ganz ge-
Wonnen."

„Schalten Sie die Beleuchtung ein und den
Motor !" sagt die leise Stimme wieder . „Sic
müssen aussteigen !"

Er tut die Griffe zögernd und langsam .
Seine Gedanken suchen fieberhaft nach einer

Waffe . Heute nachmittag war hier die Werk -
leugkiste mit einem schweren Schraubeuschlüs -
el , den mau werfen könnte . Jetzt steht sie

irgendwo hinten .
Was nicht mehr im Bereich dieser anbefoh -

lenen Bewegungen ist, ist unendlich weit ge -
worden .

Dann stampft und zittert der Boden . Es
knallt und braust und dröhnt .

Im Lärm der Maschine kommt ihm seine
Ruhe zurück .

Dieses erschreckende Gesicht ist nichts weiter
als ein Mensch . . . auf der Flucht . Er kann
mich nicht erschießen , denn er braucht mich ja .
Er kommt mitten aus einer Gesellschaft , von
dem Fest im Parkhotel .

Er wird verfolgt .
Nur Zeit gewinnen ! Zeit !
„Ich kann nicht aussteigen !" schreit er durch

den Lärm , die Augen am Boden . „Es ist doch
Sturm . Ich weiß nicht , was Sie wollen ! Aber
dann . . . wären Sie jedenfalls auch hin ."

„Machen Sie weiter !" schreit die Stimme
zurück . Sie ist hoch und scharf .

Er steht noch eine Weile und rührt sich nicht .
Der kann jetzt nicht töten . Die Waffe in
' einer Hand ist ein harmloses Spielzeug .

Aber . . er hat sich getäuscht .
Er schaut auf . . . und sieht das Gesicht sich

drüben blitzschnell verzerren .
Instinktiv fahren seine Arme in die Luft .
Es hat ihn ein wilder , schwarzroter Strudel

erfaßt . . . schleudert ihn hin und her und zer -
'chlägt ihn .

Er liegt ans einer harten Fläche . In seinem
Munde ist Sand .

Hände schieben ihn hin und her . . . es sind
die feindlichen Hände . Sie ziehen eilig etwas
von ihm ab . . den Ledermantel .

*
Langsam kriecht das graue Schattentier über

den Boden hin und schneller und schneller .
Es erhebt sich.

Brix stolpert und stürzt . Seine Lungen
pfeifen .

Jetzt hat er die Schranke . . . letzt das eben «
Feld .

AuS dem Wind kommt ein Brausen und
Rollen , das nicht in den Wind gehört . Es
kommt aus der Höhe , scheint bald zu sinken
und wieder anzusteigen .

EL ist . . . zu spät .
Seine Füße verhängen sich in etwas

Weichem .
Er bricht über einer Gestalt zusammen .
In der Finsternis tastet er und erfaßt den

Aufschlag eines Nockes . Eine kühle , klebrige
Feuchtigkeit ist daran .

Der Mensch am Boden liegt schwer « nb
regungslos .

Er läßt ihn los und taumelt zurück .
Irgendwo hier in der Nähe muß eine

Garage sein . Die Garage ist da . Aber . . . das
Tor ist zu .

So jagt und stolpert er weiter gegen ein
niederes Haus mit schlafenden Fenstern .

Dann kommt eine Stimme aus der Nacht .
Jemand ruft seinen Namen . . . langgezogen
und verweht .

Es ist die Stimme deS Kapitäns .
Als er heran ist , sitzt Brix schon am Volant

irgendeines Wagens und lenkt auS dem brei -
teu , grellerleuchteten Viereck des Garagen -
tores .

„Ich muß in den Hafen, " sagt er noch.
Sein Gesicht ist erschreckend ruhig geworden .

liegt einer .Draußen auf dem Flugplatz
Schau , daß du ihn einstweilen in
dort schaffen kannst .

" daß Haus

Es ist eine verschlafene Frau da , die aufge -
sperrt hat .

Sie kommt zögernd und ängstlich mit und
leuchtet , ohne selbst hinzuschauen , auf den Lie -
genden .

Der liegt mit angezogenen Knien wie aus
der Höhe gefallen . Sein Kopf ist nach vorn in
den Boden gebohrt , aber wie der Kapitän ihn
umwendet , ist es doch noch ein lebendes Ge -
ficht.

Der Kapitän bückt sich nach einer kleinen
Pistole am Boden . Das Magazin ist leer .

Es ist dieselbe Waffe , die in Diinonts Hän -
den war .

Er steckt sie schnell zu sich .
Er will nicht mehr Zeit verlieren und lädt

sich den Mann vorsichtig auf die Schultern .
Es geht ohne Hilfe und ohne Stock . Die zer -

störte Riesenkraft seines Körpers leistet etwas
Ungeheures . Er schleppt hinkend sich und ihn
einen langen , langsamen Weg zurück auf die
Garage und das kleine Haus zu .

Aus dem Hafen steigen Scheinwerfer auf ,
bleiche , sich verkreuzende Lichtbänder . Sie
rücken hin und her und tasten sich durch die
Nacht .

In d« r Höhe jagen dichtgeballte Schatten ,
milchige , kleine Wolkenflocken durch die ver -
schwimmenden Lichtkreise .

ES ist ein seltsames Nachtbild .
Kops an Kops stehen die Menschen auf der

Hotelterrasse und im Park unten mit auf »
wärts gewendeten Gesichtern . . . eine er -
fchrockene , frierende , zusammengedrängte Masse .

Man weiß schon, um was es sich handelt .
Es ist ständig eine flüsternde Bewegung in

dem Gedränge .
„Der Engländer . .
„Das ist nicht möglich ! Der soll den Mord

begangen haben und . . . alles ? Alles ?"

„Der Mister Ston ? Das läßt sich gar nicht
fassen ! Furchtbar !"

„Ein Irrtum !"

„Nein . . . er ist ja geflohen ."

„Wieso denn mit dem Flugzeug ?"

„Ja . . . der Rcklameslieger , der für das
Feuerwerk hier war . . ."

Jemand schreit auf . . . zweimal kurz hinter -
einander . Es scheint zu heißen : Da ! Da !

Im Augenblick stürzen viele Stimmen durch -
einander . . . schreiend und fragend .

Dann legt sich eine Stille über den Platz . . .
eine tief « Lautlosigkeit . — Einer der tastenden
Lichtkreise hat einen kleinen Fremdkörper in
der flockigen , jagenden Unendlichkeit dieser
Nacht erfaßt . Sofort rücken die anderen nach .
Sie vereinigen sich zu einer Pyramide .

Das Flugzeug kämpft .
Es steht gegen die Strömung der Wolken »

mit zarten Schattenstrichen gezeichnet wie ein
Bogel und wieder wie ein Fisch .

Es ist etwas Lebendiges in diesem Kampf ,
immer wieder hinunterstoßend nnd zurückge -

worfen vom Wind .
In langen Abständen ganz verweht rollt der

Lärm des Motors .
„Er hat Kurs auf das offene Meer !" ruft

eine Männerstimme . „Vielleicht auf die hollän -
dischc Küste !"

„Warum er nicht landeinwärts fliegt !"

Einer lacht trocken auf .
„Er wird sich ungern erwischen lassen

ivollen ."
Inzwischen laufen Funkdepeschen durch die

Nacht .
„Reklameflugzeug der Firma Kopäuik & Co ..

Junkermaschine 845 a , über Stelin aufgestie¬
gen . Alleiniger Insasse der gesuchte Mörder
Axel Dünont ."

Die Meldungen lausen abgerissen und atem¬
los ein .

„Nimmt nordwestlichen Kurs ." . . . Irrtum !
„Nimmt westlichen KurS ."

In Wirklichkeit steht daS Flugzeug noch
immer im Wind über dem Meer , sucht manch -
mal auszubiegen und drängt wieder in eine
Richtung .

Dieser atemlos verfolgte Luftkampf dauert
fort . Manchmal ist der Schattenvogel ver -
schlungen von einer jagenden Dunkelheit .
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Dann schwanken und zittern die Lichtbänder
hastig hin und her , bis sie ihn wieder erfaßt
haben .

Jetzt schraubt er sich höher und höher .
Plötzlich kommt ein tiefstimmiger , langge -

zogener Schrei aus der Masse .
Dort oben muß er gegen eine rasende Strö -

muug gestoßen sein . Es ist keine Form mehr
zu erkennen . Ein spielerisch kreisendes Ding ,
das sich blitzschnell auslöst !

Die Tragflächen werden aus dem Lichtkreis
gerissen . . . ein winziger Schatten . . . stürzt .

Viel später fällt es jemand ein , baß es viel -
leicht ein Mensch war .

Es brechen Flammen aus und wachsen .
Sekundenlang steht eine wehende Feuerfahne
am Himmel .

In der Finsternis hier unten gellen Pfeifen
und Sirenen auf .

Ein Motorboot saust aus dem Hafen , wäh -
rend es glühende Stäbe vom Nachthimmel
regnet .

Laugsam überschlägt sich die Riesenrakete die -
ser Nacht in zwei feurigen Reifen und stürzt
lodernd zur Tiefe .

ch
Dir Bergungsversuche blieben ohne Erfolg .
Man nahm an , daß der Insasse des Flug *

zeuges verbrannt sei.
Erst vierzehn Tage später legte das Meer

die Leiche eines Mannes an den Strand . . .
an einem hellen Morgen .

In seiner Brusttasche fand sich, kaum noch
zu entziffern , der englische Patz aus den Namen
Edward Ston .

*
Brix , der schon abgereist war , ist durch die -

ses Ereignis noch einmal im Ort .
Ein letztes Mal sitzt er dem Kommissar Rich -

ter in seinem kleinen nüchternen Arbeitszim -
mer gegenüber .

Eine Hemmung liegt vor den ersten Worten .
Sie fallen zögernd und schwer . Eigentlich sollte
diese Geschichte nun schon niedergelegt und von
der Zeit begraben werden .

„Das wäre also der endgültige Abschluß ",
sagt Brix in Gedanken . „Wie geht es denn dem
armen Kerl , dem Piloten ? "

„Besser ! Er soll einen glatten Lungendnrch -
schuh haben . . . der sehr gut heilt . Vielleicht
läßt sich etwas tun , daß die Maschine aus dem
Nachlaß des Toten ersetzt wird ."

„Sicher . . . das mutz ja alles geregelt
werden ."

„Sagen Sie mir nur eins . . ." , fragt der
Kommissar plötzlich , beinahe flüsternd . „Es sind
doch zu allem Anfang Recherchen auch über die
Person des Misters Ston eingeholt ivorden ,
die alle zutreffend waren . Ich verstehe das
nicht . Eine solche rätselhafte Nachlässigkeit !"

Brix hebt langsam die Schultern .
„Die Sache zieht immer weitere Kreise . So -

viel weiß man bereits , daß dieser Edward Ston
wirklich existiert hat — als Sohn eines Pro -

fefsors in London geboren . . . und so weiter .
Es ist sicher , daß noch der wirkliche Ston als
Angestellter einer Eisenbahnfirma in den Ver -
einigten Staaten gereist ist . Tatsächlich dürfte
er zu den Opfern einer riesigen Bahnkata -
strophe zählen , die in den Anfang des letzten
Winters fällt . Seine Verbindung zu der
Firma ist darauf schriftlich bis auf weiteres
gelöst worden , da er angeblich bei dem Unglück
Verletzungen erlitten hat . In Wirklichkeit hat
diesen Brief ein anderer geschrieben , der sich
die Papiere des vielleicht unkenntlichen Toten
aneignen wollte . Es gibt ja immer und überall
Leute , die mit falschen Pässen Geschäfte machen .
Die Sache konnte um so leichter glücken , da
der Engländer ohne Anhang war ."

„Ah . . . Sie glauben nicht , daß dieser Axel
Dünont selbst . . ."

Brix schüttelt den Kopf .
„ Er war zu der Zeit noch in Rio . . . aber

er hatte jedenfalls Verbindungen zu allen
möglichen Verbrechern . Ich glaube , die ameri -
konische Polizei wird sehr bald heraushaben ,
wer ihm öie Papier des Engländers verkauft
hat . Es muß sich alles sehr leicht abgewickelt
haben , denn sein Aufenthalt in Nordamerika
hat nicht länger als vier Wochen gedauert ,
dann ist er mit den falschen Papieren nach
Europa gereist und in St . Moritz mit Waich -
ford zusammengetroffen . Wahrscheinlich hat er
ihm vorgemacht , hier wegen eines alten Delik¬
tes einen anderen Namen tragen zu müssen .
Wissen Sie . . . , sagt er nach einer kleinen ge -
dankenvollen Stille , „was mir zum ersten
Male einen Verdacht gegen diesen Menschen
gegeben hat ? . . . Es war die gleichlaufende
Kurve ihres Weges . Beide kommen über den
Ozean in einen Schweizer Kurort . Beide rei -
sen ohne einen besonderen Grund durch ganz
Westeuropa und verbringen einen Sommer
hier am Meer ."

„Ja . . . das natürlich . Das ist wahr "
, nickt

der Kommissar lebhaft . „Es ist nachher immer
unverständlich , daß man auf so etwas nicht so -
fort kommen mußte . Nur . . . erlauben Sie
eine Frage , Herr von Brix ! Warum haben
Sie ihn dann nicht früher gefaßt ? Warum haben
Sie ihn nicht wenigstens von uns bewachen
lassen ?"

„Ja . . ." , sagt Brix langsam . „Vor meiner
Reise nach Amerika hätte ich es vielleicht schon
tun können . Es war ein Leichtsinn , daß ich
so lange gewartet habe . Ich wollte aber nicht
einen Verdächtigen festnehmen . . . ich wollte
den Fall restlos aufklären . Er war auch nicht
der Mann , der nicht sofort darauf gekommen
wäre , daß seine Schritte überwacht werden ,
und dann . . . er hat mich selbst lange Zeit
immer wieder schwankend gemacht . Wenn ich
denke , was dieser Mensch für ein Schauspieler
war ! Es ist kaum zu glauben ! Es ist unsaß -
lich , daß er nicht ein Engländer gewesen ist !
Er hat diese Rolle bis ins kleinste studiert und
durchgeführt . Seine Aussprache , diese kauende ,
zögernde Art , zu sprechen . . . jede Bewegung

war so englisch . Auch der innere Mensch ! Halb
naiv und halb geistig . . . mit einer Art
Philosophie . . . einem Hang zu gründlichen
Gesprächen ."

Er schüttelt in Gedanken immer wieder den
Kops .

„Das war seine Stärke . Das war mehr als
alles andere . So hat er ja auch den Liebhaber
gespielt . . . ein wenig übertrieben und fenti -
mental , einen älteren Liebhaber , der seine
Herzensaffäre zum ständigen Gesprächsstoff
macht . Warum . . . darüber bin ich mir eigent -
lich nicht ganz klar . War die Zuneigung des
jungen Mädchens ihm irgendwie gefährlich ,
und wollte er sie von ihm ablenken ? Oder
wollte er sie nur aushorchen ? Schließlich mutz
es doch ein Reiz gewesen sein , den diese Frau
auf ihn ausgeübt hat . . . ein zorniger Reiz . . ." ,
sagt er halb zu sich selbst . „Es kann einem
nicht gelingen , sich ein Bild seines Wesens zu
machen . Es bleibt nur das , was er uns vor -
gespiegelt hat , und ich glaube fast , es ist auch
für ihn zu einem zweiten harmlosen Ich ge-
worden . Dieser Mensch , der mit einer der -
artigen kalten Grausamkeit gehandelt hat . . .
Wissen Sie , was interessant ist ? " unterbricht
er sich plötzlich . „Ich habe seine Schrift verglei -
chen lassen mit der alten Unterschrift auf dem
Vertrag , und denken Sie , da war etwas , was
vielleicht in hundert Fällen einmal passiert .
Es hat sich nicht einwandfrei feststellen lassen ,
datz es wirklich dieselbe Schrift war . Auch hier
haben Sie diese absolute Verwandlungsfähig -
keit ."

Der Kommissar nickt zerstreut .
Er denkt aus eine andere Art diesem Fall

nach .
„Jetzt haben wir erfahren , daß er im An -

fang dreimal sein Zimmer in der Pension ge -
wechselt hat unter allen möglichen Vorwänden ,
bis er das bekommen konnte , dessen Fenster
auf das Dach der Garage gehen . Es ist ein
flaches Dach , und bei seinem Geschick ist es
möglich , dort aus - und einzusteigen . Es ist ja
sonderbar , daß ihn nie jemand gesehen hat .
Allerdings in der Nacht . . . er mutzte nur ein -
mal diesen Weg früher benutzt haben . . . das
war am Mordabend .

"

„Am Mordabend . . ." , wiederholt Brix .
„Fräulein Kranach hat '

sich jetzt noch eines
sonderbaren Umstandes erinnert . An dem
Abend vorher ist sie auf einem Spaziergang an
der Villa des Kapitäns vorbeigekommen . Es
war eine größere Gesellschaft . Damals hat der
Mörder ihr und dem Schotten von dem Be -
wohner des einsamen Hauses erzählt . Sie
meint heute , baß in dieser Erzählung eine Ab -
ficht gelegen habe . Der andere hat offenbar
doch gar nicht gewußt , daß sie am Ziel ihrer
Nachforschungen waren . Er sollte es auch wis -
sen . Es sollte ihm ganz allein . . . fast unbe -
gründet . . . der Gedanke kommen , dieser
Mensch könnte der Gesuchte sein . Er sollte nur
hingehen und an der Tür des Kapitäns einen
Namen suchen . . . um sich zu versichern . . .

und auf diesem Weg . . . ist ihm Axel Dünont
heimlich gefolgt . .

Der Kommissar lacht plötzlich .
„Ein direkter Teufel !"

„Er war ein furchtbares Genie "
, sagt Brix .

„ Wenn man denkt . . . soviel Energie und
Kraft , die zur Niedertracht werden kann . So -
viel größenwahnsinnige Kraft ! Und das alles
löscht so aus . . . ist plötzlich für uns ein
Nichts geworden . Heute habe ich den Toten ge -
sehen . Diesen traurigen Rest von einem
Menschen !"

Nach einiger Zeit fängt er wieder leise und
ganz für sich allein zu sprechen an .

„Manchmal denke ich . . . mein Beruf ist
scheußlich . Ich komme nie ganz darüber weg .
Er führt einen so auf die Nachtseite vom
Leben , und er macht nicht besser . Diese ewige
Jagd ! Dann . . . jeder Ersolg ist doch irgend -
wie unschön . . . ist eine Vernichtung ."

Der Kommissar macht eine Bewegung .
Man kann es leicht erraten , was er einwen -

den will .
Brix nickt eilig .
„Ja , ja . . . es ist eine Notwendigkeit ! Es

gibt eben leider das Verbrechen in der Welt . . .
gerade an diesem Fall jetzt ist etwas sehr
Gutes . Der Kapitän ist mir ein bleibender
Freund geworden . Wenn ich denke , daß dieser
wirklich rechtschaffene Mensch glatt uuier die
Räder gekommen wäre . . . da kann mich noch
jetzt die Wut packen . Ich staune jetzt über ihn ,
wie er objektiv von allem sprechen kann . Es
selbst hat aus dieser Sache , die ihn jahrelang
gequält hat , endlich herausgefunden . Ja . . .
es ist ein gutes Bewußtsein , ihm geholfen zu
haben . Das haben wir wirklich gut gemacht " ,
sagt er und sieht mit einem ganz kleinen
maliziösen Lächeln dem Kommissar in die
Augen .

Doch der ist ganz harmlos und ohne Erin -
nerung .

„Ja . . sagt er , „ich habe heute wieder mit
ihm gesprochen . Wirklich ein recht angenehmer
Mensch ! Was ist jetzt eigentlich ? Wird er diese
Oellandschast bekommen ? "

„Sein Drittel . . . ja . Die Erbin der ande -
ren beiden ist die brasilianische Regierung . Er
selbst steht auch in Unterhandlung wegen einer
Ablösung . Es ist ihm schon ein Vermögen ge-
boten worden , und er möchte andererseits bort
nichts mehr zu tun haben .

"

„Versteht sich ! Versteht sich !" nickt der Kom ->
missar zerstreut . „Sagen Sie mir nur eins !"

Er neigt sich ein wenig in seinem Sessel vor .
„In letzter Zeit ist Fräulein Kranach so oft

in Verbindung mit ihm genannt worden . Was
ist das eigentlich für eine Geschichte ? Ist das
etwas Ernstes ?"

„Etwas furchtbar Ernstes "
, sagt Brix , und

das Lächeln auf feinem Gesicht vertieft sich
langsam . „Sie werben im Herbst heiraten . Sie
sind sehr glücklich !"

— Ende . —

Shf vMtw fc+Ufftp
Donnerstag vormittag ist Herr Maurice

Fröre , Mitarbeiter des belgischen Minister -
Präsidenten van Zeeland , in Berlin eingetrof -
sen . Er wird insbesondere mit dem Reichs -
bankpräsidenten Dr . Schacht sich besprechen .

*
Ministerpräsident Göring erhielt während

seines zweitägigen Aufenthaltes in Rom vom
König von Italien einen künstlerisch präpa -
rierten Hirsch und Dammhirsch als Erinne -
rnngsgeschenk an die seinerzeit in Castel -
porziano abgehaltene Jagd .

*
Das Amt „Schönheit der Arbeit " veranstal -

tct zum 1 . Mai 1987 ein Preisausschreiben ,
in dem alle Schassenden ausgefordert werden ,
über die bereits vorgenommenen Verbesserun -
gen in ihren Betrieben zu berichten nnd neue
Vorschläge zu unterbreiten .

*
Zur Pslege von Lehre und Forschung ans

dem Gebiet des Wohnnngs - nnd Siedlnngs -
wcscns und des Städtebaues wnrde an der
Universität Berlin ein Institut für WoH-
nungs - und Siedlungswesen errichtet . Leiter
ist Ministerialrat Dr . Georg Heitmann .

*
Bekanntlich sind Pässe für Reisen nach und

durch Oesterreich nnr gültig , wenn der Paß
einen entsprechenden Vermerk enthält . Die
Reisenden werden daher im eigenen Juter -
esse gebeten , die geltende « Vorschriften ge-
nanestens zu beachten .

ch
Zum Besuch des italienischen Anßenmini -

sters in Tirana erklärt der halbamtliche Bel -
grader „Vreme "

, weder Jugoslawien noch das
heutige Italien wünschten aus Albanien einen
politischen Satelliten zu machen . Man wolle
beiderseits ei « wirklich völlig nnabhängiges
Albanien .

*
Aus dem vorläufigen Programm der nächsten

Tagung des Völkerbundsrats steht als ein -
ziger Punkt von politischer Bedeutung die
Entgegennahme des Berichtes des Sandschak -
Komitees über das Statut für den Sandschak
von Alexandrette .

*
Ju Luck begann ein Prozeß gegen 44 Mit¬

glieder der „Ukrainischen Nationalen Kosaken -
Bewegung " , die beschuldigt werden , einer Or -
ganisation angehört zn haben , die Teile des
polnischen Staates abtrennen wollte .

*
Roosevelt unterzeichnete die Marine - HanS -

Haltsvorlage , die für das am t . Juli begiu -
ncude neue Haushaltsjahr 500 Mill . Dollar
vorsieht . sFünfviertel Milliarden RM .)

Nach Mitteilung der Deutschen Seewarte
stand das Luftschiff „Gras Zeppelin " um 18
Uhr MEZ MV km südwestlich von Porto Praia
auf den Eap Verbuchen Inseln . Es steuert
jetzt die brasilianische Insel Fernando No -
ronha an .

ms dndüftm
Von den Börsen / 29. Apru

Berlin : Aneinheitlich
Der Geschästsnmfang blieb auch heute ziemlich Urin ,

eine einheitliche Kurstendenz kam nicht zum Ausdruck ,
da vielfach schon Ileinfte Lrders genügten , um Bewegungen
nach oben oder unten auszulösen . Räch wie vor gedrückt
blieben insbesondere Kaliwerte , Aschersleben 2,75 , Salz -
detfurth 1,50 , Westeregeln 2,50 Prozent niedriger . Am
Molltanmarkt waren Harpener 2,50 Prozent höher , da -
gegen Bnderu « 1,25 , Rheinstahl •/, , Hoesch 0,50 Prozent
gedruckt . Chemische Papiere waren NM zirka 0,50 Prozent
ermästigt . Eonti Gummi zogen 2 Prozent an . Ver -
sorgnngswerte konnten sich meist leicht besestigen . Am
Antomarkt hatten iSDl » eine Erholung um 1 Prozent ,
ferner Metallgesellschast und Reichsdankanteile je plus
1"/« Prozent , Dortmunder Union plus 3,50 Prozent . Im
Verlauf blieb die Lage an den Aktienmärkten ziemlich
unsicher . Insbesondere Kaliaktien gaben erneut weiter nach .

Am Rentenmarkt kamen grössere Veränderungen
nicht zustande . Von Reichsschuldduchforderungen waren die
mittleren Fälligkeiten ' / , Prozent schwächer , Wiederaufbau -
zuschlage wurden zirka 0,25 Prozent höher bewertet . Am
Kasiarentenmarkt herrschte wieder ein freundlicher Grundion .

Gegen Börsenschluß konnte » sich ans einigen
Marktgebieten lkrholungen durchsetzen , die der Gesamt -
tendcnz freundlichen Charakter «erliehen . Umsätze grö -
fieren Umfangs kamen allerdings nicht zustande . Am
Markt der z« CinheitSwerten gehandelten Kurse blieb es
bei kaum nennenswerten Veränderungen still . Von Steuer -
guischeinen wurden 1937 « und 1938er ' / • Prozent höher
bewertet .

GV der Vadischen Bank
Einzug vou 300 000 RM . VA — Erwerb eines

Bankhauses in Freiburg i. Br .
Die o. GV am Donnerstag , in der 6 233 000 RM .

Stammaktie ^ pertreten waren , erledigte einstimmig
die Tagesordnung . Aus 0,79 Mill . RM . lelnschl . Vortrag »
Reingewinn werden wieder 6 Prozent Dividende
auf die Stammaktien verteilt , 15 000 RM . an de » AR
vergütet , 43 081 RM . der Beamlenunterftühungskasfe zu -
gewiesen und der Rest von 250 000 RM . vorgetragen .

Zu dem Einzug von 300 000 RM . Vorzugsaktien führte
Direktor Dr . Ott aus , das , diese durch die mittlerweile
eingetretene erhebliche Beteiligung deS badischen Staates
am Stammkapital ihren Sinn perloren hätten . Der jetzt
allgemein erkennbaren Tendenz gegen die Tchassung bzw .
Wetterführung der Vorzugsaktien komme die Bank durch
eine freiwillige Einziehung dieser Aktien entgegen . Die
Einziehung hat zur Folge , daß sich das AK um 300 000
RM . ermäßigt .

Im Hinblick auf den Wegfall des Notenprivilegs der
Bank und das neue Aktiengesetz beschloß die GV die
völlige Rcufaslung und Neuordnung der Satzung . Ins -
besondere ergaben sich Aendernngen über den Gegenstand
des Unternehmens (jetzt Kreditbank , „ Betrieb von Bank -
geschäften aller Art und von damit zusammenhängenden
Geschäften . . usw .>, über das Grundkapital , Ausübung
des Stimmrechts und über die Art der Abstimmung , Zu -
sammensetznng des AR und Vorstands , Befugnisse deS
Vorstands , Vergütung des AufsichtsratS usw . Die aus¬
scheidenden AR -Mitglieder wurden wiedergewählt : Fabri -
kant Dr . Fr . Reuther , Mannheim , Ministerpräsident Wal -
ter Köhler , Karlsruhe , LandeSdauernführer Engler -Füßli « ,
Laufen , Direktor Gustav Günther , Rastatt , Geschästslührer
Oskar Huber , Karlsruhe , und Gen . -Dir . Ad . Samwer ,
Karlsruhe . Neu in den AR wurde Oderfinanzrat Max
Jäger , Leiter der Bad . Schnldenverwaltung , Karlsruhe ,
gewählt .

Abschließend machte Dr . Betz noch Mitteilung von dem
Erwerb eines Bankhauses in Freiburg
i. B r . Vorbehaltlich der erforderlichen Genehmigungen
werde die Badische Bank im Mai oder Juni in Freiburg
i. Br . eine weitere Filiale errichten . Die Badische Bank
habe allerdings nicht die Absicht , in dem mit Bankgeschäf -
ten stark übersetzten Baden planlos neue Filialen zu er -
richten . Man werde nur dann eine Ausdehnung »or -
nehmen , wenn eine bereits bestehende Bank , wie es in
Pforzheim und Freiburg I. Br . der Fall war , über -

nomine » werden könne . Im laufende » Jahr liefen die
Geschäfte normal weiter , eS ginge langsam voran .

Vereinsbank Karlsruhe , e.G .m .b.H . Die
ordentliche Vertreterverfammlung genehmigte einstin,mig
die Regularien und stimmte der folgenden Verteilung des
Reingewinns zu : 4 Prozent Dividende , 8238 RM . Zu -
Weisung an den Reservefonds und 253S RM . Vortrag auf
neue Rechnung . Die satzungsgemäß ausscheidenden Auf »
sichtsratsmitglieder Ludwig Werle und Adols Wilser wur -
den wiedergewählt . In den ersten drei Monaten des lau -
feuden Geschäftsjahres lagen die Umsätze etwa um 15 Pro -
zent über denen der gleichen Zeit deS Vorjahres .

Einnahmen a n Kapitalverkehrs st euer .
Für das ganze Rechnungsjahr 1930 werden die Ein -
nahmen an KapitalvcrkehrSstcucr mit 53,32 Mill . RM .
gegen 34,80 Mill . RM . 1935 angegeben . Es erbrachten
die Gefellschaftsstener 30,70 (19,05 ), die Wertpapiersteuer
5,44 (1,99 ), nnd die Börsenumsatzsteuer 17,12 (13,76 )
Mill . RM .

Beimischung vonKrastspIritus zu Kraft -
st o s f e n . Im Reichsanzeiger vom 28 . April ist eine An -
ordnung der UeberwachungSstelle für Mineralöl veröffent¬
licht , in der angeordnet wird , daß die Spritbeimischung
bei Kraftstoffen mit Wirkung ab 1. Mai 1937 auf Benzine
jeder Art und Gemische aus Benzin und Benzol mit einem
Benzolgehalt bis zu 10 Gew . v. H. beschränkt wird . Bei
diesen Kraftstoffen beträgt der Gehalt an Kraftspiritus in
Zukunft mindestens 13 bis höchstens 16 Gew . v. H. Kraft -
stoffe mit mehr als 10 Gew . v . H . und weniger als
30 Gew . v . H . Benzol dürfen nur mit Genehmigung der
UeberwachungSstelle in den Handel gebracht werden .

Verbranchseinschränkung für Weißblech
und Weißband . Die Ueberwachungsstelle für Eisen
nnd Stahl hat die Verwendung von Weißblech und Weiß -
band zur Herstellung bestimmter Blechpackungen und son -
stiger Gegenstände sür den Jnlandsbedars verboten . Es
handelt sich hierbei um Blechpackungen und Gegenstände ,
für deren Herstellung aus Weißblech oder Weißband kein
zwingender Grund vorliegt . Die Anordnung wird im
Deutschen Reichsanzeiger veröffentlicht .

Die Welt braucht deutsche Ziehharmoni -
las . Die Rachfrage nach Ziehharmonikas ist in den letz-
ten Jahre » so rege geworden , daß 1S3K schon 1000 be¬
rufsfremde Arbeiter zusätzlich herangezogen werden muß -
ten . Es fehlt an Facharbeitern . Besonders zu erwähnen
ist , daß die Aussuhr von Ziehharmonikas von 280 000 im
Jahre 1933 bereits auf rund 000 000 im vorigen Jahre
angewachsen ist . Der Ausfuhrwert erreicht mit rund
9 Mill . RM . einen Gipfelpunkt , der in früheren Jahren
nie verzeichnet wurde .

Pappelrinde , Weide , Ginster
Auf der Suche nach neuen Rohstoffen

Mit ungeheurem Eifer sind die deutschen Wissen -
schaftler und Techniker dabei , neue Rohstoffe zu
suchen bzw . alte besser als bisher auszunutzen .
Es ist daher zu begrüßen , wenn jetzt von drei
neuen Roh st offen berichtet wird , die die
Land - bzw . For st Wirtschaft im Inland zu
erzeugen vermag . Am weitesten fortgeschritten
scheint die Berwertungsmöglichkeit der
Pappelrinde zu sein . Die Rinde dreier Pap -
pelarten , der Schwarz - , Rosenkranz - und der Ka -
nadischen Pappel , kann nämlich zur Anfertigung
von Netzschwimmern benutzt werden , die
unsere Fischer zum Aufhängen der Netze in den
Gewässern benutzen . Das Rohmaterial für die Netz -
schwimmer kam früher aus dem Ausland , wird
jetzt aber aus der Rinde der drei genannten Pap -
pelarten angefertigt .

Die anderen beiden Rohstoffe liefern mehr oder
weniger grobe Fasern für die Textilindu -
st r i e und stammen von zwei völlig verschiedenen
Pflanzen . Die eine der G i n st e r , die andere die
Weide . Die Rinde der Weide enthält eine grobe

Faser , die der Kokossaser ähnelt und für Matten ,
Taue und ähnliches benutzt wird . Die Fasern des
Ginsters ci « ncn sich dagegen zur Beimischung in
Wolke und Haarfilz , außerdem können sie die Jute
ersetzen .

Die bisherigen Versuche mit der Ausnutzung der
Weiderinde und des Ginsters haben jedenfalls zu
befriedigenden Ergebnissen geführt . Es soll des -
halb der Anbau des Ginsters auf bisher nicht » der
nur wenig genützten Flächen gefördert werden .
Schon in diesem Jahre soll die erste G i n st e r -
ernte vorgenommen werden , wozu Arbeitsdienst
nnd SA eingesetzt werden .

Markte
Karlsruhe , 29 . April . Schlachtviehmarkt .

Es waren zugeführt und wurden für je 50 Kg . Lebend -
gewicht gehandelt : ? 75 Kälber : Sonderklasse 70 — 75 , a ) 60
bi« 65 , 6 ) 53— 59 , e ) 42 — 50 , d > 30— »0 . 97 Schweine :
a 1 ) — a 2 ) 52,5 , b > 52,5 , e 1 ) 52,5 , e 2 ) 51,5 , d > 48,5 ,
e> — , f ) — , g 1 ) 52,5 , g 2 ) 50,5 . Marktverkauf : Schweine
zugeteilt : Kälber zugeteilt .

D u r l a ch , 28 . April . V i e h m a r I t . Ausgetriebe »
waren 8 Kühe , 6 Kalbinne » und Rinder , 2 Kälber . Ver -
kaust wurden 6 Kühe , 3 Kalbinnen und Rinder , 2 Kälber .
Preise sür Milchkühe 365 — 540 RM .. für Zuchtkühe :>40
bis 500 RM ., für Kalbinnen (trachtig ) 320 — 480 RM .

Ettlingen , 28 . April . Schweinemarkt . Zu -
fuhr : 58 Ferkel , 121 Läufer . Verkauft : 40 Ferkel, ' 55 Lau »
fer . Preise für Ferkel 22 — 36 RM ., für Läufer 36— t »
RM . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , den 29 . April 1937 ( Funk . 1

Geld Briet Geld Brief
29. 4. 29. 4. 28. «. 28. 4.

Kairo 1 ig . Pfd. 12.595 12.625 12.591 12.621
Buen .-Aires 1 Pes. 0.754 0 .758 0.755 0 .759
Brüssel 100 Big. • 42.03 42. 11 42 .03 42.11
Rio de j. 1 Milr. 0 .157 0 .159 0 .157 0.159
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053

1 k. D. 2 .493 9 .497 2 .492 9 .496
Kopenhagen 100 Kr. 54 .90 55 .00 54 .88 54 .98
Danzig 100 Gl. 47 .04 47. 14 47 .04 47.14
London 1 Pfd. 12.295 12.325 17 .29 1 ? .32
Reval 100 est . Kr. 67.93 68.07 67.93 68 .07
Helsinki 100 f. M. 5 .435 5.445 5 .«35 5 .445
Paris 100 Pres. 11 .135 11.155 11 .09 11 .10

100 Dreh . 2 .353 2 .357 2 .353 2 .357
Amsterdam 100 G. 136 .39 136 .67 136 .45 136 .73

100 Rials 15 .29 15. 33 15.29 15 .33
55 .05Island 100 I. Kr . 54 .97 * E>5 .09 54 .95

Italien 100 Lira 13-09 13 .11 13 .09 13.11
Japan 1 Yen 0 .715 0 .717 0 .715 0 .717
Jugosl. 100 Din. 5 .694 5 .706 5 .694 5 .706
Riga 100 Lats 48 .70 48 .80 48 .70 48 .80

100 Utas 41 .94 42 .02 41 .94 42 .02
Oslo 100 Kr. 61 .79 61 .91 61 .76 61 .88
Wien 100 Schill. 48 .95 49 .05 48.95 49 .05
Warschau 100 Zloty 47 .04 47 .14 47 .04 47 -14
Lissabon 100 Esc 11.165 11.185 11 .16 11 . 18
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr. 63.34 63.46 63.32 63 .44
Schweiz 100 Frcs. 57.00 57. 12 56 .97 57.09
Spanien 100 Pes. 16 .98 17 .02 16 .98 17 .
Prag 100 Kr. 8.646 8 .664 8 .646 tt 6
Konstant . 1 t . P. 1 .978 1 .982 1 .978 1 .9
Uruguay 1 Gold -Peso 1.379 1 .381 1.379 1 .381
Neuyork 1 Doli . 2.488 2 .492 2 .488 2 .492
Blankogeld 1 Adr . 2y,%--2%% 2 -2'/'%
Privatdiskont 2".% 2'/.%

* Andere Spanne .
Reichsbankdiskont 4 %

Züricher Devisen vom 29 . April . Paris 19,53 ' /, ,
London 21,57 , Nenhork 4,36 ' /, , Belgien 73,70 , Italien
22,97 ' /, , Holland 239,30 , Berlin 175,55 , Wien : Rotenkurs
80,75 , AuszahlungSknrs 81,65 , Stockholm 111,12 ' /, , csl »
108,37 ' /, , Kopenhagen 96,27 ' /, , Prag 15,22 , Warschau
83,00 , Budapest 86,00 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , Kon -
stantinopel 3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,54 , Buenos
Aires 132,50 , Japan 126 .

Der Londoner . Goldpreis betrug am 28 . April
für ein Gramm Feingold 2,78002 RM .
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Es ist von jeher deutscher Brauch :
schaffende Händesparen auch ! 25 Millionen Deutsche

Schaffende aller Stände , haben den

□effentlichen Sparkassen
ihre Ersparnisse anvertraut .

Spare auch Du!
Dein Spargeld nützt Dir selbst ,

sichert die Zukunft der Deinen und
föidert Deines Volkes Autstieg !

Die öffentlichen mündelsicheren Sparkassen bieten Jedem bequeme und sichere Spargelegenheit .

Darum : Jede entbehrliche JMLark zur

□effentlichen Sparkasse !

Billige Ausflugs - und Kaifeefahrten ins Wal
Auf der Albtalbahn , zwischen Karlsruh « und HerreiialS ,

kommen ab 1. Mai bis End ' September zur Ausführung
1. Jeden Sonn - und Feiertag Ausslugssahrten :

vom l . bis 8. 5. : Karlsruhe ab 6 .30 und 13 .30 Uhr ,
vom 9 . B. bis 30 . 9 . : Karlsruhe ab 6.13*) u , 14 Uhr .
Fahrpreis ab Karlsruhe 1,20 RM ., ab Ettlingen Stadl

1.0b RM .
») Dieser Zug hält ab 22 . Mai zwischen Karlsruhe

und Ettlingen nur in Karlsruhe -Rüppurr .
2 . Jeden Mittwoch eine « assrefahrt : Karlsruhe ab 13 .30

Uhr . Fahrpreis ab Karlsruhe 1 — RM ., ab Ettlingen
« ladt 0,8 » RM .

Für Kinder von 4 bis 10 Jahren halbe Preise . Tie Aus -
flugslarten gelten zur Rüclsahrt am gleichen Tage mit
jedem beliebigen Zug .

Karlsruhe , den 28 . A^ ril 1937 . „ „ .
Deutsche lkiseiibahn . Netricbs . Gesellschast .

Schöne

Trimmer -Wohnung
mit reichlichem Zubehör und Zentral .
Heizung , zu vermieten . Jahnstraße »,
Part . Zu erfragen daselbst im 2. Stock .

Amtliche Anzeigen

Müllabsuhr
Tie am Samstag , den l . Mai , und

Donnerstag , den 6 . Mai «Christi Him -
melsahrt ) , aussallende Mllllabsuhr wird
am Montag , den 3. Mai bzw . Frei -

lag , den 7. Mai , nachgeholt .
Karlsruhe , den 30 . April 1937 .

Städtisches liesdaiian »

Vermietungen

Schöne , geräumige
3-Zimmer -
Wohnung

mit Bad ( evtl . ein -
ger . ) , Ballon und
Keller aus 1 7 37
an zuverlässigeMie -
ter abzugeben .
Baischsiratze 3. II .

Telephon 3808 .

Kanalbauten
Die Herstellung von 400 lsdm . Ab -

Wasserkanälen wird in 2 Losen össent -
Iich vergehen . Pläne und Beschreibung
liehen im Rathaus — Zimmer 1Ol —
aus , wo auch die Angebotsvordrucle
abgegeben werden . Angebote sind ver -
schlössen und . mit Ausschrisl „ Kanal -
bauten " bis Montag , den 10 . Mai
1937 , IN Uhr , hier einzureichen .

Karlsruhe , den 29 . April 1937 .
Städtisches Tiesbauanit . _

II. Ilachtragsliausnaltssatzung der
Stadt Karlsruhe für das Rechnungs¬

jahr 1936
Auf Grund bei

'
§ 88 Abs . 1 der

Deutschen Aemeindcordnung vom 31 .
Januar 1935 ( RGBl . I S . 49 ) wird
nach Beratung mit den Ratsherren fol¬
gende 2. Nachlragsdaushallssavung er -

lassen i
8 1.

Ter dieser Satzung als Anlage bei -

gefügte 2. außerordentliche Nachtrags -

Haushaltsplan wird festgesetzt in den
Einnahmen aus 1 142 200 M . ( gegen¬
über 2 262 870 M . und 4 2611640 M .
Einnahme im außerordentlichen Haus ,

haltSplan 1936 bzw . im 1. Nachtrag
zum außerordentlichen Haushaltsplan
1936 ) . in den Ausgaben aus 1 142 200
M . (gegenüber 2 262 870 M . und
4 269 64 » M . Ausgaben im außer -

ordentlichen Haushaltsplan 1936 bzw .
im 1 Nachtrag zum außerordentlichen
Haushaltsplan 1936 ) .

§ 2-
Der Darlehensbetrag , der Sur Be -

streitung von außerordentlichen Aus ,

gaben im Rechnungsjahr 1936 dienen
soll wird gegenüber den bisherigen
Festsetzungen im außerordentlichen
Haushaltsplan 1936 und im 1. Nach ,

trag hierzu mit 227 800 M . und
301 500 M ., zusammen 529 300 M ., er -

höht um 1 000 000 M . also zusammen
auf 1 529 300 M . Ter Mehrbetrag
von 1 000 000 M . wird nach dem
2 Nachlragsbaushaltsplan verwendet
jiir teilweilen Einlösung desienigen
Teil « der Auslandsrale der Schweizer
Frankenanleihe von 1926 , der in
Sperrmark zurückzuzahlen ist .

Die nach (3 86 Abs . 2 DBO . erfor -
derliche Genehmigung der Aufsichis -
bebörde ist unterm 24 . April 1937 er -

teilt . III .
Der II . RachiragshaushallSplan liegt

in der Zeit vom 3 . bis 10 . Mai 1937
im Rathaus , 2 . Stock . Zimmer Nr . 60 .
während der KeschäftSstunden öffentlich
zur (Einsicht auf .

Karlsruhe , den 29 . April 1937 .
Der Lbcrbürgerineistrr .

trotze , sonnige

IIA
in iub . Lage (No
Wackanlage ! , 4 . St .,
sos . od . später zu
verm . Näheres :

Mariensir . 32 . III

Zimmer

Zimmer
neu 8« ger . , , . v .
Wlntrrftk . j « , x, .

Kapitalien

Iu ruhigem vause
ist grobes , gut möbl .

Zimmer
an soliden Herrn
a . 1. Mai od . spät .
SU vermieten .

Zu erfragen :
Leopoldstr . 36 , I .

Möbl . Zimmer
au verm . Winter¬

strafte 26 b , II .,
Gäntner .

Hypotheken
kapital zu günstigen
Bedingungen

sofort auszuleihen
f ßßonorüic

Hypotheken ,
Amalienstrabe 29 .
Fernsprecher 188 .

Zimmer
äu verm . Kaisers » .
»!r . 2t .->, I .

Mk . 500 . —
aus 1. HIV . eines
Neubaues mit g» .
In » Zins gesucht .
Angeb . u . Nr . 1080
ans Tagblattbüro .

mÄ . Zimmer
zu verm . Kronen -

straße 22 , 3 . Tr .
( Schlokseite ) .

Werkstatt
zu vermieten . Zu
erlrag . ^ asanenstr .
Nr . 25 , bei Nopper .

Stellengefudie

MWslmti
Intel ! . Frl .. 50 I .
alt cvgl . (voll ar -

beitsfähig », sehr
tüchtig u . gewissen ,
hast , pers . Köchin ,

sucht Stellung
z. 16 . Mai od . spä -
ter , zur selbst . Fllh -
rung e. srauenlos .
Haush .od .sonst pass .
ZLirlungslrcis .Gut «
Zeugn .vorh . Ang .u .
Nr . 1088 ans Tagbl .

Basttasche
in der Strakenbabn ,
Linie 4, verloren .

Inhal , Zwicker .
Bitte abgeben :
Weliiiensir . 1», 4. r

Dipl .- Schieibt.
Bücherschr ..Wascht .,
Schrank , K. Büfett
zu lausen gesucht .
Angeb . u . Nr . 1073
ans Tagblattbüro .

Unabhäng ., tüchtig «,

Mliltie Frau
»7 $ ., sucht stelle
in srauenlos . Haus ,
halt od . bel kleiner
Familie . Ang . um .
Nr . 1090 an das
Tagblattbüro .

Bäder - und Kurverwaltung Baden -Baden
KURHAUS - GROSSER BUHNENSAAL

Samstag , den 8 . Mai , 16.30 Uhr :
TANZ - TEE verbunden mit Turnier der
Gästeklasse und Vorstellung der Ländermannschaften .
Straßenanzug - Gedeck einschl . Eintritt u . Garderobe RM .3 .-

21 .00 Uhr :
TANZ - TURNIER - Berufs -Lünderwett -
kämpf Dänemark - Deutschland • Senioren¬
meisterschaft von Deutschland des Reichs¬
verbandes zur Pflege des Gesellschaftstanzes

FEST - BALL
Eintrittspreise : Reservierter Platz in der 1. Tischreihe
oder Logenplatz RM 5 .- , in der 2. Tischreihe RM . 4.- ,
an den übrigen Tischreihen RM . 3 .- . Ballanzug od . Uniform

Turnierleitung : PAUL ULM . ,
Turnierkapelle : ROLAND ALEXANDER

Sonntag , den 9 . Mai , 16.30 Uhr :
TANZSCHAU DER LA'NDERMANNSCHAFTEN
Straßenanzung — Gedeck einschl . Eintritt und Garde¬
robe in der 1. Tischreihe RM . 4.- , an den übrigen
Tischreihen RM . 3 .- .

Eintrittskarten an der Kurhauskasse - Telefon 2151/54

Verkäufe

Wiese
2493 am , Gemar
lung Ettlingen , zu
verlausen .

Acker
650 am . Karlsruhe ,
bei der Karlstrahe
gelegen , preiswert
zu verpachten .
Zu erfr . : Hirschstr .
Rr . 156 , I . Stock .

fhreiser-Herd
billig zu verkaufen .

Jollystr .10 , pt . lks .

EinfachesIMiki
Schreibtisch,Schrank ,
Tisch , Stühle . Le-
dergarnitur .Schäste ,
Altenschränfe .Leuch -
ter . (I. Jnstrumen ,
tenschranl , billig ab -
zugeben .
Angeb . u . Nr . 1086
ans Tagblattbüro .

Opel -Limousine
1,8 Str ., sehr gut
erhalten , billig zu
verlausen . Angeb .
unter Nr . 1082 an
das Tagblattbüro .

Verkäufe

Gut erhaltener

Korbwagen
abzugeben .

Angeb . u . Nr . 10S9
ans Tagblattbüro .

ßofjner-
Handharmonika

fast neu , Modell
Erika , x . verkauf .

Zimmermann ,
Gartenst .8 , Ltd .III.

Standard
Lieferwagen
Motorräder
lausen Sie bei

Kornmann
Bcierth .-Allee 18a

und Karlstr . 20 .

Gelegenheits¬
käufe I

Herrenzitn ., Speise¬
zimmer , Schlaszim .,
gebr .Couch . 20 M „
Chaisel .,neu,2 !> M .,
Bilsens , gebr ., ab
60 M ., Pliischsosa
19 M . . Schränke ,

Betten , Tische ,
Stühle , Flursiänd .,
billig , b . Kästner ,
Möbelg .. Douglas -
strafte 26 .

Wut erhaltener

ftoMront
1,70X0,70 Meter ,

zu verkaufen . An -
geböte u . Nr . 1083
ans Tagblattbüro .

Sehr schönes Klavier
modernesSpeisezimmer
best , aus Büfett , Kredenz , Gläser -
schrank , Auszuglisch , 6 Stühle , preis¬
wert zu verlausen . Mollteftrafte Kl ,
2 Treppen , anzusehen vorm . 10 bis
l Uhr und nachm . 3—6 Uhr .

Wenn Sie
Olympia-Büro- 06 . Klein -
Schreibmaschinen
Rechenmaschinen
BOromöbel
Farbbänder
Gebrauchte

Schreibmaschinen
mieten , oder >ei kleinsten Raten
kaufen wollen

wenn Ihre Maschinen repariert oder
gereinigt werden sollen , dann wenden
Sie sich an das Spez ai ^ eschäft

Will) . (
Olympia - Laden

Waldstr . 11 Ruf 2604

Ein Wagen l<egt an der Fahrbahn ,
keinticfy' êineWarnung?rochlsj-Drtmuj) der Radler

jA. ielbsig'uici litfalh<»1
' ben,v/en«er vor

Sch.vdcn̂diutyenwill
k>en,vrt»n«er sidvvor

g* Sch.vdcnuhutyenwill
vEr-.iahrl »»'Kl-' tv' der*

'«.rjer. BOSCH-1-rbl vor

Alle

gut un preisweri

Farbenhaus Luipold
Ecke Körner - und Sotienstraße

und Mühlburg , Rheinstraße 36a

R.Raible
i. Kar si uhei .eiterniabi -i«

KARLSRUHE I . B
Blsmarckstr . 33 Tei. 5845

LEITERN
f. Industi *e Gewerbe u
Haushalf - Reparaturer

'Bares
Xs Silber U .Gold
JL£7 Ia ^ I | Uhren unb
Iva n j Rcoid wa . ct
YalursiraAr ' 7ft WVB IV 4708

SP?,
Fanrradhaus

Dillschneider
Gartenstraße 68, Ecke Lessingstraße

Boßhaar - und
Schlaraffiamatratzen

Sorgfältige Anfertigung in be¬
währter Ausführung in meinen

eigenen Werkstätten .
Genaue Preisangebote und ge -
wissenh . Beratung jederzeit .

HERRENSTim .

Vistra -Musselln
der preiswerte ' toff für alle _ Q jodezwecke 1.68 1.33 '

Trachten - Stoffe
besonder - ?chöne Druck - QO
muster 1. 13 —.90

Dlrndl -Zefir u. Krepp
reizende Karomuster CO

—.90 - .78

NH . RUDOLF KUTTERER
KARLSRUHE•/ %. HERREHSTR. IS TEL.nl »



iSchauburg

bitte recht bald zu uns , um für sich und
Ihre Familie alles zu beschaffen , was das
Pfingstfest schöner macht ! Gern erwartet Sie ,Auf Wanderfahrt mit dem Rad !

Jeder.''R<id|ahrer erKall
Ideenlos die lehrreiche
fcadwander -üchriff im
Fahr'radgeschai » bei

Ein neues Filmlustspiel !

LEO SLEZAK
der hervorragende Menschenge *
«talter in einer Glanzrolle , die

Sie nie vergessen werden !

Ein Ufa -Erfolgsfilm 12 Filme , von denen man spricht !

Lustsp^ on W

l s »» s« « *

^ Leo Tolstoi ^
welterschütternder

Roman

mit Lil Dagover
Peter Petersen

Albrecht Schönhals

^ 4.00 6
*
15 8.30 ^

mit LEO SLEZAK
LiZZI HOLZSCHUHWeinhaus

ich bin keine lächer¬
liche Persönlichkeit ! Über
mich hat noch niemand ge¬
lacht ! ! !" sagt ausgerechnet

Rud .Carl , H .Holt , Annie Roser usw .
Spielleitung : Hubert Marischka

Musik : Robert Stolz
Heutein dem neuesten Lustspielschlager

Unter den beschwingten Takten der
herrlichen neuen Schlager von Ro¬
bert Stolz , zwischen Dreivierteltakt
und Weinseligkeit spielt sich in die¬
sem schönen Film das Schicksal eines
Mannes ab , der mit der modernen
Zeit nicht mitgehen kann und schließ¬
lich vor dem Glück eines jungen

Paares kapituliert .
Kinderwagen
über 300 Stück

ab Mk . 22 . —

Klappwagen
ab Mk . 9 .50

Kinderbetten
ab M k . 12 .—

Vorher : Gutes Beiprogramm !
Neueste Wochenschau

Jugend nicht erlaubt .
Beginn 4.00 6.15 8.30

Karl Valentin,Lisi Karlstadt
Hans Leibelt , Ilse Petri u.a.m .
Handfest , derb — aber e?ht und
gesund ist der Humor in diesem

Lustspiel !
Über diesen Karl - Valentin -
Film wird überall mächtig
gelacht ! ! Jeder Witz ist eben

Täglich bis
3 Uhr geöffnet

Samstag und Sonntag 8.30 Uhr
sind die Plätze numeriert !

Größtes
Kinderwagenhaus

Wilhelmst . 58
Kein Eckladen

Caf6OdeonBeginn : Heute ab 4.00 Uhr
1. Mai ab 6 Uhr

Sonntag ab 4.30 Uhr
Nur bis einschließlich Montag !II

IMet .- Bett m . Rost
1Matr . 3 tlg . u . Keil
1 Matr .- Schoner
1 Deckb . , 1 Kissen

SPEZIALAUSSCHANK DER BRAUEREI FELS

mit seinem Orchester

Samstag MA .I - 1 A . 1S ) Z
Sonntag

Hellt innerhalb we -
nigen Tagen ohne
Berufsstörung .

Hcilmiiielvrrsand
« ad Dürkheim

(Pfalz ) .

Parkschlößle Durlach
im Blütenschmuck

Samstag und Sonntag TANZ
Sonntag nachmittag TANZ - TEE

Herrliche Terrassen

.lliü Dauer
Tanz in der Hafenschenke

Eintracht
BADEN - BADEN

Hotel Kaiserin ElisabethDonnerstag, | 13 . | Mai, 20Uhr

4.Meisfer -Klavierabend
Neue Terrassengaststätte
mitschönstemBlick über Baden -Baden

H . Wedek » nd , Rolladenmeister .
Rudolfstraste 27 , Telephon 6328 .Bach , Beethoven, Chopin

Karten von 1.6S bis 5.» bei H .Maurer u . bei

Kurt Neufeldt
HH Waldstraße 81 I ffrtitnii , den

30 . April 1937 .
F 23 ( Kreitas *

miete ) Th .- Gem .
1— 100 und
II . E .- Gr .

Lum erstenmal
wiederholt : Fahrradhaus

Dillschneider
Gartenstraße 68, Ecke LesiingttraBe

Historisches Schau¬
spiel von

Shakespeare .
Regie : Baumbach .
Mitwirkende :Ervig ,

Fieblg , grauen -
dorfer , Roerfer ,
Paust , Dahlen ,

Ehrel , Graeber ,
Herz , Hierl ,

Höcker , Kienscherf ,
Kloeble , Kühne ,

Malhias , Mehner ,
Michels , Momber ,
Müller , Priiler ,
Schudde , Steiner .

Anfang 19 .30 llhr ,
End « geg . 23 Uhr .

Preise D
(0,70 —5,00 M ) .

So ., 2 . Mai : Ge -
lanzle VollSsagen :
Uraufsiibrung . In
Anwesenheit des
Komponisten . Dos
Dorf unter dem

Gletscher . Hierauf :
Zum erstenmal :
Ter Feuervogel .

FÜR REGEN UND
SONNENTAGE ^

AQUATITE DEUTSCHE BANK
UND

DISCONTO - GESELLSCHAFT
Filiale Karlsruhe

Hauptgeschäft : Kaiserstr . 90 (Ecke Ritterstr .)
Depositenkasse : Mühlburg , Rheinstraße 44
Depositenkasse : Ettlingen , Pforzheimerstr . 15

,VALM ELITE

NICHOLSON

BANK FURJEDERMANN
Annahme von Spar - und Fcstgcldcrn
Gewährung von Geschäftskrediten

An- und Verkauf , Verwahrung und Beleihung vor . Wertpapieren
Gewissenhafte Beratung in allen Geldangelegenheiten

sia sehen nicht nur gut
aus — sie tragen sich auch gut
und vor allen Dingen : sie sind
porös — trotzdem wetterfest !
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